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Studien zu Theognis. 



§ I. Wenn die Angaben des Suidas und der Eudokia, dass die 
Elegieen des Theognis 2800 Verse umfassten, auf Wahrheit beruhen, 
dann besitzen wir nicht einmal mehr die Hälfte davon, und es er- 
leidet nicht den geringsten Zweifel, dass das Werk verstümmelt auf 
uns gekommen ist. ^) Denn abgesehen davon, dass die Gnomen- 
Sammlung mit der Überschrift ösÖYVtSoc Yva)[j.ai2) oder eXs^sfa auch 
Bruchstücke anderer Dichter enthält, sind nicht viele vollständige 
Elegieen darin vorhanden, sondern meist nur Auszüge aus denselben. 
So sind die Verse 22*] — 2t^2 ein Auszug aus einer Elegie des Solon 
(13), welche 76 Verse umfasst, aus derselben Elegie (65 — 70) die 
Verse 585 — 590. Aus einer Elegie des Tyrtaios (12) im Umfange 
von 44 Versen sind die Fragmente 935 — 938 und 1003 — 1006 ent- 
nommen und die Verse 1017 — 1022 sind ein Bruchstück des Mim- 
nermos (5), das um zwei Verse verkürzt ist. Dass auch der Text 
hierbei Änderungen erlitten hat, zeigt uns ein Vergleich dieser 
Bruchstücke mit dem Originale. 

So wenig wir die Elegieen des Theognis vollständig haben, 
so wenig haben wir sie auch in der ursprünglichen Reihenfolge. 
Maßgebend hierfür sind zwei Stellen. So heißt es bei Stob. 88, 14 
Tj ODV ap)(7] [ioi Soxsi vt\z, iroiTjasox; op^wj; s)(£iv* ap^^srat ^ap TUpwTov aTro 
Toö £0-Y£vea^ai, worauf die Verse 183 — 190 angeführt werden. Wenn 
auch diese Notiz nicht von Xenophon herrührt, dem sie Stobaeus 
zuschreibt, so beeinträchtigt das doch nicht ihre Beweiskraft im 
Hinblicke auf die gleich zu erwähnende Stelle bei Piaton. Dort 
heißt es Menon pg. 95 D aXXa xal 0eoYViv töv Tconrjnfjv obO*' ou laöra 
taöTa X^si; MEN. Iy ttoiok; STUsaiv; SiiK. iv z^lc, sXsysiok;, od XsYst, worauf 



1) Vgl. Th. Bergk über die Kritik im Theognis im Rhein. Museum, 1844, S. 213 ff. 

2) So auch Isokrates 2, 43 u. 44. 

1* 
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33 — 3^ angeführt werden. Dann fährt er fort iv äXXoic 5s fs 6X170 v 
(xsiaßdtt; und citiert der Reihe nach 435, 434, 436 — 438. Zwischen 
beiden Stellen stehen in unserer Sammlung volle 400 Verse, für 
welchen bedeutenden Abstand beider 'Stellen von einander Piaton 
unmöglich den Ausdruck öXt^ov (israßA:; gebraucht haben könnte. 

Wann unsere Elegieen — oder besser gesagt Gnomensamm- 
lung ihre jetzige Gestalt erhalten hat, lässt sich nicht bestimmen: 
im fünften Jahrhundert unserer Zeitrechnung war dies bestimmt 
schon der Fall, denn Stobaeus schreibt Verse aus dieser Sammlung 
dem Theognis zu, die ihm nachweisbar gar nicht gehören, so 315 
bis 318 (i, 16), 585 — 590 (m, 16), 719—728 (97, 7), welche von 
Solon sind, und das Epigramm im Tempel zu Delos 255, 256 (103, 8). 
Die gewöhnliche Annahme, dass unsere Sammlung ein Schulbuch 
gewesen sei, eine Art von Chrestomathie zum Unterrichtsgebrauche, 
für diesen Zweck eigens aus den Gedichten der alten Elegiker, aber 
zumeist aus Theognis excerpiert, hat alle Wahrscheinlichkeit für 
sich. Dadurch, dass das Beste und Brauchbarste aus diesen Ge- 
dichten ausgezogen wurde, erklärt es sich auch, dass mit gering- 
fügigen Ausnahmen (1221 — 1230) kein von den alten Schriftstellern 
aus Theognis citierter Vers in unsrer Sammlung fehlt. ^) Es erklärt 
sich aber auch dadurch die außerordentliche Verderbnis und Un- 
sicherheit unseres jetzigen Textes, wie sie nur ein so oft und in so 
verschiedenen Zeiten abgeschriebenes Buch aufweisen kann. Wir 
sind an den meisten Stellen nicht sicher, die unverfälschten Worte 
des Theognis vor uns zu haben, wir wissen auch mit wenigen Aus- 
nahmen nicht mehr, ob das, was wir vor uns haben, den Theognis 
wirklich zum Urheber hat. Dadurch ist der Conjecturalkritik ein 
weites Thor geöffnet, und selbst Sprache und Vers bieten kein 
sicheres Substrat zu einer Untersuchung. Damit soll jedoch nicht 
bestritten werden, dass eine derartige Untersuchung nicht doch 
noch Resultate zutage fördert, die sich für die Kritik unseres 
Dichters verwerten lassen. 

Metrisches. 

§ 2. Weder bei Theognis noch bei den übrigen Dichtern, die 
das elegische Versmaß gebrauchten, zeigt der Versbau besondere 
Eigenthümlichkeiten. 



1) Bemerkenswert ist es, dass von V. 1231 an, welcher Theil der Fragmente bloß 
im Codex Mutinensis (A) enthalten ist, sich kein einziger Vers findet, der von einem 
griechischen Schriftsteller dem Theognis zugeschrieben wird. 
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Der Hexameter ist der gleiche wie bei Homer, nur mit dem 
Unterschiede, dass Verse aus lauter Spondeen nicht vorkommen. 
Dagegen sind Verse aus lauter Daktylen keine Seltenheit, so 5, 11, 
17; ^1, 37> 39, 67, 89, 159, 179, 187, 197, 199, 205, 213, 235, 237, 245, 
251, 275, 289, 311, 321, 353, 357, 359, 385, 391, 393, 405, 419, 423, 

439; 467; 50I; 503; 505; 547; 5Ö5, 583, 593-^) 

Häufig sind Verse mit nur einem Spondeus, der sich am 

öftesten in einem der beiden ersten Füße findet: im ersten Fuß 

9; 35; 4I; 49; (50; 57; 73> 75; 95; IO9, I4I, I53, I57, 167, 195, 207, 
243; 261, 267, 2ySy 279, 281, 283, 285, 287, 297, 299, 3OI, 313, 341, 

347; 349; 35 1; 355; 361, 3^3, 3^9, 3^3, 395; 397; 43 1; 443; 449; 457; 
469; 473; 48 1; 485; 489 u. a. 

Im zweiten Fuß: i, 7, 13, 29, 31, 33, 43, 77, 81, 87, 91, 93, 

99; 129, 139, 189, 203, 215, 219, 233, 239, 257, 259, 293, 323, 325, 

333y 365; 373^ 3^7, 403; 407; 41I; 4i7; 427; 437; 447; 46I; 4^3; 47 1 (?); 

475; 479; 483; 487, 495; 499; 507; 517; 5^9; 545; 549; 557; 57i; 599 u. a. 
Im dritten Fuß: 63, 137, 155, 177, 201, 247, 319, 331, 371, 379, 

381, 497, 559 (wenn ayvsöv zweisilbig gelesen wird), 577, 705, 713, 
735 u. a. 

Im vierten Fuß: 19, 53, 69, iii, 113, 121, 145, 181, 225, 253, 

265; 3o"7; 415; 539; 575 u. a. 

Im fünften Fuß allein kommt der Spondeus weder bei 
Theognis noch in den Elegieen anderer Dichter vor, dagegen im 
rein epischen Versmaß bei Phokylides 

3, 7 oixovö|io<; t' ÄYa^ xai Inlozazai sp^dCs^^at und 
15, 2 ot |j.§v l7rsp5(0|idvoo xaxoö a^/^pac sxXoaaa^ai. 
Zwei Spondeen kommen ebenfalls öfter vor, so 
im ersten und zweiten Fuß: 3, 25, 45, 79, 97, 105, 119, 143, 
171, 175, 185, 191, 209, 249, 303, 435, 441, 453, 455, 479, 491, 493, 

513, 515, 525; 537; 54I; 569; 573; 595; Ö33, 637, 643, 647, 661, 665, 
679, 687, 699 u. a. 

im ersten und dritten Fuß: 151, 183, 221, 337, 367, 377, 399, 
509, 605, 645, 737, 837 u. a. 

im ersten und vierten Fuß: 51 (wenn 8(190X01 und nicht iiJi^uXiot 
gelesen wird), 59, 103, 217, 263, 291, 309, 339, 433, 451, 459, 553, 
59 1; 597; 629, 673, 739, 743 u. a. 

im zweiten und dritten Fuß: 125, 127, 135, 295, 329 (?), 335, 
389, 401, 409, 465, 521, 527, 543, 607, 611, 631, 68k u. a. 

1) Wo Fälle häufiger vorkommen, sind bloß die Stellen aus den ersten fünf- bis 
sechshundert Versen des Theognis angeführt. 
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im zweiten und vierten Fuß: 63, 85, 123, 131 (?), 241, 277, 

305, 327, 345; 523; 529; 535; 55I; 601, 675, 773y 807 u. a. 

im dritten und vierten Fuß nur an 6 Stellen: 147, 149, 173, 

775; 777; 1201. 

im ersten und fünften Fuß: 

613 aiYdv 8' oox e-ö-^XoDoi xaxol xaxa Xs'i^^dCovts«;. 

693 TToXXoo*; TOt xöpo<; äy5(ia? aTCcoXsoev iffpatvovtac:. 

875 so^Xöv xal xaxdv soor lic; av o^ys (icoiiTjoatTO. 

995 oot r £17) xal sjxoi oo^^tTjc; Tuepi §ir](itadtVTOtv. 

Sol. 17 Tüdvqj 8' a-ftavatcöv a'fav*^; vöo;; av^pwiroioiv. 

Kleob. I, I av8p' stSov Tuopl /oXxov stt' avdpt xoXXvjaavta. 

Diese 6 Verse haben miteinander gemein, dass das letzte Wort 
ein viersilbiges ist, wie solche schon bei Homer vorkommen, z. B. 
A 107 alsi TOI TOT xax' satt 'ftXa ypsol (lavtsoso^at, A 189, 202, 370 u. a. 

Drei Spondeen in einem Verse kommen regelmäßig nur in 
zwei Phallen vor: 

im ersten, zweiten und dritten Fuß: 83, loi, 117, 133, 161, 
165, 193, 211, 413, 421, 429, 653, 801, 805, 929, 967, 969, 973, 1047 und 

im ersten, zweiten und vierten F^uß: 163, 223, 269, 343, 375, 
445; 533; 5^3; 689, 825, 897, 1257. 

Ausnahmsfälle sind: 

169 8v 8^ ^£01 'ct(JL(Ä)'3', 8v xal jj.(0[1£1){isvo; alv£r. 

131 1 oüx sXa^£c xX§'j>a? w tzolI' xal "(dp fss, 8ia>[jL[j.ai. Ferner 

271 Igox; toi Ta [isv äXXa O-sol ^virjTor; avÄpwTUOi? 

227 TuXo'JTOo 8' oo8sv Tsp[j<a 7r£'faa(JL^vov avO-pwTuotiiv, welcher Vers 
einem Gedichte des Solon (13, 71) entnommen ist mit Änderung 
von avopdat X£iTat in av&fywTTOiaiv. Noch sei erwähnt 

Phok. 3, 3 Y] 8§ atjö<; ßXoaup*^;, 7) 8' Tttttoo j^atTTjeaoYjc;. 

Vier Spondeen sind äußerst selten: 

641 00 TOI x' £l8£tir]? oot' EiSvoüv o')T£ Tov h/ß'[j6v, wo mit leichter 
Änderung in eovoov zu helfen ist, wie schon Bergk vorgeschlagen hat. 

717 aXXa ^pTj iravTai; 7va)[jL7)v TaüTig xaTa^da^at, wo für aXXa in 
schlechteren Handschriften aXXa Y£ steht. Ganz abnormal dagegen 
ist der Vers bei Phokylides 

5, 2 olxEüoa ajj.ix(>*/j xp^^owv Nivoo a'fpaivoöairjj;. 

§ 3. Eine Caesur im dritten Fuße des Hexameter fehlt fast 
nie, doch findet sich die Caesur nach dem dritten Trochäus etwas 
häufiger als die Penthemimeres. Beide Caesuren bilden jedoch nicht 
überall den Hauptversabschnitt, sondern sind ziemlich oft Neben- 
caesuren, z. B. 
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21 o^M v,^ aXXd^st xaxtov || •cooaO-Xoo TuapeövToc. 

6i [iYj^^va TwvSs (ptXov Troteö || IIoXoTcaiSTr) anzm, 

53 Kopvs 7röX'.<; \Lh st' ^§5 tcöXk; || Xaol Ss Sy] oXXoi. 

95 TO'-oöTO;; TOI BzoLlpoQ aoTjp II rpiXoQ o5 ti (JidX' sad-Xöc;, wo wie, an vielen 
anderen Stellen die Hephthemimeres die Hauptcaesur ist, oder 

2y aol 5' h((ü so <ppov^<i>v OTuoö-T^aoiJLai || oid Trsp aotö^. 

8g oXXd yiXst xa-d-apöv ^^[jlsvo<; vöov || ^ [J.' a^ostTUcbv. 

S;^ v,cd Tuapa TOtotv tcivs xat lo^is || %al [isTot toioiv. 

35 so^Xwv (x^v Yap air' saä-Xa [xa^Tjosai || tjv 8s xaxofoiv, wo der Haupt- 
versabschnitt durch die bukolische Diärese gebildet wird. 

Die Verse ohne Caesur im dritten Fuße haben alle als Haupt- 
caesur die Hephthemimeres und daneben die Trithemimeres. Es 
sind ihrer im ganzen nur fünf: 

123 Toöro bzoQ II xißSyjXÖTaTOV || izolrps ßpOTOlatv. 

255 xdXXtOTov II t6 SixatötaTOv || XcpOTOv S' OYtatvsiv. 

775 aoTÖ? 8s II OTpatöv oßptOTYiv || Mt^Scov aTu^puxs. 

1 1 1 1 TODc aYadotx; 1 1 [isv aTi[J.OT^poo<; 1 1 xaxLOu? 8ä Xa/övTa«;. 

1305 Äo[i.(p Yvoo(; II OTi TtaiSsia? || ÄoXoTjpaTOv av-d-o^. 

§ 4. Der Pentameter ist bei Theognis und den Elegikern 
überhaupt sehr sorgfältig gebaut. Die Caesur in der Mitte fehlt 
nie, und in der zweiten Hälfte findet sich nirgends der Spondeus. 
Vor der Caesur in der Mitte des Pentameter sollte eigentlich ein 
elidiertes Wort nicht stehen; doch findet es sich wiederholt auch 
bei den übrigen Elegikern z. B.: 

Kallin. i, 9 (loipai ItcixXcoowo' || aXXa zk; l^bQ itod, ebenso bei Tyrt. 
5, 4. 10, 18; 24. II, 8. 12, 12. Mimn. 12, 4. Solon 5, 6. 13, 60. 26, 2. 

Sonst findet nur die Elision einer einsilbigen Partikel (8e, ts, 75) 
statt (Tyrt. 10, 30. 12, 22. Sol. 2, 6. 4, 38. 13, 22; 28. Xenoph. i, 2. 
7, 4), die jedoch beim Lesen zum folgenden Wort gezogen wird, 
so dass hier von einer Elision vor der Caesur nicht die Rede sein 
kann. Der letztere Fall ist auch bei Theognis nicht selten: 20, 122, 
130, 164, 282, 290, 344, 390, 418, 452, 464, 500, 544, 640, 742, 790, 
886, 946, 1094, 1112, 1136, 1138, 1160, 1214, 1290, 1314, 1324. Wo 
dies nicht der Fall ist, scheinen die Verse entweder nicht von 
Theognis herzurühren oder unrichtig überliefert zu sein. So ist zu 
schreiben 

26 o'jS' 5(öv Traoiv (oder Trdvrac) || avSdvst otk' av^^^wv, für ttAvtsio. 

280 |X7]8s[xiay xaTÖTUiv || aCölxsvov vsjjisaiv, wofür nur in A xaTomaO*' 
steht. Die Bruchstücke, in welchen die Verse 294, 660, 780, 954, 
982, II02, 1124, 1142, 1326, 1340, 1378 vorkommen, scheinen den 
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Elegieen des Theognis nicht entnommen zu sein. Merkwürdig* sind 
zwei Stücke 467 — 496 und 511—522: im ersteren findet sich zweimal 
(468; 484), im letzteren dreimal (512, 516, 522) ein elidiertes Wort 
vor der Caesur. 

Jede der beiden Hälften des Pentameter hat wiederum eine 
Nebencaesur. Es gibt dafür folgende Schemata: 

a) in der ersten Hälfte: 

2. _L ^--^ ^-^ I J— Y^T^srai | avä-pwiroK; 

^. — I _L ^-^ ^' äiTjv I i^oirtao) 

4. _L - I _L 6f/jf?]v I ot>|ijj.taYci)v 

5. J L \ -^ ^^ yotvtxo(; I paStvfl^ 

6. J L I •^i'^iii(TMü'^ I 6pp]v 

7. _L N^ N^ _L I ^w.— ^ t^7]5e{i.iav | xatÖTutv 

8. J_ ^-^ ^w _L I tsTpdyatat | xoXXtjv 

9. _L^w'jv-^_L^'v^ irtvig | ^Tuwraji^ax; 

10. _L ^w' I v-^ J äoTS I xaTato)(üvat 

Die übrigen noch möglichen Schemata kommen kaum in Be- 
tracht: 

11. _L I w ^-^ _L >^^ w ei I (jl' airouad|JLevov 340, ferner 28, 362; 

[1020]. 

12. _L I L -^ -w — 'cij(; I sospfsalY)^ 548, ferner 118, 156, 306; 

432, 574; 896. 

so I GO|jLßot)Xs6stv 38, 126, 1372 (?). 

-^1^— lx'*t)ösvTa I ÄSpwv 248, 294, ^^2y 372, 416, 

468; 928; IOI6. 

I ^^ so^vrjjpa I xax^c 40, 164, 292, 734, 828, 

886, 922, [1254]. 
Caesurlos ist die erste Hälfte des Pentameter bei Theognis 
nie, wohl aber bei Mimnermos 6, 2 IStjxovxo^ty]. Solon 20, 4; Simon. 
146, 2; 147, 6 ÖYScDXovcaerifj. Kritias 2, 8 i$ovo[iaxXii58T]v. Anth. Pal. V, 
276, 2; 6. VI, 85, 2. 114, 2. 269, 4. VII, 468, 2. 487, 4. IX, 351, 2. 
438; 6. 571, 2. 591, 2. 704, 2. XI, 134, 4 (wo auch der zweite Theil 
aus einem Wort besteht). 140, 4. 354, 2. 382, 14. XII, 8, 2. 125, 2. 
XIV, 55, 6. Anth. Plan. 88, 6. Append. 125, 2. 226, 4. 251, 4. 288, 2; 
4; 6.0 
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' 1 ' 
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J_ w w _i 


15. 


/ / V 



1) In diesem Scherzgedichte sind noch weitere 7 Fälle, von denen 2 auf den Penta- 
meter und 5 auf den Hexameter kommen. Auch bei Homer kommt es wiederholt vor, 
dass die erste Hälfte des Hexameter bis zur Penthemimeres aus einem einzigen Worte 
besteht, aber auch hier sind es fast durchwegs zusammengesetzte Wörter. axpoxeXaiviocuv 



b) 


in 


I. 




2. 




3. 




4. 




5. 
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in der zweiten Hälfte: 

^^^ ^-^ I _L ^-^ ^-^ ^=1 Sßpto<; I i^jxeTdpTfjc 40 und noch 245 mal. 

w I w _L >^ v^ w ^gpoiv I ^<pa(I>ajj.dv7] 6 „ „ 185 „ 

^— ' ^-^ J_ ^w' I ^^ v^ IxtpaicdXotot I vö(i.otg 290 „ „ 73 ;, 
I ^-^ ^— ^ _L w ^w^ ::=i: Y^^v | e7ra(jLY]ad|i6vov 428, ferner [316], 528, 
620, 680, 942, 1086, 12 10, 1238. Meistens aber steht vor der Caesur 
ein elidiertes Wort toöt' / avtYjpötatov 124, 210, 258, 1356, ferner 348, 
472, 758, 812, 896, 940, 976, II 88, 12 18. 

Caesurlos ist die zweite Hälfte des Pentameter bei Theognis 
nur ein einzigesmal 1058 a(jL^t7uspixTtoaiv. Aehnlich Kallinos i, 2, a{t<pi7r£fjt- 
XTtovot«;. Tyrt. 4, 6 avTa7rajj.sißo(jL5voi)^. Anth. Pal. V, 130, 6 aStoTrtatötspot 
VII, II, 2; IX, 190, 4 IvvsaxatSex^eo«;. VIII, 133, 6 avTt/apiCö[J.evo<;. IX, 
169, 2 Ypo^[^l^o^'ct^sooa(xlv(p. 224, 2 TuooXofaXaxTOtdttTjv. 482, 18 TusvTSTUtxatSs- 
xdT(|). Außerdem IX, 642, 4. 662, 2. X, 74, 4. XI, 16, 2. 17, 4. 84, 
6. 110, 2. 134, 4. 146, 2. 238, 4; 6. 284, 2. 353, 2. XII, 183, 2. 238, 4. 
Anth. Plan. 18, 2. 136, 2. 139, 4. Append. 288, 4; 6. Bei dem Um- 
stände, dass diese Wörter fest durchwegs aus mehreren Bestand- 
theilen bestehen, ist der Mangel einer Caesur weniger fühlbar. 

Der Endreim findet sich wiederholt in den beiden Theilen 
des Pentameter. 

2. XnJooiJLat apxö(JLSVO<; || 008' a7roicaoöjj.svo<;. 

18. Toöt' Stto^ a-d-avÄTCDv || "^X^s 8ta oTO(idTto)v, ferner 
14, 20, 62, 78, 94 (?), 132, 134, 136, 140, 142, 158, 162, 174, 176, 180, 
182 u. a. 

Die Satztheile sind zumeist in beiden Hälften gleichmäßig ver- 
theilt, entweder Attribut und Substantiv,^) attributiver Genetiv und 
Substantiv, Subject und Prädicat, oder es finden sich in beiden 
Theilen zwei correspondierende Begriffe: 

4^249. a[j.cpaYaTCaC6ji.evpe: 11192. Hym. 5, 290; 436. äpLcpiSeSivYjia'. ^562, 6*405. a[j.;piTC£pi- 
axpw'fa 6348. oiöxoxaatYvir|xo? £706, r238, A427, N534, B 156, II718, XI37. Hymn. 5, 80; 
85; 364. 27, 3. 31, 5. elXaretvaCo^otv ß 57, p 536. exTCpoxaXeooapievY] ß 400. Hym. i, iii, 
evTp07:aXtC6[J.evoc Z 496, A 547, P 109, ^592. l5ovo[j.axX-fj8Y]v X4^5» K- 250. Wie lose diese 
Zusammensetzung ist, sieht man aus ex 8' övopLaxX-rjSYjv 8278. TcaxpoxaotYVVjxoc ^469, C330> 
V 342, Hym. 5, 31. 7tovTOTtop£oe[Jievat s 277. TcpoicpoxuXivBo^svoc X^^^» P 5^5* öxxüixaiSexaiqg 
5279, Y|268, (w 65. x^^^^'^o^*"?*^^*"^ A448, 62. Aaojji.s8ovTta8Y)(; 527. XaXxüi8ovT'.a$ir|(: 
.6541, A464. a|j.^nisp'.oxstv(uvTa'. Kallim. in Del. 179. Ferner Anth. Pal. V, 237, 2. VI, 
114, 3. 210, I. VII, 167, 5. 309, I. 343, 8. 466, 3. 702, I. 726, 9. 733, 5. VIII, 122, 
3 (?). 195, I. IX, 482, 19. X, 79, 3. XII, 4, 5. XIV, 40, 4. Anth. Plan. 221, 9. Append. 
35» 3. 172, I. 209, 8. 269, i; 5. 288, I; 3; 5. Selten besteht der zweite Theil aus einem 
Wort: Anth. P. IX, 138 ^Y]poCuYoxaji.'j;'.pLeT(uTCO(;. XI, 17, 5 AiovüOtonY|Yav68tupog. Append. 
288, I f»tvsYxaxaitY]5tYev5to'.. 288, 3 VTjXiTCOxaißXeireXatot. 

1) Vgl. Bergk im Rhein. Museum 1844, S. 413 ff. 
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a) 80 Ttvyzmt^ sv j^aXsTUOi^ || TCpTjYIJLa'it 7i7vo[i^vot);. 

132 STtXsTO TOl(; 6 «3 17] II KopVS [JLd|tY]Xs 8lx*/j. 

250 aY^aa (too'jolcüv || Swpa loats'f avwv. 

408 aXX' aoTÖg YvcbjXTje; || oox aYadf]^ srr/s^. 
^y^ 386 7] t' avSpwv xatocYsi || dojxöv 1^ a[i.7uXaxtYjv. 

400 svtpdTUcO, adavaT(ov||(i^vtv aXeoajXSvo?. 

426 (ITT]?' saiSstv ao^ag || öS^o; YjeXtoo. 
^>/ 52 [jL0uvap5(0^ §fe TcöXei 1 1 [IT] äots f^Ss a5ot. 

170 avSpög ?s ottooSy] || fiYvsTat oo§£[JLia. 

466 (iTrjS^ OS vixdto) II xipSo? 3 t' ala/pöv Sig. 
^ 54 Ol TCpÖG^ ooTs Sixa^ || ^Seoav oots vojioog. 

60 OOTS xaxwv Yva)[ia; || slSötec olk' aYaO-wv. vgl. 82, 136, 166, 
320, 342, 368. 

158 aXXoTS (xev tcXootsiv || SXXots [j.7]8^v s^^siv. 

160 avÄpcb^rwv ti voS || X'^K'^Pl avSpl tsXsI. 

478 0i)T£ Tl Y^^^f* V7]'f (0 II OOTS XlYJV (JlS-ftoü). 

Von allen diesen Fällen gibt, es noch weitere Beispiele in 
großer Anzahl. 

§ 5. Bezüglich der Quantität der Vocale gibt es nicht viel 
Bemerkenswertes: xaXöc hat bald langes ä (16, 257, 609, 683, 1047, 
1106, 1251, 1350, 1369, 1377, Kallin. 2, 2. Tyrt. 4, 7. 10, i; 30. Mimn. 
5, 3. II, 4. Solon 13, 24; 40. Phok. 13. Simon. 147, 4. Piaton 8, i. 
Kallim. (ed. Meineke) in Apoll. 36. 59. Dian. 181. (Pall. lav. 71), 
bald kurzes (17, 282, 652, 696, 960, 994, 1259, 1280, 1282, 132g. 
Mimn. i, 6. Sol. 13, 21. Simon. 95, i. 156, i. Piaton 7, 3. Ion i, 15. 
Kritias i, 14. 2, 19. Hes. Op. 63. Kallim. in Apoll. 3. Dian. 261. 
Cer. 26. Pall. lav. 17. 51. Epigr. 81 (Anth. P. IX, 566). 16, i (Anth. 
P. VII, 459). 29, 4 (A. P. XII, 51). 30, 6 (A. P. XII, 71). 52, I 
(A. P. XII, 230). 1) 

Das lange a in ashco (4) findet sich schon bei Homer ^519 
(asi^ifi), außerdem Hymn. 12, i. 18, i. 27, i. Kallim. in Del. 304. 
Oppian Kyn. I, 42. II, 363. 490. 548. III, 340. IV, 4. 21. 374. Hai. V, 
296. 451. Quint. Sm. 3, 646. Orph. Arg. 7. Lith. 10, 14. 18, 86. Anth. 
Pal. VI, 120, 2. IX, 92, 2. 433, 3. 485, i; 14. 545, 3. Hedylos 12, 5 
(Anth. ed. Brunck). Ganz ausnahmsweise hat Tyrtaeus die Plural- 

1) Merkwürdig sind folgende Beispiele: Kallim. in lov. 55 xöiXa jt^v 'rje^so xaXa 
0' expa^s^. Kallim. (Anth. P. XII, 51,3) xäX^c 6 real«; 'A^eXois, Xtfjv xotXoc. Theokr. 6, 
19 Tot |XY] xaXa xä)^a we^avTat. Rhianos (Anlli. P. VI, 278, i) «'xt(; 'AoxkYjniaSao xäXo) 
xaXöv eloaxo 4>oißu>. Anth. P. VII, 352, 5 t^kiM"^ "hk xaX-^jv .cpaxiv oüx skI xäXa. VII, 726, 
10 7j xaXa xal xäXdic IlXax9'l(; 6?p7]va[JievY]. X, 13, I y] xocX6v al Sacpyai, xäXiv «5'' öirö 
noO-p-eotv ü8ü>p. XII, 154, 3 xaXöc; Y«P val KuKptv, SXoc xaXoc. 
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endung a; der I, Declination kurz g-ebraucht 4, 5 87)[j.öx;a<; und 7, i 
ZzoTz6zaL(;, wie es sich sonst nur bei Hesiod (Theog. 60, 267, 401, 534, 
653, 804. Op. 564, 663, 675. Frg. 190), Pindar Ol. I, 89 und wieder- 
holt bei Theokrit (namentlich im 5. Idyll) findet, ivspoc; ( — ^--^ ^-^) 
Xenoph. 6, 4. 

laoQ hat meist langes i (82, 106, 224, 271, 544, 719, Asios i 
Sol. 24, I. Ion 8, 4.), kurzes 678, Eurip. i, 2, wie regelmäßig bei 
den Attikern und sehr oft bei Späteren (Kallim. in Dian. 53. Del 
175. Anth. P. V, 36, 7. 88, i. 97, i. VI, 156, 3. 327, i. VII, 2, i 
212, 3. 407, 3. 611, 3. IX, 59, 2. 107, 4. 178, 2. 216, 6. 225, 4. 228, 7 
246, 8. 263, 6. 292, 3. 356, 3. 435, I. 605, 2. X, 27, I. XI, 169, 4 
209, 2. 222, 2; 3. 334, I. XII, 108, I. 195, 7. 211, 2; 7. 212, 4 u.a.) 
Lang ist t in 7rto[xai 962, Anth. P. VI, 44, 6. 291, 4. IX, 519, i; 3 
XI, 19, 2; kurz dagegen in i[i7rio|j.ai 1129, ebenso Anth. P. V, 44, 4 
137, 4. XI, 25, 5. XII, 168, 7. Auf die Verschiedenheit der Quan 
tität in diesem Worte hat schon Athenaeus X, 446 d aufmerksam 
gemacht und als Beweis für die Länge N493 und Arist. Eqq. 1289 
und für die Kürze drei Stellen aus den Komödien des Piaton und 
Menander angeführt. Das T in avtvj ist bei Homer immer lang (tj 192, 
^22^, 394; P44^; ^52); ebenso in avLir]pö(; (ßi90, p22o, ^yy) und avtdoD 
(B291, ai33, ßii5, 7117, 0335; '^(>(>f ^lyS), während es in avtdCo) 
4>27o, 8598, T323, )^87 lang und 2 300, 9^' 721, S460 kurz ist. Bei 
Theognis ist das T nur 1337 lang, sonst überall kurz 76, 344, 872 
und namentlich in der Form avtTjf^ÖTspov 124, 210, 258, 812, 1356. Das- 
selbe Schwanken herrscht auch bei Späteren, nur dass in avtT) (Kallim. 
in Pall. lav. 83. Anth. Pal. X, 59, i. XII, 160, i. 166, 5. Anth. Plan. 
73, 4. 112, 3. 2y^, 3) und in avidw (Kallim. Anth. VII, 522, 4, dann 
X, 3, 3. XII, 136, I. 150, 2. 153, 3) das T lang ist, ebenso in avtvjpdv 
(Kallim. Anth. Pal. VII, 521, 3, dann IX, 165, 2. XII, 98, 4), während 
es in aviYjpöv IX, 359, 5. XII, 134, i (Kallim.). 154, 3; in avnrjpÖTspov 
VII, 519, 4 (Kallim.) und in avLTj Anth. Append. 195, 4 kurz ge- 
braucht ist. 

Das T in der Comparativendung üov ist bei Attikern regelmäßig 
lang^), so auch bei Theognis 811, 1175, Archil. 13, i xaxicov, Simon. 
143, 2 xaXXiov, kurz dagegen in xavctoov 21, 262, 411, im, Xobtov 424, 
690, [xdXiov Tyrt, 12, 6, pt^iov Mimn. 4, 2. Kurzes T hat Kpovuov bei 
Tyrt. 2, i; langes TTceptovo; bei Mimn. 12, i, ebenso TroXü'iSfiioatv Th. 703, 
aTciad'o 831, xaxoTcspöi'ooLv 225, avaXxt*/j<; 891, xa^staipiTj«; 1169, aTt[JLiYj Tyrt. 



1) Vgl. Die Comparation in der gr. Sprache, I, S. 17, 
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lo, lo, at3pi7] Sol. 9, 4, ai^pirjv 13, 22, JcposSpiYjv Xen. 2, 7, TOf^pavtYjc 3, 2, 
dagegen ÄfjOji.7i*siY]v i, 24, wofür Dindorf TcpojiYj^tYjv vorgeschlagen hat. 
In Tivw ist der Vocal 204 und 362 lang, 740 und Sol. 13, 31 kurz 
wie bei den dramatischen Dichtem, während t bei den Epikern lang 
ist. In Tto) schwankt die Quantität schon bei Homer, bei Theognis 
621 ist T kurz, ebenso in loaat 598, 614, wo bei Homer ebenfalls beide 
Fälle vorkommen, i^jitv 235 mit kurzem, lofi^v Sol. 2, 5 mit langem t 
ist schon bei Homer üblich, opvi; hat langes T 580, 1197 und bei 
Homer mit Ausnahme von 0219.^) 

§ 6. In der Regel wird der lange End vocal schon seit Homer 
kurz gebraucht, wenn das folgende Wort vocalisch anlautet: 2, 3, 
25, 26, 2-], 34, 35, 39, 48, 50, 51, 53, 57, 61, 77, 79, 85, 95, 100, 103, 
113, 119, 120, 129, 136, 139 u. a. 

Dies geschieht bisweilen auch in der Mitte von Wörtern, wie 
schon bei Homer, aber nirgends bei Theognis, in Syjtwv Tyrt. 12, 12, 
Mimn. 14, 9, Simon. 136, 3, in Y6f>aio6(; Tyrt. 10, 20, wofür man 
Yspapoo? und anderes setzen wollte, in Tiotsiv Kleobul. i, 2 und iTuotTjasv 
Sim. 157, 3. Das öt in diesem Worte wird von späteren Dichtern 
häufig kurz gebraucht, so dass man sogar ^osrv schreiben wollte, 
vgl. Anth. P. V, 40, 4. 41, 4. 61, 2. VI, 153, 3. VII, 354, 2. 406, I. 

IX, 330, 9. 773, I. XI, 3, 4. 85, I. 127, I. 160, 4. 218, 3. 221, 2. 22^^ 3. 

240, 2. 330, 3. 362, 5. 391, 2. 398, 3. 404, 6. XII, 46, 3. 206, 4. 211, 3. 
217, 2. 241, 3. 243, 2. XV, 12, I. Append. 114, 3. 117, 2. 154, i; auch 
in TcoiYjTTjg XI, 131, 3 und 7rot7]|ia XI, 134, i. 218, 3. XII, 43, i. aloCst 
VII, 549, I. TToXatoo; IX, 281, 3. 'Ep[i.stoo Append. 38, i. alcöva; 121, 3. 
ßat(p 257, 2. 'A^vatog 348, i. -^pwa 376, 4. ;ra(i7raXai(f)v 393, 4. 

An den nachfolgenden Stellen aber behalten lange Endvocale 
ihre Länge und zwar im Hexameter: 

957 st Tt Tca^wv ktC 4(isö || aYa^öv jx^Ya jatj x*P^^ olSac;. 

977 laöt' loopwv xpaStig | so 7Cs[ooji.at || oyp' It' sXaypa, dafür Cod. A 

%pa5l7)v, so auch Bergk. 
1283 ü) Tuai |i7] [i' aStxst II l'u oot %aTa^t)|ito^ slvat. 
1341 alal ^at86^ Ipw | aTuaXö'/poo^ || 0? |is ^tXotatv. 

253 aomp Iyü)V 6X177)^ ^apa osö || 00 TOY^^dvw alSoög. 

535 0« ^öTs SoüXstYj xsyaXTj || l^sia ^d'foxsv. 
Solon 27, 15 T-g 8' svatig | srt |i^v Sovatat || (loXaxcoTspa 8' aoioö. 

An diesen Stellen ist die Länge durch die Caesur gerecht- 
fertigt, nicht aber 



1) Vgl. Hom. Ilias, Einl. § 20, wo noch weitere 12 Ausnahmen angegeben sind. 
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267 ifvwtT] TOL TTsvtT) || %al aXXoTpiYj TTSp iobooL, dafür A ^evtYj ts, Bekker 

TueviTj 75. 
1291 TrarpÄ? vooyta^staa §öti.(ov || fav^Y] 'AtaXavTT]. 
Erinna 6, 7 xal aü jisv w TjA^vate || Ya[i(ov jj^oXicaiov aoiSdv. 
Krates 7, i llYjpy] tt^ uoKk; iari || jx^oq) svl oivoTut luövTcp, nach t 172. 

im Pentameter: 
478 oi)T£ TL 7dp VTjyo) II ooie XiTjV (le^ü). 
992 yoiiprpzi^, Sovatat || äXXots aXXo(; avTjp, Bergk Sovatat 8', andere 

1066 TOOTCDV OoSeV tot II äXX' StTI tSpTTVÖTSpOV. 

288 üx; 8s t6 oÄoai ot II ttoXXoI avoXßötepoi, augenscheinlich verdorben 

(toi ttoXXöv avoXßoTspTj?). 
778 xsp7rö(xsvot xt^dtpig || xal ipat-g doXtig, Bergk xti^apijj!; 7)8\ 
440 xöv 8' aoToö r8L0v || oo8^v ImoTp^yeTat. 

960 tqSö TL ji.ot 88öxsi||xal xaX6v lji.ji.sv 58ü)p, G. Hermann (xot Soxssv. 
Simon. 85, 12 üx; xP®^^*^ ^^^' ^ß'^^ II ^^^ ßtötoo 6X170?, dafür G. Her- 
mann ßtox-^g, entsprechender als ßiötoi', wie Stephanus vorge- 
schlagen. 

§ 7. Kurze Vocale erleiden manchmal vor vocalisch anlau- 
tenden Wörtern keine Elision, wie es auch bei Homer nicht selten 
der Fall ist. Geschieht dies in Hauptversabschnitten, so ist der 
Hiatus statthaft, z. B.: 

333 V^'^i ^o^£ ysoYO^/c' ay8pa||i7r' sXTCiSt Kopvs (piXTfjoiQg. 

993 si dsiYjc 'AxdSiTjjis II S'fijispov ojivov asi8stv. Auch bei Homer gibt es 
Fälle, wo der Vocativ auf ¥ vor einem Versabschnitt nicht eli- 
diert, so 
S385, 424 Sizi TavÖTTsiüXs || ixavstc. r2o Iwod^ats || sjitjv. a6o 'ÜX6(i7rts || 

00 v6 x' 'O8o(3osö<;. 
1085 ATjjxwvaS, ao 8s iröXXa y^pst? ßapo* || 06 ^ap stciotiq. Weder im Vers- 
abschnitt, noch sonst wird ü> elidiert, vgl. H310, M74, S407, T205, 
662, 8746. 
1141 süosß^cöv 8' av8p<üv Ysvog sydtTO, || oöSs ddjitoTa?. 

Gegen den Hiatus an dieser Versstelle wäre nichts einzuwenden, 
vgl. E434, 8 66, I690, K472, A461, Ü172, 4>234, ^igSf 224, a6, 61, 
263, 7 435, S255, 391, 1438, 1x329, V24, X426, wo an derselben Vers- 
stelle überall eine ähnliche Verbalform steht; da aber vorher SCstai 
und darauf Yi'P'woxooot steht, so hat Schäfer mit Recht l(p^tTat ge- 
schrieben. 

1195 ji.Yj Tt Äsoix; s^iopxov STTÖji^vo^i' II 00 ^oip avüOTÖv. Der Hiatus ist 
statthaft an dieser ^Stelle, wie auch nach anderen Imperativ- 
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formen E221, X403, 404, (0215 ^^^ auffordernden Conjunctiven 

K70; ^^33, >t44. 
1287 oXXd 0' ^Ytt) Tpco^ü) ys&YOVta (is || co^ ^ot^ ^a'3iv, durch die bukolische 
Diaerese gerechtfertigt, sowie auch vor ax; an derselben Stelle 
ß3, I690, ebenso vor wSs K 70, 8 141, T380 und Sg ß46, (0215. 
Es findet sich aber auch der Hiatus an Stellen, wo kein Vers- 
abschnitt ist, so in äXXoTS äXXo^ (00, (p, co;) 157, Phokyl. 15, i, Hes. 
Op. 713, Apoll. Rhod. I, 881, Opp. Hai. II, 268, 566, Hymn. III, 
558 und schon bei Homer S 236, im Hexameter immer an der 
gleichen Stelle in der Diaerese des fünften Fußes und im Penta- 
meter in der zweiten Hälfte in der Diaerese nach dem ersten 
Dactylus (äXXots aXXo? s)(si) 157, (2:^2), 318, 992, Solon 13, 76.. 15, 4- 
Dieser Hiatus scheint traditionell gewesen zu sein und durch den 
vielfachen Gebrauch gerechtfertigt. 
171 d-solc, £0)(oo, ^sofg saxtv STTi xpato?, 00 Tt OLzep v)"£ü)v, dafür hat A richtig 

oi) tot, so auch Bergk. 
749 OTCTCÖT' avTjfj adixot; xal atdatJ-oXo:;, . oois xt ay^pwv o'ke tt ai^avatcov (ifjvtv 
aX£OÖ(i£vo<;. xi haben 749 zwei, 750 aber alle Handschriften außer 
A, in dem beidemal richtig tso steht. Der Hiatus wäre aber 
gestattet, da xt nicht elidiert. 
649 a 8£tXYj 7r£viY), zi k\LolQ s;riX£Ljj.£V£ w(iot(;. Bei ti findet keine Elision 
statt weder bei Homer (E465 sc zl stl ^136 ooSe u ^ßr^g. %246 068s 
TL sx^aalJ-ai. 083 86}Osi Ss it iv) noch bei Attikern. 
135 1 w izdl (jLYj %ü)|xaC£, YspöVTt 8s Tüct^so av8pi. Bei Homer ist der 
Hiatus vor avYjp als statthaft erwiesen, vgl. Ilias Einl. § 26 und 
Anhang zu B 198. Vielleicht dürfte daher auch 69 (iyjtcots Kopvs 
xaxcj) Tüiaovoc ßooXsoso av8pi statt ßooXsoe gov av8fji zu schreiben sein, 
denn nur das Medium, nicht das Activ hat die Bedeutung „sich 
berathen". 

Der Vollständigkeit wegen seien noch erwähnt: 
Tyrt. 3, I a (ptXoypr^jiaxia ilTudf^av oXsl, aXXo 8 s oo8dv, und Anakr. 
112, I TsXXi8t i(i£pÖ£VTa ßtov ;röps. Für beide Fälle finden sich Ana- 
logien im Homer, so am Versschlusse außer dem häufigen nov/ia 
"HpTj und "'Hßxj (A2) und dem schon erwähnten äXXoT£ aXXoc noch 
£v^d8£ sppoöv W239, I364, aürap 6 Ippoöv ^421, asbxo üXtj S285, oyp' sti 
£o8£t S358, T£T£X£a(isva Tjsv X4, STTs/süato oXtjv £257, TOiai T£ o;rvo<; %68, 
^(osa olwv A678, Sioo, a^pö-tta aUt N 22, ^üx,aaaaa S aörrjv P551. Für den 
zweiten Fall sind die Beispiele zahlreicher, vgl. A333, 393, 533. 
ßio5, 107, r379, E90, 142, Z123, Ö271, Y160, 480, 8543, C224, YJ2I7, 
230, 1261, $1, 0327, p5, 0323, Ti, 51, 231, Ol, 972 u. a. 
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§ 8. Das Digamma als Lautzeichen war den elegischen 
Dichtern ebenso fremd als den nachhomerischen Epikern; wo sie 
es scheinbar berücksichtigten, haben wir es mit Nachahmungen 
und Reminiscenzen aus Homer zu thun, mit dessen Poesie sie wohl 
vertraut waren. 

Die Fälle sind folgende: 

(0 fltva I. 4>otße avaj 5, y^j^. atre avaxxa 987, so A. ts avaxrwv 
Ion. I, 3. 'EvüoXiOLO avaxTo^ Archil. i, i. Atwvu'joto avaxtoq Simon. 172, 3. 
Dagegen Tyrt. 2, 3 af^YOpöxo^ot; ava^. Theogn. ^y^ und 803 sind ohne 
Belang. t-gSs aSoi 52. Tcdvräi; (Tuaotv) dvSdvst 26. Dagegen xal SvSavs 34. 
amaiOL aSov 226. xaxo(I)6Ycj) dvSdvet 287. 3ß(>tv d5siv 732. 

5rpT)(io<3i)vxj slxcDV 389. Aber Tyrt. lo, 8 /pvjji.oaovijj t' eixcov. Theogn. 
df2^ und 936 kommen nicht in Betracht. 

OOTS Tt SITUS Lv 177 ist uicht maßgebend, da u nicht elidiert, eher 
d;ro£L7ra)v 89. Dagegen Sc; x' si7:i(] 96. coar sIttslv 414. wSs 01 sIttsiv 519. 
xdx' sLTTcöv Simon. 169, i. (lövov £19' Plat. 8, i. Tjf/iov siTrats Erinna 5, 3. 
tdyoc; stTcats 5, 5. Dazu das Futurum Tuac; ng spsl 22. (lö^ov spd) 1236. 
a(i6ivov Sf(sr Mimn. 7, 4. Gar keine Spur zeigt stco?: asbat' I'tco? 16. 
xoöx' l'Tcog 18. ToiaS' sTTSotv 20, [xy] jx' sTusaiv 87. ÄYOpaai^ai sttoc; 159. 
teXt^svt' l'TTsa Tyrt. 4, 2. 7' STCsotv 12, 19. xöa(JLOv sttswv Sol. i, 2. dp' 
Itto«; Simon. 88, i. 

(yfizkio. ip^oL y^^, so^Xd 8s spYa 1167. aspYog 1177. iciova sp^a 
Tyrt. 5, 7. sxdspYO«; 3, 2. oßpi[j.a IpY* 11, 27. xaXd spYa Sol. 13, 21. 
smr]pavs spY^v Ion. i, 15. sospYs^irj? Simon. 99, 6. 150, 4. Dagegen 
iz" l'pYOtatv 66. 8' fe'pY' atdXsata 1290. ;roXo8axp6oo spY« Tyrt. 11, 7. 8' spY' 
Mimn. 2, 12. r spY« Sol. 4, 37. 8' spY* 4, 38. oßptoc spY* 13, 16. 
dvaiitot spY» 13, 31. [J-tv spY« ^3; 4i« 7roXi)'fap[idxoo spYov 13, 57. 8' SpY^^ 
Anakr. 105, 2. xpdxst l'pYtj) Simon. 140, i. oi)8sv6? spYOV 175, i. sxTcpsTTst; 
spY'^v Kritias i, i. stclvlxiov spY^v Plat. 7, 3. STriotaTat spYdCsov^ai Phok. 
3, 7. 57jXs')[JL£V0<; spYl^aoi Mimn. 7, i. st:' spYixaotv Sol. 13, 65. 

so sp8siv 105, 368, 573, 955, 1263, 1266, 1317. Sol. 13, 67. Aber 
ooi>' iplat 178. xal sp8£iv Tyrt. 4, 7. oiid^ sp8£iv Sol. 27, 12. 

[J.SV 'ExdßTj Piaton 2, 4. 

(j.sXnrj87]c; 475. 

öXsTo (isv II 'Itoo dxpÖTToXt? 1232, vgl. 2. 

Sd)pa looTstpdvcov 250. 

dt8pts(; 683. dt8pti(j Sol. 9, 4. Aber apY^pöv iSpisc; 499. jiSYa || ol8£ 
Ydp ohSüc; 159, wo schon die Caesur den Hiatus entschuldigt, so 
oiatJ-a 375. 006s laaotv Simon. 85, 11. ^d'pa £l8ü)<; 94, 3. Dagegen 
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votitCo[i6v siSöte^ 141. ickrpioy iSjisvat 221. oövoi^e SoL 4, 15. tt<; otSev 
13, 65. 

SXXots otxo^ Mimn. 2, 11. Aber fap o'txaSs 334. iv 8' otxip Kall. 

1, 15. Ilüä'Cövöö'cV olxaS' Tyrt. 4, i. Sp^^tat oiitaS' Sol. 4, 27. [i^Xiypovo; 
ofxaSs Simon. 119, 3. xP^^^jJ"*^^ oixovöjtov Kritias i, 13. 8' olxoTptßij«; 

2, 14. 

0^^ II [IS oivo; 413. Dafür KO (jls, 7', A (jlst'. Itroiviov 971. Hin- 
gegen ^WpYJX^^'c' OlVtp 470. [16Xt7)8^0g OtVOO 475. TUtv' OIVOV 484, 879. 

xa^|jLsvov otvoTcotaCetv Phokyl. ii, 2. jcXicp ölvoTroTdCwv Anakr. 94, 1. 
ßoTpüöeoa' ohdz Ion. i, 4. xpTjr^p' otvoj^doo 2, 2. tivsg otvov Dion. Chalk. 
5, 1. TcöXtg Olvo7rtwvo<; Kritias i, 6. i^fiipa olvwaat 2, 28. 

S& Ol 178^ 391. xai Ol 415. &8& ol 5 IQ. oDTCot^ 01 1256. 008^ ot 
1376. ol Xenoph. 2, 9. ca ot Simon. 148, 11. 00 I Sol. 13, 27. 
Aber ^dp ot Bakch. 49, 3. jcspl -g Tyrt. 10, 2. 

Keine Spur von Digamma zeigen: äoto 785, 868. Mimn. g, i. 
Sol. 4, 21. Anakr. 103, i. Simon. 84, 3. 98, i. Sokr. i, i. aatö; 
61, 191, 739. Sol. 10, I. Erinna 5, 4. Piaton 6, i. 7, 5. Iäo(; 
Euenos 1,1; 2. 2, i. Ixd(; 970. exaatog 214, 312, 375, 898, 901, 967, 
1072. Sol. 4, 27. II, 5. 13, 25. 34. Simon. 85, 5; 121, i. Euenos 

3, 2. Ixwv Ion. 2, 8. Plat. 2, 1. iXirU 333, 639, 82^. Simon 85, 
5; 9. si8o<; 1320. Tyrt. 10, 9. Phok. 3, 4. t8££v 216, 450, 594, 922. 
Tyrt. 10, 26; 29. Mimn. 14, 2. Sol. 13, 6. Kleobul. i, i. 2, i. 
Plat. 12, 6. Simon. 113, i; 115, 4. 123, 2. 149, 3. Dion. Chalk. 
3, 4. Eurip. 2, 2. LOö(; Asios i, i. Eurip. i, 2. Simon. 146, i. 

§ 9. Zwei Consonanten bilden auch bei den elegischen 
Dichtern in der Regel Position und eine wesentliche Verschieden- 
heit zwischen ihnen und Homer besteht nicht, außer etwa darin, 
dass vor öx und C eine Kürze sich nirgends findet. 

X. 

ßX bildet überall Position: ß£ßXa|i(JL^O(; 22^, aßXaßdwc 1154. airößXTjtov 
Simon. 88, 3. irsptßXeTusTat Piaton 8, 2. xaxd ßXs^dpwv und ähnl. 208. 
1206. Plat. 25, 4. 

yX gleichfalls: dYXaö? 250, 785, 985, 1008. Kallin. i, 6. Tyrt. 
10, 9; 28. 12, 36. Sol. 13, I. Anakr. 94, 3. 103, i. 11 1, 2. Simon. 

105, I. 145, 4. 148, II. 160, I. Krates i, i. rävoYXcoxtva^; Simon. 

106, I. iitb YXcbaoTfjg 63. kizl YXwaoig 85, 815. 8e yXoxov Sol. 13, 5. 

^X: äs^Xov und ähnl. 257, 1003. Tyrt. 12, 13. Mimn. 11, 3. 
Xenoph. 2, 5; 21. Simon. 155, 3. 173, i. 
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ö'su.s^Xa Sol. 4, 14. Hier herrscht zwischen Homer und deri 
älteren Elegikern insofern Übereinstimmung, als diese drei Laut- 
verbindungen überall die vorhergehende Silbe längen. Ausnahmen 
finden sich erst bei späteren Dichtern: ßtßXoo; Anth. Pal. XV, ^y, i. 
asdXov Anth. Pal. XV, 32, 10. 

xX hat langen Vocal vor sich in sxXootv 556, Solon 13, 70. 
Y.sxXfpd'OLi 563, %s%Xt|i^vYj 856, 12 16, iTrtxXoTTOv 965, xsxXvjasxai 1203, STcixXw- 
ocoo' Kallin. i, 9. 'HpaxXstSat^ (xX-^o?) Tyrt. 2, 2. 11, 1. axXirjTOc Asios 3. 
X£xXi{i^O(; Arch. 3, 2. SooptxXoxoi 4, 5. üsptxXsec 9, i. IxXoosv 9, 4. Anakr. 
113, 4. TCoXüxXaöiav Erinna 6, i. MsYaxX^oc; Simon. 113, i. 'HpaxXsi Ion 

2, 5. iTT^Xcooav Piaton 7, 2. 

(A^Y* xX^o? 867. Tuapa xXatovti 1041. ttots xX^o<; Tyrt. 12, 31. is xXsttöv 
Mimn. 17. xöSs xXeivolo Simon. 94, i. xata xXövov 143, 3. Svo[ia xXotöv 
148, II. 

Ausnahmen sind 00 ttots xXsTuxöjieva 20. x^xXyjxs 1229. vtataxXivat 
1181. npoxXdooc Demod. i, 2. Phok. i, 2. xatd xXivyjv Dion. Chalk. 

3, 5. So'^oxX'^c; Soph. 5, i. lophon 1,1. 8^ xXssvvoo Simon. 120, 3. 
xuxXcf) Kritias 2, 4. airtoia xX»')ooot Parrhasios 2, i. TiaiSe xXsetvw Sokr. 
2, i. ^^alpe xXoni^ Plat. 9, 3. Auch bei Homer finden sich Ausnahmen, 
vgl. Hom. Unters. 3. und 14. 

TcX bildet Position in sTrXrja^Tj 8. ttoXottXoxo? 67, 215. aTcXYjoTov 109. 
SoXoTcXoxtat 226. StTüXdatov 229. iTuXooTYjas 663. TuoXüTrXdYXTOiatv 1257. TrsTrXYjjxs- 
voc Tyrt. 11, 33. TuavÖTrXotot 11, 38, lü7rXoxdji.oo Arch. 11, i. öTrdpoTuXov 
Mimn. 9, 3. OTcXa Simon. 134, 2. Krates 7, 7. a(i'fl TiXsüp-g-st 55. Tuspl 
irX^ovoc 118. 8^ TcXeövsoo' 522. zb ttX^ov 1286. xe TtXYj^st Tyrt. 4, 9. Ttapd 
^rXecp Anakr. 94, i. Tuspl TiXsopdc; Simon. 168, i und TuavÖTrXoiot TcXvj'^tov 
Tyrt. II, 38, ohne V. 

Ausnahmen gibt's nur wenige xaxd rXeiota Sol. 4, 32. TrpwTOJtXooo 
Piaton 30, 4 (auch Hom. ^ss)- T^^^^ IIXdrcDvoc; Speusippos i, i; bei 
Späteren mehr, vgl. Anth. Pal. V, 36, i; 66, 5; 73, 5. 74, i. VII, 
564, 6. Append. 92, 4. 197, 2. Orph. Arg. 26. 137. 323. 436. 895. 
979. 1189. 

xX: T^^Xa-ö-L 696. t^tXtjxsv 825. atXYjTa 1029. aXXd tX-^^l 1237. tsiXaLTj 
Tyrt. 12, II. stXt) Simon. 94, 4. 107, 7. Bei Homer macht nur o^siXitj 
r4i4 eine Ausnahme: einem Attiker kann das nicht anstößig ge- 
wesen sein, sonst hätte Themistokles bei Herod. VII, 143 nicht 
darauf aufmerksam machen können, dass das Orakel w ^sitj SaXajxt? 
(142) unmöglich etwas Ubeles für die Athener verkünde, es hätte 
ja sonst heißen müssen w ar/ß.zkiri 2aXa|it(;. Auch Aristoph. Lys. 498 

gebraucht o/stXtov als Anapäst. 

L. 2 
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(pX: ÄoXoyXotoßoLo Arch. 9, 3. S^Xe^s Erinna 6, 6, ohne Ausnahme; 
aber xat^^XsSs Anth. Pal. V, 62, 5 und to'^Xöc VI, 323, 2. 

XX: axXalvwv Simon. 168, 3. a^XüöevTi 132, 3. xa^XaCooitv Plat. 
25, 3. Ausnahmen: S(; [is -/^laivcDv Soph. 4, i. ax^ö; Kritias 2, ii; 
ebenso Orph. Arg". 11 25. ot^t^Xt] Quint. Sm. 4, 519. Bei Homer 
schon \Lih -/Xoipoy % 234 und a|i'fl 8^ yXatvav S 529. 

[1. 

§ IG. 5|jl: öSii-}] 9. Xenoph. i, 7. 3, 6. K^^om 15. Ss8(i7)ii.^O(; 177, 
s8[n^0'7]{j.£v Simon. 89, i ohne Ausnahme, sowie auch bei den übrigen 
Verbindungen mit ]I, soweit es die früheren elegischen Dichter 
betrifft. 

^|i: 0T<id|i.7j 534, 805, 945. oraa*jjLo6<; 1250. 7rt)d|i.dva 1035. Sol. 13, 
10; 20. 

Xjx: a%(JLa(; Simon. 99, i. XtxinfjTig Bakch. 49, 4. Spätere Dichter 
gebrauchen nicht selten vor ^, x(i und t(i den Vocal kurz, so in 
aTa^[iö<; und atdt^inrj Theokr. 24, 15. Quint. Sm. 3, 182. 6, 232; 342. 
13, 34; 46; 68. Anth. Pal. VII, 380, 2. IX, 336, i. apt^iidq Anth. 
Pal. V, 6, 6; 280, 4. VII, 389, 3. IX, 435, 4. XIII, 14, 5. App. 154, j. 
175, 2. x^iiTjxa Anth. Pal. V, 47, 4. Orph. Arg. 1144. at^iiaprov 1148, 
lp£T|iot? 67. 7rÖT[ioc 1014, 1288. Anth. Pal. App. 201, i. s^£T|itj Orph. 
Arg. 6. Anth. Pal. I, 24, 4; 25, 3. 

V. 

§ II. Die Verbindung einer muta mit 7 bewirkt bei den Ele- 
gikern, namentlich den älteren, fast überall Position, so auch bei 
Homer ausnahmslos, während die späteren Dichter sich zahlreiche 
Ausnahmen gestatteten. 

Yv: Md^viTj«; 603, 1103. Pisander i, 3. l^sta 7va)(JL7] 396. aYVö>|jLoo{)VTri 
896. aYva)|icüv 1260. xaotYV7jT0<; 99. Simon. 123, i. I'yvodv 1294. Sol. 13, 
54. Xenoph. 6, 5. aYvö<; Xenoph. i, 7. Simon. 107, 4. Ion 2, 5. 
Krates i, 10. (xtYvo[idva)v Kall, i, 11. äYvwatov Mimn. 5, 7. oroYvd Sol. 
4, 26. ösoYvtSo«; Simon. 118, i. ösoyvtjtov 149, i. IIoXüyvwto^ 160, i. 

8v: Sta 8vo9£pii]v 672. 

dv: xaTdä^TjTOc; 897. imzm ^vtjtoii; 1078. is^vTjxa und ähnl. 1192, 
1205, 1230. Kall, i, 5. Tyrt. 10, i. Mimn. i, 2. 2, 10. Simon. 129, 2. 
s5T/£a 132, I. 

Ausnahmen: T£ä*va(3t Simon. 96, 3. T£'ö'VY]xa); Anth. Pal. VII, 
538, I. l^-viTj Sim. 141, 5. Orph. Arg. 739, 1059, 1061. Anth. Pal. I, 
61, i; 69, i; 75, 2. 
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xvr Tsxvov 538. Ion 1, 11. Krates i, i. ttotcvA Mimn. 14, 8. Simon-. 
144, 4. TS xv7]|ia(; Tyrt. 11, 23, Einzige Ausnahme 8dxvo|i.at 910 (8(Äxoji.at?). 
Dazu T6XV0V Hes. Frg. 95. Anth. Pal. V, 41, 4; 43, 3. 5, VI, 200, 4; 
340, 3. VII, 434, 4; 455; 4; 691, 3. IX, 114, 4; 345, 4. XI, 217, 3; 4. 
App. 228, 4. 384, 12. k^xvwoev Anth. Pal. IX, 510, i. eStsxvog VI, 356, 

4. VII, 484, 3. XSXVOOTCOptT]? VII, 568, 4. 

xv: ü7r,^0(; 470, 476. Euenos 2, 6. Plat. 28, 2. s^? 5- aTpoirv^ovra 
(viersilbig) 471. 7ce7rvt)|i^o<; 309. ajcoTtvstovT' Tyrt. 10, 24. I'irvssv Simon. 
114, 2. xaTTvöc 103, I. 

Ausnahmen oirvoc Kritias 2, 10. Parrhasios 3, 2. Anth.*Pal. App. 
60, 2. xaTüv^ Quint. Sm. 4, 519. 

Tv: ^ÖTvta 5. Bakch. 48, i. Ausnahme ^atvigotv Quint. Sm. 6, 247. 

yv: apsöv (zweisilbig) 188, 559. Ausnahmen ä<pv(o Anth. Pal. 
XII, 234, 2. Append. 136, 2. 229, 2. a^pvetwv Anth. Pal. XV, 34, 3. 
Aayvi8o<; IX, 437, 14. 

5(v: TToXotd/vso) Sol. 13, 49. Xa^^voötat 27, 6. 

Ausnahmen Xt)(vo<; Krates 7, 4. Anth. Pal. IX, 410, i. Xo^voc 
VII, 666, 4. XII, 199, 3. XV, 32, I. App. 137, 4. Ts/vT] V, 12, 2. 
VI, 337; 6; 342, 2. VII, 135, 4. IX, 631, 2; 709, 5; 740, 3; 755, 2; 
789, 2. XI, 177, 3. XII, 211, 3. XIV, 54, I. Anth. Plan. 96, 8. 105, i. 
142, 6. 205, 4. 351, 4. Append. 59, 4. 86, 2. 115, 4. 141, i. 217, 7. 
264, 4. 356, I. 359, 2. t)(veotv Anth. Pal. VI, 92, 4. apa)(VY] XI, 106, 
6; HO, 6; iii, 2; 407, 6. Xa/voöxat XII, 178, 3. 

Es gibt sogar Stellen, wo die beiden liquidae jlv keine Position 
bilden: Xti^vT] Orph. Arg. 1198. 5|ivoo? Anth. Pal. VIII, 174, 3. 70(xvö<; 
und 7i)(Jiva)(3eL VIII, 241, i. sixool [iva? XIV, 123, 10. 8s \vjolq XIV, 
123, 12. 

P- 

§ 12. Die Verbindung einer muta mit p kann dem griechischen 
Ohr schon seit Homer nicht hart geklungen haben, deshalb kommen 
auch hier die meisten Fälle vor, wo davor ein kurzer Vocal kurz 
bleibt, bei manchen Wörtern sogar regelmäßig. 

ßp: 5ßpt<; 40, 44, 151, 153, 291, 307, 379, 541, 603, 732, 751, 775, 
835, 1082, 1103, 1174. Mimn. 9, 4. 11, 3. Sol. 4, 8; 35. 8, i. 13, 11; 
16. Xenoph. i, 17. Simon. 132, 3. Äßpd? 474, 722. Sol. 24, 4. Xenoph. 
3, I. Xdßpo; 634, 988. Simon. 177, 2. vsßpöc 949. oßpipc 1307. Kallin. 3. 
Tyrt. II, 25; 27. Sol. 4, 3. ßapößpo[io? Plat. 9, i. 8^ ßXoßepT] Euenos 4, 2. 

Dagegen finden sich nur Kürzen von ßpoiöc; 123, 281, 381, 523, 

591, 705, 837, 875, 900, X198, 1221, Archil. 15 und ßpöxoc Plat. 17, 2. 

2* 
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i8, 2. Deshalb schreibt man auch mit Recht xsv ßpotö? 747 und IXtirev 
ßpö/ov Plat. 17; I. 

7p: ÄYpei 294. aYpoicv^ovta 471. Xo^pög Tyrt. 6, 2. Mimn. 7, i. 
Sol. II, I. Archil. 7. Plat. 18, 2. otYpög Tyrt. 10, 3. Bakch. 49, i. 
aYpst Arch. 5, 3. o^pö^ Anakr. 113, 3. Plat. 24, 4. 

Dagegen aifpoö(; 1200. s^pa^I^s Erinna 4, 3. Simon. 162, i. taSs 
Ypa|j.|iaTa Erinna 4, i. ^apa Ypd|i[ia Krates 4, 4. äYpcoooa Simon. 130, 2. 

8p: oSpsost 264. )(apdt8p7]v 347. ir5pi8po|iov 581. i)7r£psSpa|i.o|i.£V 620. 
aiSpie; 683. tSptsc 199. aLÖpiif] Sol, 9, 4. iroXol'Sptifiaiv 703. sSpTjoa 954. 
ji.£Xavö8poi) 959. 'A8p7]OTO!> Tyrt. 12, 8. '>^o8pÖT£po^ Xenoph. 2, 6. Ion 2, 10. 
OTa8iö8po[tO(; Simon. 125, i. eSpa Kritias i; 4. o8pid8£c und a|i.a8poa8£^ 
Plat. 24, 6. 

Ausnahmen sind nur s8pa(X£V 856. a7ro8paiY] 927. s8paaa Kritias 
4, 2; bei Homer und Hesiod namentlich vor 8pdxa)v und Apodc;. 

dp: Ipodpöc Archil. 5, 3. anb öpifixYjc Simon. 168, 2. a^pKjoaoa 
Plat. 26, 3. 

Ausnahmen: sdp£(|>£ Empedokl. 2, 2. 8^ dpdvoc Kritias i, 4. Bei 
Homer sind kurze Silben vor dpdvo^ und dpa-^eia nicht selten. 

xp: (a)(itxpd<; 14, 607, 1273. Tyrt. 10, 6. Xenoph. 2, 20. Simon. 
124, 2. (laxpö; 887. Tyrt. 11, 29; 34. Simon. 117, 2. 144, i. axpo; 233, 
594, 620, IOI2; 1232. Tyrt. 12, 43. Mimn. 12, 7. Simon. 107, 3. 137, 
4. 160, 2. Empedokl. i, i; 2. ^ixpdg 301, 1353. Sol. 13, 5. Plat. 30, 2. 
X£Xpi[xevov 381. X£Xpo[X|i.dva 681. 'Ovo[idxpiT£ 503. ^oXöSaxpov 549. 8axpüd£vr' 
890. 8dxpi)a 1206. Simon. 116, 2. 143, 3. Anakr. 94, 2. Plat. 7, i. 
xaTaxp6(|)avT£(; 1061. ocTcdxptatc 1167. ^^t>tpd(iaTat 11 86. 7rpoxptv£tv Xenoph. 
2, 14. Tt(idxptTO(; Anakr. 10 1, i. 'E)(£xpaTi8a<; 103, 2. Adxpov Simon. 
93, 2. 'AvaxpEiovca Kritias 7, 2. Kfixpomav Melanthios i, 2. hzl xpdto^; 
Theogn. 171. itapd %^7ffipi 493, 981. 8s xpyjT-^pa Ion 2, 2. airö xpTjvY]? 
959. s;rl xpatspYjv Archil. 9, 6. ts xp£iovTt Anakr. iii, 3. In Rücksicht 
auf die große Zahl dieser Fälle wäre die Schreibweise ttoiwoiv 
Kpovi87) 738 gerade nicht nothwendig. 

Ausnahmen gibt es folgende: 8s xpdtoc; 376. xdxpttat 1038. 
axpo-ö-lvta Simon. 109, i. Tt[ioxp^a)v 169, 2. AY][idxptTO(; 136; i. V£xpd(; 
Epicharm. i, i und i, 2 (bis), ebendaselbst aber auch vixpd^;. "'Axpcöva 
und 'AxpaYavTLVov Empedokl. i, i. äxpo^ i, 2. 7, 9. IxpottTjoav Eurip. 
I, I. TT^Ts xpatTjaac; Simon. 155, 11. Troxvd xpa8atvo[i^va 144, 4. ts 
xpdTtoToc Kritias i, 3. 8^ xpaxsl i, 7. 8^ xpdrst Krates 3, i. ttots 
xpLvo[j.^V7j Plat. 27, 3. sütpaTc^Xotot xp^iiavto 32, 4. Bei Homer finden 
sich Ausnahmen namentlich vor Kpovtwv und xpatatdi;. 
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Tüp: KÖ7:pt<; 1277, 1304, 1308, 1323, 1332, 1382, 1383, 1385, 1386. 
Sol. 19, 4. Simon. 137, 2. Plat. 27, i. 31, i; 3. airpYjXTO? 461, io3i> 1075 
und ähnl. 553, 958. aTrö^poä'sv 595. oaTupöj; 1362. Su Tupd^rst 235. tö orplv 
483. Mimn. 3, i. ts Ttpwrig 1146. t6 Ttpwxov Kall, i, 11. Sol. 13, 15. 8k 
TTptoTOv Xenoph. i, 13. Tuopl TupoodYstv 1360. a|i.a TupoXiTcdvcsc Tyrt. 2, 3. 
svt xpo(xdxotat 10, i; 21. Mimn. 14, 6. Tep7rö|i.£^a Tupö? 2, 4. 7iYvö[i£va Trpo 
Sol. 4, 15. kzi 7:(joypxpi Sol. 28. Sim. 120, i. xöXtxt Tupötepov Xenoph. 
4, I. TzoXh 7rpo(pdpei Simon. 162, 2. Kürzen finden sich vor irptv 57, 917. 
Tcpö 283; 489, 1299; Xenoph. i, 3; 5; 16; 24. 2, 7; 17. Dion. Chalk. 
I, i; 4. PZrinna 4, i. Eurip. 2, 2. ^pö? 379, 842. Xenoph. 7, 3. 
Kritias 2, 26. Krates 7, 6. TTpwioc; Kritias i, 10. npaSiTsXirjc Plat. 
26, 4. 27, 2; 3 und in xöirpo; Epicharm. i, i. Die Schreibweise 
slatv TTpöo^-ev 911 unterliegt keinem Bedenken. 

Tp: TSTpayatat 42. aTpe[iteio^ai 47. aTps[x^a)<; 978. aTpsxe«; 167, 636. 
JTSTpTj 176, 215, 1361. Plat. 24, I. aTpoTTiTj 2i8. aTpo^eTOV 248. Sol. 13, 19. 
Xdtpwt 302; 486. aXttpd; 377, 731, 745. Sol. 13, 2y. [x^ipov 475, 498, 
614, 615, 694, 876, II 19, 1326. Sol. 13, 52. 16, 2. Euenos 2, i. 
Ä£ptTp6'/sL 505. 8ovaxorp6(poi) 785; apöipoo 1201. Sol. 13, 48. itps^s Tyrt. 
12, 21. ItpaTrey Archil. g, 8. Xatpsoet Sol. 13, 48. Sav^ÖTpt)(t 22, i. 
ßoTpoösoaa Ion i, 4. XtTpwv Simon. 141, 3. xeipaxt? 155, 7. 'Epetpta Plat. 
9, 3. IG, I. IttI zpoyoBid^i Theogn. 7. Iit Tpo(xeetv Simon. 130, 2. aTuö 
TpDYÖ? Archil. 5, 3. Ziemliches Schwanken herrscht in den von TtaxTijp 
gebildeten und abgeleiteten Formen; doch muss für die ältere Zeit 
die Länge des ä vor tp als Regel angenommen werden. Traipdc (i) 
736; 737, Tyrt. IG, 5. Sol. 22, i. Simon, iii, 3. 114, i. 116, 3. 
120, 3. Tratpobtoc Theogn. 521, 888, 1044. Arch. 2, i. TratpiSo? (t, a) 
947. Tyrt. 10, 2. Sol. 2, 2. 19, 6. ^2, 2. Aisch. 3, 2. Anakr. 113, i. 
Simon. 96, i. 99, 5. 100, 2. 108, 3. 125, 2. 151, i. 152, i. Empedokl. 
I, 2. 2, 2. Thuk. i, 3. Plat. 7, 5. 9, 3. Parrhasios i, 2. ößpijxoTcaTpTj 
Sol. 4, 3. xaxÖTraiptv Theogn. 193. Ausnahmen gibt es bei Homer 
keine; denn die Schreibweise eiTcqai Tuatpoc Z 479 ist unrichtig statt 
siTTOt. Der erste Elegiker, bei dem sich kurzes a findet, ist Theognis 
selbst, wenn der Vers von ihm ist, 

131 obSbj h av^pwTTOiat Trarpo«; xal (JtTjipoc a|i.£tvov. 
Hier ließe sich durch die geringe Änderung avO-pwTuoLc abhelfen; 
dann käme aber ein Vers heraus, der im zweiten, dritten und 
vierten Fuß den Spondeus hat, wie ihrer sonst nur noch zwei 
(169, 13 11) vorkommen (§ 2). Die zweite Stelle 

788 ooTwc oo?£v ap' fjv (piXxspov oXXo TcatpYj^ 
muss ebenfalls als Ausnahme bestehen bleiben. Weitere Fälle sind 
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tcatpöc (t) Euenos i, 6. Parrhasios i, 3. Aphareus i, 1. Empedokles 

1, I. icaxpiSoc; Simon. 154, i. Dazu irdttptov Tyrt. 15, 6 im anapästi« 
sehen Versmaß. Die übrigen Ausnahmen sind: xaTexptßov 55. 
Krates 4, 4. icapaTptßojjiat 417, 1105. Stdipt^ev 921. olxotptßYjc Kritias 

2, 14. atpsfitCetv 303. (i^Tpov 479, 501. Kritias 2, 17; 2^. o6[i[isTpa * 
2, 26. a(jLetpotot 2, 28. 3, 4. o6(X|i£Tpov Sophokl. i. aXXötpioc; 582, 656. 
Soph. 4, 4. ^Ts Tp^'f £t 827. T£ TpAirsCa Xenoph. i, 9. vfßs, TptaÄo<3tat? 
Simon. 154, i. 8^ rptotv Euenos 2, 3. r^tpoaat Simon. 144, 3. S7rtcn][ia 
tpAyoc; 157, 2. Ss tpo^oö Kritias i, 12. ^ap^tpYjv Plat. 32, 3. 

yp: oaöypoDV (oaövTj) und ähnl. 41, 81, 223, 23O; 233, 404, 431, 437, 
497; 59O; 625, 665, 712, 765, 847, 1039, 1069, iioo. Kall, i, 18. Tyrt. 
5, 5. Sol. 13, 70. Xenoph. i, 4. Phok. 9, i. Ion i, 11. 2, 8. Anakr. 
iio, I. Bakch. 48, 2. Simon. 114, 4. 119, 3. Kritias 2, 17. 5, i. 
i'fpatvü) :^22, 693. a^ppaSiY) 780. Sol. 4, 5. £ypaadt|i7]v (axo) 430, 706. Sol. 
5; 4. 13, 8. 20; 2. (xsta (ppsotv 733, 787 (l;rt). Simon. 99, 3 (xept). 
|i.£Taypevov Tyrt. 11, 17. IXa(ppö<; 884, 977. Tyrt. 10, 19. oypa Tyrt. 
10, 28. Xenoph. 3, 2. Bakch. 49, 3. Gegen die Schreibweise s8ax£ 
^ppevac Simon. 168, 3 lässt sich nichts einwenden, vgl. die Stellen 
in meinen Hom. Unters. S. 39. Kürzen finden sich vor 9p in X<pa 
ypövTf] 96. ÖLxata (ppov£t 395. Hipparch i. Ion i, 16. Tcpoypövöx; 786. 
ä'fpcov 454. TÖ ypov£iv Kritias 2, 26. lypdvrtoa Krates 12, i. OT7]ä'£oat 
ypdvac 387. 'A^ppoÖLTT] 1293. Mimn. i, i. Anakr. 94, 3. Simon. 137, 3. 
151, 3. Kritias 2, 19. Plat. 31, i. 8i(ppov Kritias i, 10. Es bleiben 
noch zwei Stellen, die leicht zu bessern sind 

252 looig 6\L(b(; Syp' av ig y*^ t£ xal fjsXto^ und 
1143 aXX' Sypa TIC Ctoct xal 6p4 ydoc 7j£Xioto. 
An ersterer Stelle hat Bergk ij} hinzugefügt, also die Abweichung 
selbst in den Text gebracht, obwohl ig auch bei Homer A547, E481, 
A477, S376 und 0394 ausgelassen wird. Die Conjectur von G. Her- 
mann 6yp' av YfjV yXsYig halte ich nicht für empfehlenswert, so geist- 
reich sie auch ist; eher würde ich noch schreiben fe'arjEat ö<pp' av sig. 
An zweiter Stelle besserte G. Hermann aXX' o'fpa Cwst und dem stimme 
ich bei, eher als der Conjectur von Leutsch Sypa 8s u^ Cwet. Die 
erste Silbe in 5'^pa kommt sonst nicht als Kürze vor. \ 

XP- aXpY)[Ji'0'36v7) 156. Ta[j.a Xp7](taT' 346. a)(p7][j.(ov Sol. 13, 41. xs/pYj- 
[i^voc Asios I, 3. a)(p7)OTog 865. 7t£vixpö<; 165, 181, 621, 662. Sol. 4, 23. 
<I)i))(pö<; 602, 1252. öXtYO)(pövto<; 1020. Mimn. 5, 4. Plat. 2, 4. 5roXo)^pövto<; 
Simon. 118, 2. Euenos 9, i. IttI )(pövov Mimn. 2, 3. [is/pt 1299. aTraXö/pooc 
1341. l'xpYj Tyrt. 3, 3. Ausnahmen: avSpa yp£(öv 564. xata XPW^^^ 9^3, 
923- 'ca XW«'^« 927- y^XoxpYjixam Tyrt. 3, i. k]) Ss XP^^V Sol. 4, 16. 
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Tcdvta )^pövov Euenos 6. Kritias 2, 24. 6 Ss j^pooög Ion 2, 3. 6 ypry^jo«; 
Simon. 84, 7. Plat. 17, 2. &;cö -/pooetcov Krates 3, 2. iv ttvt XP-^^^ Kritias 
I, 8. TtapayipfiiLa 2, 2^^ Gegen die Schreibweise xt oytv ^9'^^'^'^^^ 
772 besteht kein Anstand. 

§ 13. Einfache Consonanten bilden höchst selten Position, 
so 660 ^eol "(dp t¥ vsjxsowo', dafür G. Hermann ^dp tot. Ein analoger 
Fall findet sich sonst nirgends, außer etwa Nikand. Alex. 386 
7X0x0 vsiftstag. 

950 Ttoaoi >taTä[xdp(|)a(;, nach >tii6 Svä [idp(|>a(;. X 201 Sovatö |Jidp(|>at. 
Piaton 9, 2 xet(xsd' Ivl (isodT(|). Bei Homer steht vor jida(o)o<; keine 
lang gebrauchte Kürze, wohl aber bei Späteren: xatd [xeaov Nik. 
Ther. 468. Alex. 26. a^ö [x^oov Ther. 595. svl (jiooowtv Apoll. Rh. I, 
673. II, 879. Quint. Sm. 5, 2^s* Sid jx^aoYjv Apoll. Rh. IV, 870. Anders 
Quint. Sm. 6, 39. 7, 352. 8, 286. Piaton 30, 2 i^c xal iid poxtScov, ein 
ganz vereinzelter Fall. Simon. 107, 9 a(X[it töSi Yepa?, ebenfalls ver- 
einzelt, andere dafür xt^pa«;. 1099 ßpö)(Ov dTioppfj^a^, dafür Scaliger, 
Schäfer und Bergk ßpöX)(ov nach Hesychios, analog dem von Athenaios 
XI, 498 a zweimal aus Hesiod citierten oxöiryov für oxö^ov, sowie man 
auch M208 ö'TT^ptv für oyiv schreiben wollte, obwohl es auch bei Hip- 
ponax 49, 6 mit lang gebrauchter Anfangssilbe erscheint. Vergleichs- 
weise seien noch CsfopiiQ V]ii9 und Trryaoaxo) K 478, 502, 2 500, Hymn. 
3, 540 erwähnt. Ausschlaggebend für die Verbesserung dürfte eine 
Stelle aus Athenaios sein, welcher XIV, 632 d (sziyoi axs<paXot, Xa^apot 

und {xooopot aus Homer erwähnt und dann fortfährt: SsvoydvTjc 8s xal 

SöXcDV xal ödoYVt«; xal 4>ü)XoXtSYj^ exTuovoöai to6<; azi'/ovx; zol(; ol[ji&]ioI(; 

xal T-g tafet Twv jxsTpwv, xal axoTroöaiv otcüix; aoiwv [j.7]8sl<; axsyaXoc; satat ji.fjTs 

Xa^apo«; jxTjTe [i6oopO(;. 

Der Vollständigkeit wegen erwähne ich noch a^dvatoc; mit langer 

Anfangssilbe 18, 144, 286, 330, 382, 400, 444, 446, 556, 618, 653, 687, 

743, 750; 759; 803, 834, 944, 1120, 1140, 1148, 1170, 1196, 1280, 1346. 

Kall. I, 3. Tyrt. 12, 32. Sol. 4, 2. 13, 64; 74. 17, i. Simon. 124, 3 

nach homerischem Vorbild. 

§ 14. Selten werden kurze Endsilben lang gebraucht und 

meist ist dies durch eine Hauptcaesur gerechtfertigt, vor welcher 

wie am Versschlusse auch kurze Silben statthaft sind, vgl. Ilias 

Einl. §§ 21 und 29. 

2 X7joo|i.at ap)(6jxsvö(; [| ooS' a7ro7:ao6[ievo?. 
440 Tov 8' aoTOö rStöv || ooSev iTuiaTpsysTat, wofür indes mit Jakobs 

Twv 8' aoTOö I81WV oder noch besser mit G. Hermann twv aöroö 8' ISiodv 

zu schreiben sein dürfte. 
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Wegen 1232 wXeto (liv || IXtoi) axpöiroXt^ vgl. § 8. 

329 xal ßpa5ü^ enßooXöc || eiXsv ta^^ov äv8f>a Sicoxwv. 

Wenn eine Besserung überhaupt nothwendig wäre, so wäre 
die von G. Hermann eoßooXoj; 8' die empfehlenswerteste. 

461 [J.75 Tcor' iic" aTCpKjXTOtai | vööv l/e || \L7ßk (isvoiva. 

Hier in der Arsis des vierten Fußes, aber nicht in der Haupt- 
caesur. Bei Homer lässt sich für Ij^w noch anlautendes nach- 
weisen, vgl. Ilias Einl. § 26. 

Tyrt. 14 icf/tv apsrffi iceXdaai T^pfiaotv 7) ^avdtoo. 

In der Arsis des ersten Fußes wird schon bei Homer Trptv als 
Länge gebraucht, so B348 itph ""Ap^ot; 8' l^>at. O474 icplv SpO-at Trapa 
vaoyt. Ö245, 0210, 394, P105, 0402, T475. Mimn. 12, i 'HsXtog {läv 
YÄp II IXajfsv TTÖvov I ^ata «dvra in der Penthemimeres. 

Sol. 27, 8 lo)(6v, ^v r' av8psc || oTj^iar' l)(ooa' aperfji;, in der Thesis 
des ersten Pußes. Bei Homer wird die Endsilbe ov (ebenso wie i)c) 
fast nie als Kürze gebraucht; vgl. die Note zu P394 und außer den 
dort angegebenen Stellen noch (itjotov ^294, T13. vy]8üv Quint. Sm. 
9, 189. Opp. Kyn. ni, 150, 157. Anth. P. IX, 519, 2. tcXitj^ov Qu. 
Sm. I, 569. Opp. Kyn. III, 135. Hai. IV, 396. vsxov Apoll. Rh. 
IV, 1534. Qu. Sm. 3, 265. ly^v Opp. Kyn. I, 50. Hai. II, 200. 
Anth. P. XI, 199, I. XII, 241, I. Dagegen wird. bei Späteren v§x(5v 
(sowie auch v^xog) sehr häufig als Pyrrhichios gebraucht: Qu. Sm. 
3, 728. Opp. Kyn. I. 483. III, 378, 447. Hai. II, 112, 638. IV, 256. 
Anth. P. VII, I, 4. 55, I. 207, 7. 287, I. 367, I. 371, 2. 427, I. 
468, 4. 638, 3. 707, I. 739, 5. VIII, 191, 4. 192, 3. 241, I. IX, 
231, 6. 243, 5. 294, 4. XI, 274, 4. XIV, 114, 2. XV, 5, 7. 6, 7. 
App. 197, 5. ßöipöv V, 227, 2. 287, 6. VII, 20, 2 (Simonides). VI, 
72, 2. VII, 536, 2. 24, 8 (Simonides). X, 383, i. xlttjv VI, 57, 3. 
VII, 703, 3. IX, 131, I. 7SV0V Theogn. 1327. Opp. Kyn. II, 504. 
Hai. V, 167. 486. Anth. P. VI, 218, 7. XII, 25, 3. 26, 4. (X 320 
steht die Variante ysvöv in 7 Handschriften für ysvd;). ^^sXuv Opp. 
Hai. V, 396. 404. Anth. P. VI, 118, 4. Anth. Plan. 220, 3. oypöv 
Anth. P. VIII, 159, 2. atd/üv IX, 362, 25. xXtrtv Anth. PI. 189, 2 
(lang bei Homer 5470). ^"^x*^^ Tryphiod. 521. Anth. P. App. 202, 3, 
auch bei Homer A375. N 538. 4>i66. otayov Kallim. in Dian. 130. 
in Cer. 137. 

Sprachliches. 

§ 15. Die Sprache der Elegiker steht ungefähr in der Mitte 
zwischen dem Homerischen Dialect und der Sprache der Attischen 
Dramatiker; doch hat hie und da ein einzelner Elegiker seine 
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Stammeseigenthümlichkeit bewahrt. So finden wir bei dem Dorier 
Theognis dorische Formen, wie Eopcota, X-g (299), f/(isv (960), während 
der ionische Dichter Kallinos die neuionischen Formen xöte (i, i. 
2y 2) und xöx; (i, 12) gebraucht, daneben aber auch o^Tüöte (i, 8), wenn 
anders diese Form richtig überliefert ist. 

Die Endung oö der I. Declination findet sich bloß in 'AtSao 244, 
427, 906, (AlTjxao Mimn. 11, 5); daneben sw in 'AtSsco 703, (726), 802, 
1014, 1124 (Sol. 24, 8), Bop^oD 716 (so A, die anderen Bof/doo), AloXtSew 
702 (so A allein) und die dorische Form Eöpwia 785, 1088. 

Der Genetiv PI. auf öwv kommt nur einmal vor in [jL£pL|ivaa)v 766. 
Etwas häufiger ist die Endung swv: (ispip^wv 343 (so A allein), 11 53 
(ebenfalls nur A), ^etp^wv 176 (A), itoXitjt^odv (A), Traodoöv 274, Kotl^eXiSswv 
894 (keine Handschrift). ^\yfiiü^ Tyrt. 10, 14. (looadwv Sol. 13, 51. 26, 2. 
Archil. I, 2. Die Endung wv findet sich nicht bloß nach Vocalen wie 
avtwv 344, apTTotwv 715 und Tayswv 715, sondern auch nach Consonanten 
in Ttdkvzm 455, 795, (looowv 769, 1056, Ttpiä-wv 1249 und ^»jsXXwv 1273. 

Unter den Endungen des Dativs Plur. ist ^ die ungewisseste; 
denn sie ist nur 239 in den drei besten Handschriften (A K 0) über- 
liefert. 778, 879 und 1271 beruht sie auf Conjectur und 6 ist es 
mindestens ungewiss, ob paStv^c als Gen. Sing, oder Dat. Plur. auf- 
zufassen sei; für letzteres spricht die Parallelstelle 1002 pa8tvar(; /spat, 
Apoll. Rhod. III, 106 paStv^^; x^tpög und der im § 4 erwähnte Paral- 
lelismus. Außerdem findet sich die Endung ^ noch bei Sol. 24, 4. 
Xen. 2, 3. Archil. 9, 2; 4. 

Noch seltener ist die Endung ötöt, denn sie kommt nur 1269 
und 1281 (bis) also in den bloß im Cod. A enthaltenen Fragmenten 
vor, sonst bei keinem Elegiker. Ungefähr gleich häufig sind die 
Endungen öüc (12, 161, 240, 432, 631, 632, 640, 712, ^22, 827, 828, 
1002? 1234; Tyrt. 4, 6. 10, 25. 11, 6. Sol. 4, 22, 13, 36; 61) und 
W^ (55, 225, 239, 439, 513, 619, 703, 712, 779, 828, 881, 983, 1234. 
Tyrt. II, 19. Mimn. 14, 11. Sol. 4, 5. 13, 2^1- Xenoph. i, 3). 

Die Genetivendung öiö ist auf wenige Worte beschränkt. 
Äavdroto 707, 768. Mimn. 2, 7. tjsXloio 569, 1143, 1185. Mimn. 14, 11. 
Sol. 13, 2^, vöoto 705. TTjöY^TOto 879. yaXzTzolo 103. xtß§fjXoto 119. ooXojxsvolo 
527. iroTajxoto Mimn. 9, 5. ttoXsiioio 14, 7. Häufig ist die Endung ötöl 
3; 29, 31, 33; 35, ^17 38, 44; 45; 49; 59; 205, 22^, 235, 241, 249, 289, 
290, 355, 443, 445 u. a., aber ungleich häufiger im Hexameter als 
im Pentameter. 

Uncontrahiert bleiben die Formen von vöo;, namentlich Nomi- 
nativ und Accusativ 36, 74, 87, 88, 89, 91, 109, 121, 125, 142, 154, 
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igt, 202, 203, 3^5, 367, 375, 377, 379, 395, 397 u. a., ebenso yoXxcOc 
870, xof/föpso<; 828, TCOfyfopiYjg 1035 und Sopo^oöov 987. Contrahiert 
werden bloß voö<; 1183, voöv 350, 898, eövoov 641 und XP^^^ 1293, 1381. 
Für die beiden letzteren konnte unbedenklich eovoov und xpoa^Yj? 
gesetzt werden. 

§ 16. Mit Ausnahme von 7t6Xt<; behalten die Substantive auf 
t^ wie auch im ionischen Dialect meistens das T: 5ßpto<; 40, 1174. 
Sol. 13, 16. ^öoLOc 115, 479, 837, 874. ßpa)<3to<; 115. aTa«3iO(; 1082. ßa^ioq 
Mimn. 16. otdaisg 51. 7rpv]£isc 1026. Dagegen Ätarso^ 1244. ttöXsöx; 
Xenoph. 2, 9; 22, dafür Schneidewin ttöXio?. Söoetg 444. 

Die Substantiva auf oc und Adjectiva auf yj<; contrahieren in 
den seltensten Fällen: xpaieo«; 46. Tt^pSso? 133. oopeog 881, St'feo^ Tyrt. 
II, 34. av^eog Xen. i, 6. astxeo? 811. (jlsXitjS^o«; 475. TTjXaoY^oq 550. 
TToXodv^soc Mimn. 2, i. (])sö8oo(; 607. Ko^poYsvoöc 1304, 1308, 1332, 
1382. ytXoTtspSsC 199. ßa^oTCTjTsa 157. sotsi/sa 1209. TusptxaXXsa 1277. 
£00)87) 830. oLTZBi&yi 1235. aSa*^ 13 10. ipsoSsa 390, 713. aibysa 388. 
x^pSsa 50, 835. Sol. 13, 74. Tj^sa 970. aX^ea 1189. Sol. 4, 8. 21, 2. 
Sifjvsa 222. aXosa 1252. sTusa Tyrt. 4, 2. av^sa Mimn. i, 4. Sol. 4, 36. 
XTjSsa Arch. 9, i. ^^dtpsa 7ravaXoi)p7da Xen. 3, 3. stut) 22, 307, 1168, 
1366. aaeß"^ 1180. Itt) Tyrt. 5, 4. STrecov 755, 1334. Sol. i, 2. xspS^oov 
46. Tsr/dwv 951. öpswv 1292, Tyrt. 5, 8. arTj^scov 1164. s&cssßsoov 1041. 
ßsXscDv Tyrt. 11, 28. Jiy^wv Arch. 4, 3. 8oo(i£V£a)V Sol. 4, 21. I;cwv 132 1. 
eoYsvsac 184. söav^stc 1200. Ganz anomal ist der Vocativ KoTupoYevYj 
1323, dafür Bekker KoTupoYsvsq. 

Zu bemerken sind noch die Dativformen TudvTsa^t 26, 373. anij0"c(33i 
387, 507, 899. XTsdTS^at 559. TuXeövsaai 522, 800. xopax£«3ai 833. TUTspoYsoaiv 
1097. yoXaxsGOL 1043. av8pe'3ai 306, 897 und Tuoadv y2, 950. Außerdem 
YTjpaoc 527, Mimn. 2, 6 neben YY]po)c: 174. Toxf^sq 263. ßa^iX-^a 285, 
ßaacX-^t Tyrt. 5, i. ßaotXfja«; 4, 3. oöata 1163. Z-^va 285; Ztjvö«; Sol. 13, 
i; 25. aXxL 949. 

§ 17. Über das Adjectivum ist nicht viel zu bemerken: 
xaipio? 341, tpikozrpio^ 489, avXaö^ 985, avaysxöq 119 und aßjikeioc, Sol. 4, 
28 werden als Adjectiva zweier Endungen gebraucht. Unter den 
Comparativ- und Superlativformen sind bemerkenswert: das ionische 
xp^^aov 218, 6x8, 631, 996 neben xpetaawv 1074, 1173. Xwiov 698, 853. 
pifJTspov 1370 neben pr^ov 429. ß^Xxspoc 92, 866. ^IXispoc 7S8, av.TjpÖTaTO? 
124, 210, 258; 812, 1356. l^OTSpoc 1026. (A£a(3aT0(; 998. ÖTraxot; 376. v^atoc 
Sol. 13, 10. x68iaTog 904. wxi^xa 427. apstöxspov 548. 

Vom Pronomen werden mitunter auch homerische Formen 
gebraucht, i^wv 253, 527. sjxsö 957, iioi, 1235. Mimn. 14, 2 neben 
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S[L05 loo, 262, 697, 1203^ I205; 124O; 1340, 1342 und (loo 1366. r^ixswv 
253. Sol. 13, 72 neben i^jwbv 228, 469, T^ixtv 235, i^sa? Archil. 9, 7; 
a(i(iiv 418, a[JL(ie 1273. Neben aoö 414, 969, 1239, 1363 und asö 253, 
377; 5^^; findet sich auch asto i und odfl-sv 1232. ü[1[jl£ 1104, jxtv 195, 
293, 310, 935, 1127, 1347 u^d 1173 von einer Sache, tso 749, 750. 
Tol für Ol 305. ta für S 591. oc, als demonstrativ 169, 800. 

§ 18. Das Augment fehlt selten: asbate 16, SSov 226, aXd7ra£a 
951, oXeoaa 831, sö'sXov 606 (?), övsiStoac 11 15 (libri \l wvsiStoac). Für 
oXcOsv 542 dürfte öX^otq zu schreiben sein, t^xs 5, luoirjos 123, '0"^)ce 196; 
tias 205 (alle, nur A stioe), Söoav 463, ßooXsoasv iioi, 7£vö(i.y]v 1108, teXei 
1290, 8(Ä)Xs 1319. /oXsTraivev 897 ist Coniectur von G. Hermann für 
yjxkBTüOLmiv, Zu erwähnen wäre noch Yjjx^XXrj'ia 259 und fj(j.sXXs 906, 
welche Form des Augments auch Hesiod, Aristophanes, Kallimachos 
und ApoUonios Rhod. gebrauchten. 

Dagegen finden sich die verschiedensten P'lexionsendungen: 
liyrjasat 100, sasat 884, alv/jasat 991, IXeuasai 1285, 1333, Tupo^so^sai 1299, 
ßtYjosai 1307, sfjxsat 1374 neben 7:(i)TY]<5if] z^S, Tcaf^d^aig 239, S'^aij] 252 (?), 
saig 1106, 1242, Yvcöaifi 1170. :rsvy]at 929. e)(siGd'a 1316, f^aO-a 1314; siTja^a 
715. fefjöjtso^a 671. l-gat 94. e^sXifjotv 139. elxdaaaic 127. OTrsfjXOfjsaatc 
II 58, öpivat^: 1295 (?), Stxdaoai 543, iTraivYJaat 876. sXxso 30. zyßo s^, eXTuso 
47. fpdCeo 100, 557. ßo'jXso 145, spxso 331, eiroixso 353, ßtaCso 547. ItcottiCso 
1297, ox^Ttteo I095; Tcst^so 1351, l'v^so 132 1, S'faivso 455 neben ßouXeo 71, 
sp)^sD 220, svTp^so 400, ßdXso 1050, TCsXso 1073. sTtXso 1313 und soyoo 
i29j 171, tptßoo 465, Y^YVOo 217, 1226, Ifp^ot) 217, 1073, ßooXsoot) 633, 
az-ö-oo 1032, s^evoo 454, 1272, avrsXdßoT) 1362. 

Auch der Infinitiv hat verschiedene Formen neben den atti- 
schen: i^ejisv 924, a£i8^|xsv 939, 7caa)(§(xsv 1009. (poXaaosixsvat 806 ist 
Conjectur. O-ejisv 845, 846, -ö-siisvai 152. Sö|X£v 544, 919. SiSoöv 1329. 
{j^etaSoüv 104, vgl. Soöv aus einem Gedicht des lambographen Phoinix 
bei Athenaeus VIII, 360 a. i^(j.£v oder el[jLsv 960, dafür G. Hermann 
Ijxjtev. Ttdeiv 286. oovislv 565, 1237 (aber Jovie als Imperativ 1240). 
tSjievai 221. Ts^vd[JLsvai 181, Tyrt. 10, i. Ganz vereinzelt steht die 
Form Tstpdfparat 42. 

§ 19. Die Verba contracta auf öö) haben die gewöhnlichen 
attischen Formen: 0170) und ähnl. 420, 1337, 1341. a:raTC[.<; 254, 696, 
1388. 6p(^ 168, 203, 377, 388, 442, 519, 616, 850, 857, 932, 972, 1068, 
1143. ttjWüot 169, 189, 523, 660, 540, 554, II 13, 1185. opipTjC 93. d|xc])(; 
107. ToXjx^sv 81. (j.svotva 461, 1029, 1032, 1151. vtxdTw 466. oi^av 
295; 398, 445, 555; 59 1; 613, 626, 852, 858, 906, 1220. CtjV 1156. 6pö)v 
58, 780, 903, 913, 977, 1059, iiio, 1318, 1335, 1375. ßowvTO? 887. 
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S(>wvTt 1329. YsXwvTsc 59, 1041, 11 13. Yowaa 264. ßoaxnrjc 1197. aviwfJLs^a 
^55« ßtarai 503. ^ptovrai 161, 277. ayttpjiYjv 668. avttpto 1205. Tcsifjö) 
358; 593; 657. ßtaa^ü) 485. a^opaa^ai 159, 433, 

Die Verba auf so) werden fast immer contrahiert, namentlich 
wenn dadurch der Laut st entsteht, während die Laute e und o (w) 
öfter uncontrahiert bleiben, olvoßapdo) 503, SoTtdco 552, alvd) 873, oliub 
1210, spü) 1236. yiXsic; 88. ÄTtoXstc 36, 245, 1104, ©(iiXeic; 1377. Soxsst 221, 
pssi Mimn. 5, i, aber Soxet und ähnl. 22, 160, 169, 201, 294, 395, 411, 

492, 796, 797, 903; 933, 1104, 1255, 1270, 1368. xaXoö|iev 1207. voeö[i.6v 

501. 13, ^^, OTOYSooai 278. tsXoöai 142, Ci^oöaiv 684, (tcXootoöoiv 719, Solon 
24, i). yiXsöatv 337, 871. ^rXooTeoat Sol. 15, i. tsX^iq? 1166, vo-g 1008, 
Ctjtäjisv 1134, TToiöaiv 738. 8ox£ot[JLi 339, TsX^otf; 926, TTotolf; 713, 5oxot3io, 
yiXoi II 19. 6|xtXee 37, s'yx^^ 4^7; 3,ber ytXst und ähnl. 31, 63, 75, 89, 
352, 597, 1032, 1056, 1165, 1243, 1283. olvoyosiTö) 473. olxsiv und ähnl. 

145; 146; 158; 175; 304; 405; 556, 700; 771, 874, 919, 946, 1092, 1094, 
1155, 1258, 1318, 1330, 1345, 1364. (ppovswv 27. 8ox^(i)v 137, eoosßswv 
145, 1144, 6*/s(i)v 534. aYpoTTV^ovta 471, Soxdov 162. ytXeovtsi; 739, 
(ppoveovTa<; 827. tsXsov Mimn. 11, 3, Soxwv 138, tsXwv 914, 7rot>a)v 1251, 
TrXoDTSövTt 1153 (TCOtsDVtt 589), ^tXsövTs«; 385, ^(ovsövtec 495, voeövT£<; 737, 
aitoöatv 1162. I56xodv 1315, 1381. syiXsov 786. YjXdoTpsi^ 600. IttXss 12. 
TsXst 1290. aXsö[JLat 575. {xo^sLTat 481. alSslTat 482. TcXeltai 617. [lo&eia^e 

493. T^YSovTai 290. ixcüjieövcat 369. ixvoovtai Sol. 4, 24. avaxoiveo 73, 
al'Seo 1331 (?) al5oö 1179, ttoloö 753. Tuoieö 61. Tcotsia^ai 113. (xt(X£ia^ai 
370. alSsiadat 399. apveia^ai 491. (wo[JLe6|X£vo(; 169, 8YjX66|i£vo? (793); Mimn. 

7, I. 7COV06[JL£VOV 1359, <pOp£{)|X£VO? Sol. I3, 55. 

Von Verbis contractis auf öw kommen nur wenige Formen 
vor: <3aoi 868, apoöv 582, yokC^zo 325, [laopoöa^at 192. 

Die Verba auf jü und die unregelmäßigen Verba bieten nur 
wenige Abweichungen von dem attischen Sprachgebrauch. Außer 
den schon genannten Infinitivformen bemerke man n^sX 282, 8tSoi 
865 und StSoöoLv 446, 514, 575, 591, 861, 1171. 

£l[jLi hat neben attischen auch epische Formen: laatv 623, Xenoph. 
7, I. ijj? 1208. •(] 154, 270, 296, 405, 682, 690, 964, 1086, 1238. Kall. 
I, 13. Sol. 4, 30. Xen. 5, 4. Iig 466, 1354. ü)(1£v 595, 597, 1243. ^^ 
92, 98, 102, 407, 516, 666, 668, II 18, 1380. ovTwv 515, 517. Tcapoöai 
II33; ^apo'iaa«; Sol. 4, 9. iwv 21, 28, 36, 122, 148, 233, 283, 294, 310, 

502, 570, 744, 746, 794, 843, 866, 889, 1060, 1079, 1080^ 1151, 1208, 
1270, 1363, 1368, 1377. Tyrt. IG, 30. Mimn. 3, i. Sol. 27, i; 18. 
Xen. 2, II. ioöoa 193, 267, 1209. £3a£Tai 802^ 1280. Kall, i, 8. 
Tyrt. 10, 12. £(3aö[JL£^a 1246. 
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ot§a hat oKac 491, 957. -flSea 853, iSjievat 221. etSujao) 814. YiYvojiat 
bildet die Aoristform sY^vto, welches außer 202, 436, 64O; 661 auch 
noch bei Hes. Theog. 199, 705. Sappho 16, i. Pind. Pyth. III, 87. 
VI, 28. Frg. 124. Kallim. in Del. 147. Pall. lav. 59. Apoll. Rh. I, 
1141, IV, 1427. Theokr. i, 88. 8, 92. 12, 9. 14, 2^, 17, 64. Anth. 
P. VII, 664, 5. Append. 61, 4 vorkommt. Zu erwähnen sind noch 
iXs6ao(JLat 1285, 1333 und ijXoä-ov 711, 1124, 1250. 

Praepositionen: av f. ava 839 (119). a|i7caD[JLa 343, Tcap 200, 
282, 639. StatßoXtT] 324. svl 99 (530). Tcotl 215. 

§ 20. Lautveränderungen: st steht statt e" in sTvexa 46, 62, 
730, 1202. aeio I. elp(i)T(^ 519. Sstvov 521. Sstvia 522. oTTstps/ot 757. sivdXto? 
576. XP^^°^ 1196. elapivoii; 1276. 

öö statt ^: }}.^h'^^<^ 130, 222, 696, 772, 1135^), Kall, i, 21. [loüvap/oc 
52. TcooXov 211, 509. ooXd(i£VO(; 156, 272, 390, 527, 1012, (1021), 1062, 
1174. Tyrt. 7, 2. OiSXojjLTco? 1136. tcooXotuoo 215. voöoo? 274. Mimn. 2, 
15. 6, I. Sol. 13, 37. 24, IG. Youvata 978. oöpso? 881. 

¥ für st in taj^swv 715. 

öt für ä in alst 3, 32, 114, 293, 354, 395, 448, 452, 488, 531, 536 
(daneben auch aUv 246, 365, 631, 790, 1084, 1149). 

öt für ö^ in xpotY] 449 (1017), Mimn. 5, 11. Sol. 27, 6. 

ö^ für ö) in spo<; 1064, 1322. 

ö) für ~^ in 86(1) 955. Atcövoaoc 976. 

w für ÖYJ v(öod(i.£voc 1298, wie bei Herodot. 

^ für ä in Tup-^Yi^a 70, 80, 116, 204, 586, 642, 644, 659, TUp-^^t«; 73, 
1026, 1027. l'TcpYiJa 553, 661, 953, l'SpTjaa 954, a'fpYjYt? 19, xpTjtTjp 493, 643, 
951. TifjOYSToe: 879, pYjtStwc und ähnl. süspYSGtyj, ßiY), x^P'^» Ta[i.t7](; und 
ähnl. 8, 10, 48, 118, 132, 152, 155, 180, 182, 218. vaög, V7jö<;. vgl. zu Vs. 84. 

Verdoppelt wird 7f in ottitots 531, 749. Kall, i, 8, ~^ in slxdo'^atg 
127, Stxd^aat 543, £aao[i.at (§ 19), oTctoao) 735, lY^Xa<5as 9, steXsooa, TsXsooac 
953, und den in § 16 genannten Dativformen. 

Ihr Schlusssigma werfen ab TuoXXdxt 128, 137, 259, 402, 423, 639, 
665, 855, 972, 1239. TuaopdTCt 859. oüTü) 191, 1083, 1349. 

§ 21. Außer den schon genannten gibt es noch Wörter und 
Wortformen, welche dem epischen Dialect entnommen sind, in 
ziemlicher Anzahl. Es sind darunter viele uncontrahierte, die im 
attischen Dialect zusammengezogen werden, wie ydo;; 569, 712. 
lloastSawv 692. aaö'fpwv 41, 437 (daneben auch owypcöv 431, 454, 



1) 1135 haben alle Handschriften ^vd'potnotGi fiovf], nur Stobaios avö-paniotc [IOüvt], 
so auch Bergk. 
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483; 497; 665, 754; 756)- sadwaa 831. aep^ö;; 1177 (daneben 7,p^6<z 5^4)^ 
a^xwv 371, 467, 471, 1343, 1379. as^Xov 257 (1003), daneben auch 
aö-Xav (0;) 971, 994, 1014. asipci) 90, 2^8, asiSo) 4, 16, 533, 825, 939, 
943; 993; 1065 (neben ^So) 243). aotSv] 251, 791. tj^Xioc 168, 252, 426, 
569, 616; 712, 850, 997, 1143, 1185. pTjiStoc; 239; 524; 592; 1027, 1034 
(daneben piflSiT] 574 und der ganz unregelmäßige Comparativ pigStov, 
wofür andere p-giov geschrieben haben), Xwtov 524, 690, 853. 7raTpa>to<; 
521 (neben Tcarp^o? 887, 1210). ^pYjtCwv 1333 (neben XpiflCwv 958). 
ßaotXvjtoc 1189. Dagegen Stqwv 552 und f^po? 777; regelmäßig 7^, dafür 
seltener ^ada 648, 783^ 878, 973. 

I>em ionischen und epischen Dialect entnommen sind Wörter 
wie aXaXxeiv, oXaTcaCö), aXtratva), a(isißo[JLat, atdp, SiCi^iiat, IXaaTpdo), 'fjXtßaTOc, 
IdXXsiv, r<p^i[ioc, xsXsDÖ'o*;, xoXtvSw, Xdtßpoc, Xa$, Xnjiov, (idcxap, jJLÖpotjJio;;, jjlö)vo5(sc, 
VTjTtiOs, 67riCo[xat, ÖTraCo), ^rsipap, tc^Xo), :rtaovoc, TcsTuvojisvot;, (pas'3t|ißpoTO(;, "^[loc, 
T^(i.o<;, o<ppa, "^Al'So«;, die mit den Suffixen tpl und 8s versehenen "Wort- 
gebilde wie ^öp7](pt 311, OüXo|i7röv8s 1136, auch Atöfl-ev 197, xel^sv 711. 

§ 22. Bezüglich des Inhaltes der Gnomensammlung ist zu be- 
merken, dass viele der darin ausgesprochenen Gedanken nicht als 
geistiges Eigenthum des Dichters angesehen werden können, da sie 
sich auf ältere Gewährsmänner, zumtheil schon auf die 7 Weisen 
zurückführen lassen, worüber der Commentar genaue Auskunft gibt, 
vgl. zu 24, 31, 91, IUI, 105, 123, 136, 139, 143, 145 u. a. Viele 
Sprüche waren wohl schon zum Gemeingut geworden und finden 
sich, wenn auch in wechselnder Form, auch bei späteren Schrift- 
stellern. Aber eines ist Ureigenthum des Theognis, sein aristokra- 
tisches Selbstbewusstsein, sein Hass und seine Verachtung des 
Plebejerthums, sein Zorn über die Demokraten, die die Herrschaft 
des Adels gestürzt und sich in den Besitz ihres Vermögens gesetzt 
hatten, sein Groll über die ehrvergessenen Standesgenossen, die 
sich mit den neuen Gewalthabern abgefunden und sogar zur Ver- 
besserung ihrer Lage in die Familien der Plebejer hineingeheiratet 
hatten, die er nicht anders nennt als Lumpen (xaxoi), sein glühender 
Rachedurst (349). Dies tritt so auffallend in seinen Dichtungen 
zutage, dass man derartige Stellen unbedenklich für Theognis in 
Anspruch nehmen darf, da sich Ahnliches bei keinem anderen 
Elegiker findet. 

Anderseits gibt es auch »Stellen, die ganz im Geiste eines 
Solon oder Mimnermos gehalten sind, so z. B. 197 — 208, 373 — 380, 
731 — 742; 527, 28; 877, 78, 1007 — 1012, wie denn ja auch thatsächlich 
Bruchstücke beider Dichter in dieser Sammlung sich vorfinden. 
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Commentar. 

1. Der Dichter ruft den dorischen Nationalgott an, vgl. 5, 773, 
781, II 19. & oL'^ciL (Einl. § 8): Die Form ava findet sich dreimal bei 
Homer neben Zsd (Fjsi, 11233, P354); auch sonst nur in Götter- 
anrufungen Hymn. II, i; 348. Pindar Pyth. 9, 44. 12, 3. Soph. Oed. 
Col. 1485. Eur. Bacch. 554, Arist. Eqq. 1299. Kallim. in lov. 8. 
Apoll, 79. Apoll. Rh. I, 242. II, 213. Anth. Pal. VIII, 79, 9; 89, 3. 
IX, 91, I. Daneben auch der Vocativ ava$ 5. 773. So wird ApoUon 
schon bei Homer mit Vorliebe genannt A36, 75. H23, ^y, I560. 
O253. 1X804. ^103« ^461. ^32S, 339. Hier werden beide Eltern des 
Gottes genannt, wie A 9 Ayjtoö;; %al Aiö;; olö«;. oslo, Einl. § 20. 

2. apxö|i^£vo<; (§ 14). Da a;ro;ra6o|iai sonst nur in Verbindung 
mit einem Genetiv in der Bedeutung „von etwas ablassen'' ge- 
braucht wird, so schrieb Turnebus ava7caoö(J.evO{;. Hymn. 21, 4 oe 
S' aotSo;; TcpwTÖv ts xal ootaiov alev asKsi. 24, 17 ot 8s a' aotSol cf5o[JL£V 
ap5(djjL£vot XfjYOVTS? re. Hes. frg. 132, 4 ap)^ö(X£voi S^ Atvov xal XvjYovts? 
xaXsooaiv. Dion. Chalkus b. Athen. XV. 702 c (frg. 6 Bergk) d xdXXiov 
ap)^0(j.^vototv 7] 7tata7cat)0[JL^vot? 7) t6 TToO-sivöiaTov. Vgl. Hymn. 9, 8 
aoxap I7Ü) OS TCpÄta ital in o^^sv äp)(0(i.' asiSsiv. 

3. Gk Bergk für das handschriftliche ts; es würde aber auch 
TrpcoTÖv OS genügen, da das Pronomen in keinem Gegensatz steht, 
wie K462; vgl. 9289. SV (isaootoiv, wird sonst nur nach vorher- 
gehendem Plural gebraucht, vgl. A35, N312, 8413; es muss also 
ein solcher hier ergänzt werden. 

4. astoü) (§ 5) ist eine seltene und jüngere Form, findet sich 
aber schon bei Sappho frg. 11. Eur. Herc. für. 681. Theokr. 22, 
135. Kallim. in Dian. 186. in Del. 1 (?). Oppian Kyn. II, 156. 
III, 83. Pseudohom. Epigr. bei Suidas unter '^"OjiYjpoc. Anth. Pal. 
VII, 152, I. Stob. 5, y2, 41, 9 (Pythagoras?). cfao) bei Plat. Leg 
II, 666 D (664 C ^aojiai). Cobet conjicierte «[ivifjao), Bergk möchte 
gern astSo) schreiben, vgl. Herwerden Animadv. in Theognidem 
pg. I. Wenn schon durchaus geändert werden müsste, so wäre 
vielleicht ^ao|iai' aXXa ao (loi vorzuziehen, (loi (mit 2 Handschriften, 
die anderen jjlsi)) neben xXö^t, wie 13. Solon 13, 2. Orph. Hymn. 
I, 1. 59, I. Krates i, 2. aXXd ot oti xt sxXoov Qu. Sm. 11, 271. 01 S^ 
'ÖDYarpl yiXij] (idXa [isv xXoov yjS' knid'ovzo Hes. Theog. 474. Xtaoo(j.sv(j) 
oTtdxooaov Orph. Arg. 83. 8s \loi o:rdxooos Arg. 1004. Sovaoat 8k 00 
TüdvTO'^' axoüstv avdpt xy]5o[jlsv(j) II 516. avr^xoo'^r/^oavcsq loiat OTpaTVjYOtot 



— 32 — 

Herod. VI, 14. ia^Xd, Hymn. 15, 9; 20, 8 81800 8' apsrr^v ts xal SXßov. 
Hymn. 11, 5 8ö<; 8' ä\i\Li rr/Yjv si>8ai(jL0vi'r]v te. 

6. Zwischen paSivg;; und paStv^c schwanken die Handschriften, 
deren Schreibweise hier keinen Ausschlag gibt (§ 15). paStvTj als Bei- 
wort zu /£[p steht 1002, Apoll. Rh. III, 106 und Theokr. 17, ^y. Dass 
yotvtS, obwohl überwiegend männlich, doch auch als Femininum ge- 
braucht wird, ist zu ersehen aus Herod. I, 193. Theophr. Hist. Plant. 
I, 13, 5. II, 6, 6. Das Vorbild des Dichters war hier Hymn. i, 117 
a[jL'fl 8s ^oivixt ßdiXs tttj/ss, Yoöva 8' spstae Xei[jLd>vt [loXaxcj), (jLetSvjcje 8^ yat' 
üTusvepö'sv. Des Palmbaums auf Delos erwähnt schon Homer C 162, 
163; auch Kallimachos in Del. 210. Vgl. Aelian Var. Hist. V, 4. 

7. Tpoxost8sl* XijjLvifl, vgl. Herod. II, 170 Xtp-rj, ooy) itsp i^ Iv A'/]X(p 
Tpo5(oei87jc xaX£0(j.^v7]. Kallim. in Del. 261 tpo/öeo^a Xt|iV7]. Schol. zu 
Kall, in Apoll. 59 ^reptyjYSO;;: xoxXoTepoöc* ooto) ^ap otpoYYÖXirj Xi(JLV7] Iv 'Optoyiqf 
(Ay]X(j)) xoXelTat. Orakel b. Herod. VII, 140 7:6kio<; Tpo5(oet8soc äxpa xAp7]va. 
Ein Wasser, womit die Göttinnen (93 ff.) den neugeborenen ApoUon 
wuschen, wird auch Hymn. I, 120 erwähnt. 

8. iTtXTfjo^Y) b8\Lri<;, wohl von aufsprossenden Blumen zu ver- 
stehen. aTTStpsotY) (2 Mss. aTcstpsaiY);;) , endlos, nicht wegen ihrer 
Größe (wie T58 ^aiav aTcsipsairjv, a98 a;retpova Yatav), sondern wegen 
ihrer kreisförmigen Gestalt, vgl. Schol. Hom. IL S 200 ö[xoi(i)(; dk xat 
MGyipkoc. (frg. 407) ta? Iv xoxXq) loTwaa? sv «Ttsipovt a)(7]|iaTi 'fYjatv tbraoä-at: 

„üjjiel;; 8s ßc()[jL6v TÖv8e xal Tcopö;; oeXat; 
x6xX(j) TrsptOTY]!', £v Xö/(j) t' a;u£ipovi 

Dieses Fragment erwähnt auch Schol. E zu a 98 und außerdem 
eines aus Aristophanes Danaid. (frg, 247) „8axT{)Xiov yoLkxob'^ yepsw 
ÄTCsipova". 

9. lY^Xaaas (erglänzte) 8s ^aia, wie T362 YsXaoas 8s Tua'ia Tcspl 
yö-wv und an den von mir dort citierten Stellen Hymn. 5, 14. Hes. 
Theog. 40. Apoll. Rh. IV, 1171. Quint. Sm. 6, 3. Daselbst auch 
Beispiele von ridere aus lateinischen Dichtern, ^aia (im weitesten 
Sinne, nicht bloß von Delos zu verstehen) TrsXwpY], auch bei Quint. 
Sm. 6, 335 als Versschluss. 

J. La Roche- 
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Griechisch und Deutsch in IV^. 


7 


' 


Barta Ferdinand 

Professor 


Latein in 11^, VIII. 

Deutsch in IIA, 

Stenographie. 


17 
6 


4 


Behacker Anton 


Mathematik in 11^, IV^, VII. 

Physik in IVB, VII. 

Propädeutik in VII, VIII. 


19 


' 


Coininenda Johann 

k. k. Bezirksschulinspector 


Naturgeschichte in JA, Iß, IIA, 
IIB, niA, HIB, V, YIA, WIB 
bis Ende December, von da an in 
lA, V, VI^, VI^, (III^ und ß 
bis zum Schlüsse des i. Sem.). 


i8 

8 (.2) 


6 


Edlbacher LudAVig 

VIII. Rangsclasse 


Geschichte und Geographie 
in III^, III^, lYA, YIA, Vlß. 


i8 


' 


Ehrlich Adolf 

VIII. Rangsclasse 


i:atein in VI^, VI^. 
Griechisch in VII. 


l6 


8 


Habenicht Johann 


Latein in V. 
Griechisch in VIA, VIB. 


i6 


9 


Höfner Dr. Cajelan 

k. k. Bezirksschulinspector 


Beurlaubt. 




lO 


Lutz Dr. Siegmund 

Chorherr des Stiftes Schlägl, 

Custos des physikalischen 
Cabinets, VIII. Rangsclasse 


Mathematik in 11^, IIIZ?, IV^, 

VIII. 
Physik in IIT^ <2. Sem.), IV-4, 

VIII. 


1. Sem. 17 

2. Sem. 19 


II 


Oziberger Anton 

Chorherr des Stiftes St. Florian, 
Besitzer des gold. Verdienst- 
kreuzes mit der Krone, 
VIII. Rangsclasse 


Geschichte und Geographie 
in 11^, 11^, IV^, VII, VIII. 


18 


12 


Popek Anton 

Bibliothekar 


Latein in IV^^. 
Deutsch in IV^, VII, VIIL 


•' 


^3 


Schauer Franz 


Deutsch in V, VI^', Vlß. 

Geographie und Geschichte 

in lA, Iß, V. 


18 



3 
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Nr. 


Name 


Lehrfach, Classe 


Wöchentliche 

Stundenzahl 


14 


Strigl Josef 


Latein und Deutsch in JA, 
Griechisch in V. 


17 


IS 


Kobler Jpsef 

Gymnasiallehrer 


Religion in I— VIII. 


26 


16 


Lechthaler Dr. Alois 


Mathematik in lA, JB, lllA, V, 

YIA VJB. 

Physik in III^ (2. Sem.). 


19 (2. Sem. 21) 


17 


Zaunmüller Josef 

provisorischer Gymnasiallehrer 


Latein in III^, VIL 
Griechisch in III-^. 


16 


18 


Eder Leonhard 

Supplent 


Latein in IB, IVB, 

Deutsch in JB, 

Kalligraphie in I, II. 


18 
4 


19 


Gessler Johann 


Latein und Griechisch in Illi^. 
Deutsch in 111.4, HIB. 


17 


20 


Hebenstein Julius 


Latein und Deutsch in IIB, 
Griechisch in IVA. 


^^ 1 


21 


Wegerstorfer Michael 


Naturgeschichte in IB, IIA, IIB 
seit Jänner. 


' 


Nebenlehrer: l 


I 


Arnleitner Friedrich 

Lehrer an der Knaben -Volks- 
und Bürgerschule 


Gesang. 


6 


2 


Buley Wilhelm 

Lehrer an der k. k. Übungs- 
schule 


Turnen in lA, IB, IIB, IVB, 
V, VI, VIII. 


H 


3 


Friedmann Moriz 

Rabbiner 


Israelitische Religion. 


6 


4 


Groag Dr. Jonas 

Professor an der k. k. Ober- 
realschule 


Französische Sprache 3 St. 
Englische Sprache 3 St. 


6 


5 


Koch August 

Pfarrer 


Evangelische Religion. 


' \ 


6 


Langer Oskar 

Professor an der k. k. Ober- 
realschule 


Französische Sprache, 


3 


7 


Mösenbacher LudAVig 

Professor an der k. k. Ober- 
rcalschule 


Zeichnen. 


4 


8 


Stöhr Karl 

Turnlehrer an der k. k. Ober- 
realschule 


Turnen in 11^, IIIA, HIB, 
IVA, VII. 

1 


10 
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2. Lehrplan. 

I. Classe A. Ordinarius Prof. Strigl. B. Eder. 

Religion: Katholische Glaubens- und Sittenlehre nach dem Lehrbuche 
von Dr. J. Leinkauf. 2 Stunden. 

Latein: Regelmäßige Formenlehre ausschließlich der Deponentia 

nach der Grammatik vonScheindler. Übersetzung aus demUbungs- 

buche von Steiner und Scheindler; i. Theil. Memorieren der 

Vocabeln. Seit Ende November allwöchentlich eine Composition 

von Vg Stunde, Memorieren, später häusliches Aufschreiben von 

lateinischen Übersetzungen. 8 Stunden. 

Deutsch: Formenlehre, Lehre vom einfachen Satze, Elemente des 

zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes nach Willo- 

mitzer. Orthographische Übungen, im I. Semester monatlich 4, 

im IL Semester 2. Lesen, Sprechen, Memorieren, Vortragen. 

Lesebuch von Kummer-Stejskal. Im IL Semester monatlich 2, 

abwechselnd Schul- und Hausaufgaben. 4 Stunden. 

Geographie: Grundzüge der mathematischen, physikalischen und 
politischen Geographie mit besonderer Berücksichtigung der 
oro-hydrographischen Verhältnisse der einzelnen Erdtheile und 
der politischen Eintheilung derselben nach dem Lehrbuche von 
Herr. 3 Stunden. 

Mathematik: Das Rechnen mit unbenannten und benannten ganzen 
Zahlen, Decimalbrüchen und gemeinen Brüchen nach Moönik; 
Geometrie (Linien, Winkel und das Dreieck bis ^ur Congruenz) 
nach Hoöevar. 3 Stunden. 

Naturgeschichte: Zoologie nach Pokorny. 2 Stunden. 

2. Classe A, Ordinarius Prof. Barta. B. Hebenstein. 

Religion: Liturgik der katholischen Kirche, 5. Aufl. Prag 1872. 
2 Stunden. 

Latein: Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Unregelmäßige 
Formenlehre. Accus, c. infinit. Gebrauch einiger Conjunctionen, 
nach der Schulgrammatik von Dr. Scheindler. Memorieren der 
Vocabeln. Schriftliche und mündliche Übersetzung aus Steiner- 
Scheindlers Lesebuch, 2. Theil. Monatlich i Haus- und 3 Schul- 
arbeiten mit halb- bis dreiviertelstündiger Arbeitszeit. 8 Stunden. 
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Deutsch: Formenlehre, Lehre vom emfachen, zusammeng-ezog-enen 
und zusammengesetzten Satze. Praktische Übungen in der 
Interpunction. Lesen, Sprechen, Memorieren nach dem Lese- 
buch von Kummer-Stejskal II, grammatische und sachliche 
Erklärung. Declamation. Monatlich i orthographische Übung, 
3 schriftliche Arbeiten, abwechselnd Haus- und Schularbeiten. 

Geschichte und Geographie: Geschichte des Alterthums nach Gindely. 
Mathematische Geographie, Geographie von Asien, Afrika, 
horizontale und verticale Gliederung Europas nach dem Lehr- 
buche von Herr. Süd- und Westeuropa. 4 Stunden. 

Mathematik: Arithmetik. Abgekürzte Multiplication und Division. 
Proportionen. Die einfache Regel de tri nach Moönik. 

Geometrische Anschauungslehre. Congruenzsätze und 
Anwendungen auf das Dreieck. Der Kreis. Das Viereck. Das 
Polygon nach Hoöevar. 

Naturgeschichte: Zoologie, im II. Semester Botanik nach Pokornj. 
2 Stunden. 

3. Classe ^. Ordinarius Gymnasiallehrer Zaunmüller. B, Gesslet. 

Religion: Geschichte der Offenbarung des alten Testamentes nach 
dem Lehrbuche von Fischer. 2 Stunden. 

Latein: Casuslehre und Präpositionen nach Schmidt. Übungsbeispiele 
aus Hauler, i. Theil. Cornel. Nepos (ed. Halm), Miltiades, 
Themistocles, Aristides, Pausanias, Alcibiades, Epaminondas, 
Pelopidas, Agesilaus, Hamilcar, Hannibal. Alle 14 Tage i Coni- 
position, alle 3 Wochen i Pensum. 6 Stunden. 

Griechisch: Formenlehre bis zu den Verbis auf [ii nach Curtius. 
Übersetzungen aus Schenkls Elementarbuch. Von der 2. Hälfte 
des I. Semesters an alle 14 Tage abwechselnd i Composition 
und I Pensum. 5 Stunden. 

Deutsch; Grammatik: Formen- und Casuslehre. Die Tropen und 
Figuren. Leetüre aus Kummer-Stejskals Lesebuche, 3. Theil. 
Freier Vortrag memorierter poetischer Stücke. Monatlich i Haus- 
und I Schularbeit. 3 Stunden. 

Geschichte und Geographie: Geschichte des Mittelalters nach Gin- 
dely. Geographie von Mittel-, Ost- und Nordeuropa, Amerika 
und Australien nach Herr; mathematische Geographie. 3 Stunden. 

Mathematik: Rechnen mit unvollständigen Decimalzahlen. Die 4Species 
mit einfachen und zusammengesetzten ganzen und gebrochenen 
algebraischen Ausdrücken. Quadrieren und Cubieren, Quadrat- 
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und Cubikwurzel nach Moönik. Längen- und Flächenmessung. 
Ähnlichkeit der Kegelschnittslinien nach Hoöevar. 3 Stunden.- 

Naturgeschiclate: I. Semester. Mineralogie nach Pokorny. 2 Stunden. 

Physik: II. Semester. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Wir- 
kungen der Molecularkräfte. Das Wichtigste aus der Wärme- 
lehre und Chemie nach Krist. 2 Stunden. 

4. Classe A. Ordinarius Prof. Popek. B. Dir. Dworzak. 

Religion 2 Geschichte der Offenbarung des neuen Testamentes nach 
dem Lehrbuche von Fischer. 2 Stunden. 

Latein: Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Nomina; Tempus- 
und Moduslehre; Conjunctionen. Übungsbeispiele aus Hauler, 
2. Theil. Prosodie und Metrik nach Schmidt. Caesar de hello 
Gallico I, IV, VI. Auswahl aus Ovid nach der Ausgabe von 
Gehlen. Alle 14 Tage i Composition und alle 3 Wochen i Pen- 
sum. 6 Stunden. 

Griechisch: Verba auf [Jit, verba anomala nach Curtius. Syntax. 
Dazu die betreffenden Übungsbeispiele aus Schenkls Elementar- 
buch. Alle 14 Tage abwechselnd i Composition und i Pensum. 
4 Stunden. 

Deutsch: Der zusammengesetzte Satz. Prosodie und Metrik. Leetüre 
aus Kummer-Stejskals Lesebuche, IV. Th. Vortrag memorierter 
Gedichte. Alle 14 Tage i schriftliche Aufgabe. 3 Stunden. 

Geschichte und Geographie: Geschichte der Neuzeit nach Gindely. 
Geographie von Osterreich -Ungarn nach Hannak. 4 Stunden. 

Mathematik: Gleichungen des i. Grades mit i und 2 Unbekannten. 
Zusammengesetzte Verhältnisse und Proportionen. Berechnung 
der Oberfläche und des Cubikinhaltes der Körper nach Moönik. 
3 Stunden. 

Physik: Gleichgewicht fester, tropfbarer und gasförmiger Körper. 
Bewegung fester Körper. Fundamentalsätze aus Magnetismus, 
Elektricität, Schall- und Lichtlehre nach Krist. 3 Stunden. 

5. Classe Ordinarius Prof. Schauer. 

Religion: Beweis der Wahrheit der katholischen Kirche nach 
Dr. Wappler, i. Theil, 6. Auflage. 2 Stunden. 

Latein: Livius I. und XXL Auswahl aus Ovid nach Gehlen. Gram- 
matisch-stilistische Übungen nach Hauler. Monatlich i Haus- 
und I Schularbeit. 6 Stunden. 
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Griechisch: Xenophon Anab. I, II, III. Homer Ilias I, II, v. 1 — 483. 
Wöchentlich i Stunde Grammatik. Jeden Monat i Pensum oder 
I Composition. 5 Stunden. 

Deutsch: Grammatik (alle 14 Tage i St.). Wortbildung-, Lehnwörter, 
Fremdwörter, Volksetymologie. Leetüre mit besonderer Rück- 
sicht der epischen, lyrischen und didaktischen Gattung-. Memo- 
rieren, Vortragen. Aufsätze monatlich i Haus- und i Schul- 
arbeit. 3 Stunden. 

Geschichte: Geschichte des Alterthums bis zur Unterwerfung Italiens 
nach Gindely. 3 Stunden. 

Mathematik: Die 4 Species in algebraischen Ausdrücken; Eigen- 
schaften der Zahlen, Vollständige Lehre von den Brüchen, Ver- 
hältnissen und Proportionen, Gleichungen i . Grades nach Mocnik. 
Planimetrie nach Hoöevar. 4 Stunden. 

Naturgeschichte: Mineralogie nach Hochstetter und Bisch ing. II. Se- 
mester. Botanik nach Dr. Wretschko. 2 Stunden. 

6. Classe A. Ordinarius Prof. Ehrlich. B, Habenicht. 

Religion: Die katholische Glaubenslehre nach Dr. Wappler. 2. Theil, 
5. Aufl. 1884. 2 Stunden. 

Latein: Sallust. bell. Jugurth. Cicero Cat. I. Caesar bell. civ. lib. I. 
Privatlectüre Vergil Eclog. I. Auswahl aus Georgic. 600 Verse. 
Aen. I. Übungen und Aufgaben nach Vorschrift. 6 Stunden. 

Griechisch: Homer Ilias V, VI, VII und XII. Xenoph. Anab. IV. 
Herodot VIII u. IX i — 24. Alle Wochen i Stunde gramma- 
tische Übungen. Alle 4 Wochen i Haus- oder Schulaufgabe. 
5 Stunden. 

Deutsch: Grammatik (alle 14 Tage i St.). Genealogie der germa- 
nischen Sprachen. Principien der Sprachbildung. Mittelhoch- 
deutsche Leetüre: Auswahl aus dem Nibelungenliede und aus 
Walther von der Vogelweide. Geschichte der Literatur bis i^ 
den Stürmern. Leetüre mit besonderer Rücksicht auf die 
Charakteristik der stilistischen Formen. Lessings Minna von 
Barnhelm. Emilia Galotti. Vortrag memorierter Lesestücke. 
Aufsätze alle 3 Wochen, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 

3 Stunden. 

Geschichte; Römische Geschichte von der Unterwerfung Italiens 
an nach Gindely. Geschichte des Mittelalters nach Gindely. 

4 Stunden. 
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Matliematik: Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Logarithmen. 
Gleichungen des IL Grades mit i Unbekannten nach Moönik. 
Stereometrie und Trigonometrie nach Hoöevar. 3 Stunden. 
Naturgeschiclite: Zoologie nach Dr. O. Schmid. 2 Stunden. 

7. Classe. Ordinarius Prof. Behacker. 

Religion: Die katholische Sittenlehre nach Dr. Wappler. 3. Theil, 

5. Aufl. 1887. 2 Stunden. 
Latein: Cicero pro Milone, Cato maior. Vergil Aen. II, IV, VI. 
Wiederholung der wichtigsten Partien der Syntax, i Stunde 
grammatisch-stilistische Übungen; Präparation; monatlich i Pen- 
sum und I Composition. 5 Stunden. 

Griechisch: Demosthenes Olynth. I, II, III. Philipp. I. Homer 
Odyssee I, V, Privatlectüre VI, IX, X, XII. Alle 4 Worfien 
I Pensum oder i Composition. 4 Stunden. 

Deutsch: Literaturgeschichte von den Stürmern bis 1805, Leetüre 
nach Kummer - Stejskal VII. Bd. Shakespeare, Jul. Caesar; 
Goethe, Götz von Berlichingen, Iphigenia auf Tauris; Schiller, 
Wallenstein; Privatlectüre: Goethes Egmont, Schillers Räuber 
und Cabale und Liebe. Vorträge und Redeübungen. Alle drei 
Wochen abwechselnd Haus- und Schularbeiten. 3 Stunden. 

Geschichte: Geschichte der Neuzeit nach Gindely. 3 Stunden. 

Mathematik: Unbestimmte Gleichungen des I. Grades; quadratische 
mit i und mehreren Unbekannten. Exponential-Gleichungen. 
Progressionen, Zinseszinsen- und Rentenrechnungen; die wich- 
tigsten Sätze der Combinationslehre und der binomische Lehr- 
satz. Wiederholung der Trigonometrie. Analytische Geometrie 
in der Ebene nach Wapienik. Schriftliche Aufgaben. 3 Stunden. 

Physik: Mechanik, Wärmelehre, Chemie nach Wallentin. 3 Stunden. 

Propädeutik: Logik nach Behacker. 

8. Classe. Ordinarius Prof. Lutz. 

Religion: Kirchengeschichte nach Dr. Fessler. 2 Stunden. 

Latein: Horaz Carm. I, i, 2, 3, 4, 7, 10, 11, 12, 14, 20, 22, 24, 31, 
32, 34. II, I, 3, 6, 7, IG, 13, 14, 18, 20. III, 1, 2, 3, 4, 8, 13, 
18, 21, 25, 29, 30. IV, 2, 3, 7, 9, 12, carm. saecul. Epod. 7, 13. 
Serm. I, i; 6. Epist. II, 3. Tacitus Annal. libr. I, II, cap. i — 10. 
Germania, c. i — 27. Übersetzungen nach Hauler (Abth. für die 
7. Classe). Monatlich i Pensum und i Composition. 5 Stunden. 
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Grichisch: Sophokles Antigene. Odyssee XIII — XXI. Piaton Apo- 
logie und Kriton. Alle 4 Wochen i Schul- oder Hausaufgabe. 
5 Stunden. 

Deutsch: Literaturgeschichte bis zu Goethes Tod. I-ectüre: Goethe^ 
Hermann und Dorothea; Schiller, Teil, Jungfrau von Orleans; 
Grillparzer, Medea. Außerdem Lesebuch von Kummer-Stejskal 
VIII. Privatlectüre : Goethe, Faust; Schiller, Maria Stuart, 
Braut von Messma. Übersichtliche Wiederholung des deutschen 
Lehrstoffes. Daran anknüpfend eine Charakteristik der Dichtungs- 
arten. Redeübungen. Alle 3 Wochen abwechselnd Haus- und 
Schularbeiten. 3 Stunden. 

Geschichte: Osterreichische Geschichte und Vaterlandskunde nach 
Hannak. Recapitulation der wichtigsten Partien der griechischen 
und römischen Geschichte. 3 Stunden. 

Mathematik: Zusammenfassende Wiederholung der schwierigeren 
Partien der Mathematik. Übungen im Auflösen mathematischer 
Probleme. 2 Stunden. 

Physik: Wellenlehre und Akustik, Magnetismus, Elektricität, Oftik 
nach Wallentin. 

Propädeutik: Empirische Psychologie nach Dr. Drbal. 2 Stunden. 



Die übrigen obligaten Lehrgegenstände. 



I. Evangelischer Religions- Unterricht. 

Derselbe wurde in 2 Abtheilungen zu je 2 wöchentlichen Stunden 
als obligater Gegenstand in der Anstalt ertheilt. 

1. Abtheilung. (Untergymnasium): i. Hauptstück des Luther- 
schen Katechismus nach Dr. Erhesti; „Die zehn Gebote". Biblische 
Geschichten des alten Testamentes. Monatlich ein Lied aus dem 
Kirchengesangbuch mit Rücksicht auf das Kirchenjahr. 

2. Abtheilung. (Obergymnasium): Ausführliche Bibelkunde 
des alten und neuen Testamentes. Lesen ausgewählter Stücke aus 
den Propheten, Psalmen, Evangelien und Paulinischen Briefen. 

August G. Koch. 
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2. Israelitischer Religions - Unterricht. 

Derselbe wurde in 4 wöchentlichen Stunden als obligater Gegen- 
stand in der Anstalt selbst ertheilt. 

1. Abtheilung. (Untergymnasium): Das Ceremonialgesetz. 
Biblische Geschichte: Das Reich Israel. Genesis, Leetüre ausgewählter 
Stücke im Urtexte. 

2. Abtheilung. (Obergymnasium): Geschichte der Juden, 
die 2. Tempelperiode bis zur Auflösung des jüdischen Reiches durch 
Titus, mit besonderer Berücksichtigung der jüdisch -spanischen Ge- 
schichte. Leetüre: Numeri im Urtexte. 

Moriz Friedmann. 

3. Turnen. 

Am Turnen betheiligten sich sämmtliche Gymnasialschüler, mit 
Ausnahme derer, die davon krankheitshalber dispensiert waren. 

Der Unterricht umfasste Ordnungsübungen, Freiübungen, Geräth- 
übungen und Turnspiele und wurde in 24 wöchentlichen Stunden 
ertheilt. Als Richtschnur diente das Spieß'sche Turnsystem. 

W. Buley. K. Stöhr. 
4. Kalligraphie. 

Der Unterricht im Schönschreiben, und zwar in deutscher und 
lateinischer Cursivschrift war für die Schüler der beiden unteren 
Classen obligat und wurde in 4 wöchentlichen Stunden ertheilt. 
Ziel: eine möglichst einfache und leicht leserliche Handschrift. 

L. Eder. 



Die freien Lehrgegenstände. 



I. Französische Sprache. 

Der Unterricht wurde in 2 Abtheilungen zu je 3 wöchentlichen 
Lehrstunden ertheilt. 

I. Abtheilung. Aussprache. Flexion des Hauptwortes, Bei- 
wortes, Zahlwortes und P^ürwortes. Die Conjugation der Hilfszeit- 
wörter, sowie der regelmäßigen und der wichtigsten unregelmäßigen 
Ilauptzeitwörter. Die nothwendigsten syntaktischen Regeln. Über- 
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Setzungen aus dem Französischen ins Deutsche, Rückübersetzung-en 
ins Französische und Diktate. Auswendiglernen einzelner Stücke. 
Mündliche und schriftliche Beantwortung französischer Fragen in 
französischer Sprache. Nach Fetters Lehrgang. 

2. Abtheilung. Ergänzung der Formenlehre; die Avichtigsten 
Regeln der Syntax nach Fileks Grammatik. Übersetzung-en aus dem 
Deutschen ins Französische. Leetüre: „Le gendre de M. Poirier" 
von Augier und Sandeau, „Athalie" von Racine. Sprechübungen. 

O. Langer. Dr. J. G-roag. 

2. Englische Sprache. 

Der Unterricht wurde nur in der Oberabtheilung in 3 wöchent- 
lichen Lehrstunden ertheilt. 

Die wichtigsten Regeln der Syntax und Übersetzung aus dem 
Deutschen ins Englische nach Groags englischer Grammatik, IL Theil. 
Leetüre: ,yThe Cricket on the Hearth'' von Dickens, ausgewählte 
Scenen von Shakespeares ,, Julius Caesar". Sprechübungen. 

Dr. J. Groag. 
3« Gesang. 

Die Schüler wurden nach ihren musikalischen Vorkenntnissen 
in 2 Abtheilungen getheilt. 

1. Abtheilung. Übungen im Erkennen und Treffen der Inter- 
valle, in verschiedenen Taktarten und in den gebräuchlichsten Dur- 
tonarten. Kenntnis des Drei- und Vierklanges, ein- und zweistimmige 
Übungen nach Boeneckes Chorgesangschule. 

Wöchentliche Stundenzahl 2. 

2. Abtheilung. Fortsetzung in der Behandlung der Tonarten. 
Knabenchöre, gemischte Chöre und Männerchöre von verschiedenen 
Componisten. 

Beim sonntäglichen Gottesdienste wurden Lieder aus Bergers 
Kirchenliederbuche gesungen, bei festlichen Anlässen lateinische 
Messen mit den geeigneten Einlagen aufgeführt. 

Wöchentliche Stundenzahl 4. 

Friedrich Arnleitner. 

4. Stenographie. 

Der Unterricht wurde nach Gabelsbergers System in 2 Ab- 
theilungen, und zwar in je 2 wöchentlichen Stunden ertheilt. 
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1. Abtheilung. I. Semester: Das Alphabet, die Wortbildungs- 
und Wortkürzungslehre mit Schreib- und Leseübungen. 11. Semester: 
Praktische Anwendung und Einübung des Erlernten mit Schreib- 
und Leseübungen. 

2. Abtheilung. I. Semester: Wiederholung der Wortbildungs-, 
Wort- und Satzkürzungslehre nebst Übungen im Lesen und Schreiben. 
IL Semester: Satz- und logische Kürzungslehre mit praktischer An- 
wendung. 

Ferd. Barta. 

5. Freihandzeichnen. 

I. Abtheilung. 2 Stunden wöchentlich. Einleitende Erklärungen 
aus der Perspective an der Hand der betreffenden Apparate; das 
Zeichnen nach Draht- und Holzraodellen und des Flachornamentes 
nach dem Vorbilde an der Schultafel. Die Schüler wurden in 
2 Gruppen gesondert, abwechselnd nach Modellen und nach dem 
Flachornament beschäftigt. 

2. Abtheilung. 2 Stunden wöchentlich. Übungen im Ornament- 
zeichnen nach Entwürfen des Lehrers an der Schultafel, ferner nach 
farblosen, wie auch polychromen Musterblättern. Studien nach den 
plastischen Ornamenten und fortgesetzte perspectivische Darstellungen 
geeigneter technischer Objecte von der Contour angefangen bis zur 
vollendeten Schattierung unter Handhabung von Bleistift, Kreide 
und Pinsel; Contouren des menschlichen Kopfes in verschiedenen 
Stellungen; gelegentlich Belehrung über Naturwahrheit. 

Ludwig Mösenbacher. 



3. Lehrmittel. 

Die Bibliothek des Gymnasiums hat im Schuljahre 1890/gi 
folgenden Zuwachs erhalten: 

A, Durch Ankauf: 

I. M. P. Cato de agr. L fasc. IL — 2. Servil gramm. comm. 
in Verg. I. fasc. I. — 3, Weck/ein, Soph. trag. v. I. sec. IIL, v. IL 
sec. I. u. IIL — 4. Blaydes, Aristoph. nubes. — 5. Rüschl, Plauti 
com. IV. fasc. I. u. IL — 6. Georges^ Lex. der lat. Wortf. L. 5. — 
7. Lex. Liv. IL — 8. Lex. Tacit. IX. — 9. Lübker^ Reallexikon. — 
IG. OtiOj Die Sprichwörter der Römer. — 11. Oehler, Bilderatlas zu 
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Caes. b. g. — 12. ßähnisch, Sätze des Com. Nep. — 13. LupuSj 
Der Sprachgebrauch des Corn. Nep. — 14. Marx, llilfsbüchlein der 
lat. Aussprache. — \^. Boufenvek u, Tegge, Die altsprachl. Orthoepie. 

— 16. Rothfuchs y Die Methodik des altsprachl. Unterrichtes. — 
17. Perthes, Zur Reform des lat. Unterrichtes (i — 4.). — 18. Ver- 
handlungen der Directoren-Conferenzen in Preußen. Bd. ^2 — 35. — 

19. Verhandlungen über Fragen des höheren Unterrichtes. — 

20. Rothj Gymnasial-Pädagogik. — 21. Preyer, Die Seele des Kindes. 

— 22, Kroman, Unsere Naturerkenntnis. — 2^. u. 24. F*anly Prin- 
cipien der Sprachgeschichte. — 25. Laas, Der deutsche Aufsatz. — 
26. Aus deutschen Lesebüchern, 6 Bd. — 27. J, Grim^Uy Wörter- 
buch, 7. Bd. — 2^. Minor, Schiller, 2. Bde. — 2g. Flaischlen, Graph. 
I.iteraturtafel. — 30. Waag, Kleinere deutsche Gedichte des XI. u. 
XII. Jahrh. — 31. Goedeke- Tittmann, Deutsche Dichter des 16. Jhrh., 
10. u. II. Bd. — 12, Reich, Grillparzers Kunstphilosophie. — 
2^:^, Trabert, Frz. Grillparzer. — 34. Laube, Frz. Grillparzer. — 
35. Freytag, Technik des Dramas. — 36. Thom. Plattens Leben. - 
37. Batimbach, Horand und Hilde. — Frau Holde. — Spielmanns- 
lieder. — 38. Samhaber, Lyrische Dichtungen. — 39. Ettviiillcr, Gudrun- 
lieder. — 40. Schade, Altd. Wörterbuch. — 41. Schade, Altd. Lese- 
buch. — 42. Massmann, Ulfilas. — 43. Beneke-Lachmann, Iwein. — 
44. Beneke, Wörterbuch zu Iwein. — 45. Lachma7tn, Wolfr. v. 
Eschenbach (39 — 45 antiqu.). — 46. Kirchenlexicon i. — 6. Bd. — 
47. Oncken, Allg. Gesch., ].. 177 — 184. — 48. Allg. deutsche Bio- 
graphie, L. 149 — 158. — 49. Reidelbach, König Ludwig I. u. seine 
Kunstschätze. — 50. Treuenfeld, Der Zug der 10.000. — 51. Ranke, 
Sämmtl. Werke, Bd. 53 u. 54. — 52. LukeS, Milit. Maria-Theresien- 
Orden. — 53. Bacmeister, x\lemannische Wanderungen. — 54. Rotzcl, 
Anthropogeographie. — 55. Wimmer, Hist. Landschaften. — 
56. Frischauf, Elemente der absolut. Geometrie. — 57. Herüiig^ 
Physik, Begriffe u. absolute Maße. — 58. Schröder, Lehrbuch der 
Arithm. u. Algebra. — 59. Bronn, Classen und Ordnungen des 
Thierreiches IV, 2; 12 — 16. VI, 4; 35 u. 36. VI. 5; 35 u. 36. — 
60. Chavamie, Physik. Wandkarte von Afrika. — 61. Dolezal, Schul- 
wandkarte von Österr.-Ung. — 62. A, v, Kampen, Imperium Rom. 

— 63. Unbescheid, Behandlung der dramat. Leetüre. — 64. Wächter, 
Altes Gold in deutschen Sprichwörtern. — 65. Behaghel, Die deutsche 
Sprache. — 66. Böttcher u. Kinzcl, Denkmäler der älteren deutschen 
Lit. IL — 67. M, Schmidt, Der Primiziant. — Die Jachenauer in 
Griechenland. — Der Schutzgeist von Oberammergau. — Die wilde 
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Braut. — 'sT.iserl. — 68. Bicrnaizki, Die Hallig. — 69, Jean Paul, 
Siebenkäs. — Q. Hxlein. — 70. Tüdge, Urania. — 71. Storni^ Gesch. 
a. d. Tonne. — ^2, Freytag^ Die Journalisten. — Die Ahnen, i. bis 
3. Bd. — ']i. E. Th. A, Hoffmanrij Meister Martin. — 74. Kleül, 
Mich. Kohlhaas. — 75. Gutzkow, Uriel Acosta. — 76. Kosegarten, 
Jucunde. — 77. Heyden, Das Wort der Frau. — 78. Brentano, Gockel, 
Kinkel, Gackeleia. — 79. Conscience, Simon Turchi. — Das Gold- 
land. — Der junge Doctor. — 80. Gerstäcker, Hüben und Drüben. 
— 81. Lichtenheld, Grillparzer, Das goldene Vlies, 6 St. — %2, Engel, 
Herr Lorenz Stark. — 83. Heinr. Jung, Stillings Jünglingsjahre. — 
84. Fouque, Undine. — 85. J, Verne, Keraban. — Die Entdeckung 
der Erde. — 86. Hoffmanii, Gust. Schwabs deutsche Volksbücher. 

— 87. Hofmann, Andr. Hofer. — 88. Wächtler, F^anz Josef I. — 
89. Stockt, Zum Meer. — 90. Proschko, Jugendheiniat. — 91. Bar/us, 
Vom Cap nach Deutsch-Afrika. — 92. Gerstendörfer, Eine Fahrt auf 
der Donau. — 93. Umlauft, Die Länder der österr.-ung. Monarchie, 
Bd. I. — 6. u. 15. — 94. Umlauft, Wanderungen durch Üsterr.-Ung. 

— 95. J. Müller, Handb. d. class. Alterthumsw. VIII, i. IX. i. — 
96. Stejskal, Repertorium. — 97. Hoff mann, Mylord Cat. — Die Sand- 
grübe. — 98. Osterreich in Wort und Bild, 20 H. — 99. Wi7idelband, 
Präludien.' — 100. Bergmann, Reine Logik. 

B, Durch Geschenk. 

I. Bot. Zeitschrift, Jahrg. 1891 u. 2. Benko, Das Datum auf den 
Philippinen. Geschenke d. h. k. k. Ministeriums für Cultus u. Unter- 
rieht. — 3. Gesetz- u. Verordnungsblatt f. d. Erzherzogthum Osterr. 
o. d. Enns. Geschenk d. h. k. k. oberösterr. Statthalterei. — 4. Be- 
richte über die Verhandlungen des oberösterr. Landtages und 
5. Rechenschaftsbericht des oberösterr. Landesausschusses. Geschenk 
des oberösterr. Landesausschusses. — 6. Schematismus der Geist- 
lichkeit der Diöcese Linz 1891. Geschenk des hoch würdigsten 
bischöflichen Ordinariates. — 7. Von der Verlagsbuchhandlung 
Te77ipsky in Prag 61 St. Schulbücher. — 8. Von der Verlags-Buch- 
handlung Manz in Wien 12 St. Schulbücher. — 9. Von dem Ver- 
leger Bauer in Wien: Klaar, Grillparzer als Dramatiker. — 10. Vom 
Verfasser Director Scheller: Lehr- und Lesebuch d. Stenographie. 
3 St. — II. Vom Verfasser Z. Ritter v. Kurz: Der Zeichen- und 
Kunstunterricht in der Mittelschule. — 12. Vom Prof. Behacker: 
Mittheilungen des Vereines Mittelschule, Jahrg. 1887— 1889 und Ver- 
handlungen der Directoren -Versammlung in Preußen, 9. Bd. — 



— 4() — 

12. Vom Gymnasiallehrer /L<c^/////^/r/'/ Wallcntm^ Aufgfabensammlunpf. 

— 13. Vom Gymnasiallehrer Zaufimiiller: Schcmdlerj Lat. I^ese- und 
Übungsbuch II. — 14. Vom Prof. Commenda: We/fsieiny T.eitfaden 
der Botanik. — 15. Von dem Hörer d. Philosophie Eigner , 14 St 
Schulbücher. — 16. Von dem Abiturienten Fischer 11 St. Schulb. 

— 17. Von den Abiturienten Karl u. Max Frcih, v. Handel 60 .St. 
Schulb. — 18. Von dem Abiturienten Hahn 10 St. Schulb. — 
19. Von dem Schüler der 5. Cl. Hohe 2 St. Schulb. — 20, Von dem 
Schüler der IV. B Cl. Riedlechner 9 St. Schulb. — 21. Von dem 
Schüler der III. B Cl. Oberndorfer 3 Schulb. 

C Pränumerierte Zeitschriften. 

1. Verordnungsblatt des h. k. k. Ministeriums für Cultus u. 
Unterricht. — 2. Zeitschrift für österr. Gymnasien. — 3. Pfeiffer. 
Germania, 1891. — 4. Petermann, Geogr. Mittheilungen, 1891. — 
5. Schlömilchj Kahl u. Kantor, Zeitschrift f. Mathematik u. Phys/A; 
189 1. — 6. Avenarius, Archiv f. Philosophie, 1891. — 7. Conzet 
Hirschfetdy Archäol. epigraph. Mittheilungen, XV. — 8. Bursi^ 
Jahresbericht, 1891. — 9. Die Heimat, 1891. — 10. Der Hern- 
garten, 1891. 

D. Programme. 

Zuwachs im Jahre 1891: aus Deutschland 346 St. 

„ Osterreich 226 „ 



572 St. 



Erwerbungen des naturhist. Cabinetes am k. k. Staatsgymnasium 

im Schuljahre 1890/91. 

Schörlkrystalle vom Hochfichtet. Schauberger II A. Carcharias- 
zähne vom tert. Sandlager in Linz, Groß HIB. Bergkrystalle vom 
Pöstlingberg, Engel IVA. Alpensalamander, Bachleitner IVA' 
Eisenglanzdruse. Angekauft. Amethystdruse, Achat, Herr k. k. Oberst 
d. R. G. Bancalari. Ammoniten vom Raschberg bei GoiserU; 
Schücker III A. Ergänzungstafeln zu Leutemanns Thierbildern: 
Tiger, Schwein, Pferd, Rind, Schaf, Reh, Giraffe, Rabe, Ringel- 
natter und Frosch. Angekauft. vSuite von Gläsern u. ehem. techn. 
Utensilien. Angekauft. Netze zum Anfertigen zerlegbarer Krystall- 
modelle von Dr. Waege. Angekauft. Stopfpräparate von Caprimul- 
gus europ. Amphicola amphib. Sylvia atricap. Muscicapa gns- 
Accentor mot. Fringilla cael. F. montifir. Alauda arbor. Sitta cd^Q^- 
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Crex prat. Columba oen. lynx torqu. mas et fem. Zeus faber^ Rhom- 
bus inarm. Trachinus marg. Uromastix spinipes. Tetrao urog. fem. 
geschliffener Labradorit, Jaspis, Lapis lazuli, Karneolonyx, Moos- 
achat, Onyx, Karneol, Aquamarin, Edelopal, Almandin, Haematit, 
Sapphir angek. Eisenkieselkryst. mit Braunspath, Richter I C. 'Mine- 
ralien und Versteinerungen zumeist des Salzkammergutes, Herr Lehrer 
Rohatsch in Ischl; formierter wSandstein von Perg, Herr Dr. von 
Gerbert. Eine Suite von Herbarpflanzen, Herr stud. pharm. E. Ritz- 
berger. Mikroskop. Präparate und Zeichnungen von den Schülern 
Greuter Franz VIII, Mathia VI B, Engel, Greuter Josef u. v. Handel 
Rud. IV A. Außerdem arbeiteten für das Cabinet besonders Postel, 
Friedl, Lechfellner V, Rigele VIA u. Pocke IVA. 

Physikalische Lehrmittel. 

Universalstativ mit 3 Zangen, 3 Ringen und separatem Gelenk- 
stück. — 4 St. Drahtnetze. — Ritschis Elektromotor. — Apparat 
für die Projection Newton'scher Farbenringe. — Max. u. Min. Ther- 
mometer nach Six. — Apparat für Linsenwirkung zugleich. — Prin- 
cip der Fernrohrsysteme. — Apparat zum Nachweise der Ampere'- 
schen Regel. — Apparat für das hyperbolische Aufsteigen von 
Flüssigkeiten. — Magnetometer nach Weber. — Achromatisches 
Prisma nach Weinhold. — Franklins Zerlegtafel. 

Zur Vermehrung der Lehrmittel wurden im Schuljahre 1889/90 
verwendet, und zwar: 

a) für die Bibliothek 634 fl. 36 kr. 

b) „ das physikalische Cabinet 168 „ 50 „ 

c) „ „ naturhistorische Cabinet 83 „ 64 „ 

d) „ „ angekaufte Ciavier, letzte Rate 50 ;> — yy 

Zusammen . 936 fl. 50 kr. 



4. Deutsehe Aufsätze. 

V. Classe. 

I. Das Gew^itter und der Krieg. — 2. Welche innere Zustände 
handelnder Personen stellt uns Schiller in den „Kranichen des 
Ibykus" dar? — 3. „Nur Beharrung führt zum Ziele." — 4. Es sind 
die Gedichte „Erlkönig" und „Der Fischer" von Goethe nach ihrem 
Inhalte zu vergleichen. — 5. Die Phönizier als Handelsvolk. — 
6. Hagen von Tronje. — 7. Mein Christabend. — 8. Welche Idee 
stellt uns Schiller in dem Gedichte „Klage der Ceres" dar? — 9. Der 
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Mensch bedarf der Menschen. — lo. Die Verschwörung- gegen 
König Nobel, nach Goethes „Reincke Fuchs'' V^ 7 — 150. — 
II. Frühlingsboten. — 12. Welche Wahrheit stellt Schiller in der 
Parabel „Pegasus im Joche'' dar? — 13. »^Bescheidenheit ziert jeder- 
mann!" — 14. Darlegung des Grundgedankens von G-eibels Gedicht 
,,Der Tod des Tiberius." — 15. „Wohlthätig ist des Feuers Macht^ 
wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht." — 16. Gedankeng"ang der 
Rede des Gamaliel, Messias v. Ger. — 17. Preis Österreichs nach der 
„Hymne an Osterreich" von Anast. Grün. 

VI. Classe. 

I. Herbstbilder. — 2. Des Königs Gundicarius (Gunnar, Günther) 
Tod nach der Geschichte und der deutschen Heldensag-e. — 3. „Das 
Leben ist ein Kampf, d'rum rüste dich." — 4. Der Kampf um Brün- 
hild, nach dem Nibelungenliede IV. 25 — 38. — 5. Der Saalbrand, nach 
dem Nibelungenliede XX. i — 47. — 6. Qui proficit in litteris et 
deficit in moribus, plus deficit quam proficit. — 7. Lob Österreichs 
nach Gedichten von Walther von der Vogelweide. — 8. ^,Was ^ff 
Thau den Fluren, sind der Seele Lieder." — 9. Anordnung ä^^ 
Gedankenganges von Hallers Alpen. — 10. Klopstock und seine 
Leipziger Freunde, nach der Ode „Wingolf." — 11. Welche Be- 
deutung hat Klopstock für die deutsche Literatur? — 12. Inwiefern 
erweist sichLessings „Alinna von Barnhelm" als ein nationales Drama? 

VII. Classe. 

I. Wer einen Weg zu machen hat, der halte sich nicht damit 
auf, den Hunden, die ihn anbellen. Steine nachzuwerfen. — 2, a) Wo- 
durch weiß Antonius (Shakesp. Jul. Caesar) in seiner Leichenrede 
die Wuth des Volkes gegen die Mörder zu entflammen? l^J W^r 
Shakespeare berechtigt, seinem Drama den Titel Jul. Caesar zu 
geben? — 3. Charakteristik aj des Caesar, d) des Brutus in Shakes- 
peares J. Caesar. — 4. Unglück selber taugt nicht viel, — doch hat 
es drei gute Kinder: — Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. — 5. Vor detti 
Weihnachtsbaum. — 6. Ist der Ausspruch Vergils: NuUa salus hello 

• 

vollkommen berechtigt? — 7. Urtheilt Iphigenie gerecht, wenn sie 
ihr Leben auf Tauris einen zweiten Tod nennt? — 8. Euch, i^^ 
Götter, gehört der Kaufmann. Güter zu suchen — Geht er; doch an 
sein Schiff knüpfet das Gute sich an. — 9. Charakteristik des Egmont. 

— 10. Der Ackerbau, die Grundlage der Cultur. — 11. Der Ruhm 
der Ahnen ist ein Hort der Enkel, aber auch eine Gefahr für sie. 

— 12. Der Mensch ist um so mehr, je mehr er Mensch. 
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Vm Classe. 

I. Der Weg der Cultur von Ost nach West. — 2. Sage und 
Geschichte an der Donau. — 3. Das Städtchen und seine Bewohner 
in Goethes Hermann und Dorothea. — 4. Schiller nach Goethes 
Epilog zur Glocke. — 5. Das Beste, was wir von der Geschichte 
haben, ist der Enthusiasmus, den sie erregt. — 6. Die Romantik in 
Schillers Jungfrau von Orleans. — 7. Antigone in Sophokles' Drama. 

— 8. Die Ly kurgische und Solonische Verfassung. — 9. Alles Große in 
der Weltgeschichte ist von einzelnen ausgegangen, nie von der Masse. 

— 10. Der peloponnesische und der dreißigjährige Krieg. — 11. Medea 
in Grillparzers Drama. — 12. Mat uritätsprüfungsarbeit: Welche 
wesentlichen Culturf ortschritte hat die Neuzeit dem Alterthum gegen- 
über aufzuweisen? 
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5. Ergebnisse der Maturitätsprüfung 1890 



Zur Maturitätsprüfung haben sich gemeldet 

Vor der Prüfung trat zurück 

Approbiert wurden mit der Note vorzüglich reif .... 

reif 

reif nach wiederholter Prüfung 

auf ein Jahr reprobiert 

Von den 54 Approbierten wandten sich: 

zur Theologie 

Rechts- und Staatswissenschaft 

Medicin 

„ philosophischen Facultät: humanistischen Studien 
t, n » realistischen Studien . 

zum Militär 

in der Berufswahl waren unentschieden 
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39 
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Der 54 Abiturienten des Jahres 1890 



aj Lebensalter 



17 Jahre 

18 « 



19 


n 


20 


n 


21 


ff 


23 


ff 



Summe 



I. öffentliche 



3. externe 



2 
II 
12 

14 

3 
I 

43 



4 

2 

5 



II 



b) Studienzeit 



8 Jahre . . 

9 , . . 



Summe . 



X. öffentliche 



3. externe 



31 
12 



10 
I 



43 



II 



L. 
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Aufgaben für die schriftliche Maturitätsprüfung 1891. 

1. Deutsch: Welche wesentlichen Culturf ortschritte hat die 

Neuzeit dem Alterthum gegenüber aufzuweisen? 

2. Latein: Tacitus Annalen III, 12. 

Die Zerstörung Karthagos von Dielitz. Aus Kummer 
und Stejskals deutschem Lesebuch IL Bd., 3, Aufl.; 
S. 244, Zeile 17 — 51. 

3. Griechisch: Piaton Gorgias cap. 79. 

4. Mathematik: 

1. Jemand hat 18.770 fl. zu 4% angelegt und nimmt am Schlüsse 
jedes Jahres eine gewisse Summe heraus. Wie groß ist dieselbe, 
wenn nach Verlauf von 12 Jahren das Capital sammt Zinseszinsen 
aufgezehrt ist? 

2. Der Umfang eines rechtwinkligen Dreieckes ist 817 m; das 
Perpendikel auf die Hypotenuse = 168*99. Zu suchen die Seiten, 1 
Winkel und die beiden Abschnitte der Hypotenuse. 

3. Die Gleichungen dreier Linien sind: 

1. y = 2. 

2. y = 2 X — 2. 

3. y == — 2^. -{- 10; wie groß ist die Oberfläche und der Raum- 
inhalt des Rotationskörpers, der durch die Umdrehung des Dreieckes, 
das durch obige 3 Geraden bestimmt ist, um die X Achse entsteht. 

4. Das Volum einer regelmäßigen vierseitigen geraden, ab- 
gestumpften Pyramide sei = go'^ cm^; wie viel beträgt der Unterschied 
der Volumina zweier abgestumpften Kegel, von denen der eine dem 
Pyramidenstumpfe umgeschrieben, der andere ihm eingeschrieben ist? 



6. Der Unterstiitzungsverein für Studierende 
des k. k. Staatsgymnasiums in Linz. 

Am Schlüsse des 22, Vereinsjahres kann der Unterstützung' 
verein zwar nicht eine Vermehrung der Mitgliederzahl, doch ab^^ 
einen Zuwachs an Vermögen constatieren. 

Das Stammcapital wurde um fl. 1275* — vermehrt und zwar 
infolge der Einzahlung des Legates nach Frau Barbara wStiflfel i^^ 
Ottensheim per fl. 895- — (nach Abzug der Erbgebüren), ferner 
durch Überweisung des Betrages von fl. 350* — aus der Vertheilungs- 
summe in das Stammcapital durch Beschluss der letzten Genera.!- 
Versammlung, endlich durch den Gewinn von fl. 30* — bei Ankaut 
von Wertpapieren. Das Stammvermogen des Vereines beträgt demnacn 
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gegenwärtig fl. 2^,giy^6, wovon fl. 25.870" — in Wertpapieren und 
fl. 43* 36 in der allgemeinen Sparcasse in Linz angelegt sind. 

• Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen Vereinsjahre fl. 1562*91, 
wozu aus dem vorhergehenden Vereinsjahre der Casserest per fl. 799*69 
kommt. Die Ausgaben beliefen sich auf fl. 1793*63, so dass ein 
Rest von fl. 568*97 fiir das kommende Vereinsjahr verbleibt. 

Auch in diesem Jahre hat der Tod dem Unterstützungsvereine 
drei Mitglieder entrissen, nämlich Herrn Oswald Jenne^ pens. Pfarrer 
in Pichl, Herrn Franz Maythofer^ geistl. Rath und Pfarrer in Tais- 
kirchen, und Herrn Jakob Stifter^ k. k. Finanzrath i. P. zu Linz. Sie 
mögen im Frieden des Herrn ruhen! 

Neu sind dem Vereine beigetreten und zwar als Mitglieder: die 

k. k. Gymnasial -Professoren in Linz Herr Franz Schauer und Herr 

Josef Zaunmüller. Die große Wohlthäterin des Vereines f Frau 

Barbara Stiffel wurde in das Verzeichnis der Gründer eingetragen. 

Die Geldgebarung ist aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich: 






Einnahmen: 

1. Casserest aus dem Vereinsjahre 1889/90 

2. Aus der Vertheilungssumme zum Stammcapital geschlagen 

3. Legat nach Frau Barbara Stiffel in Ottensheim (nach 
Abzug der Erbgebüren) . , 

4. Bei Ankauf von Wertpapieren (Gewinn) 

5. Interessen von den Wertpapieren und Spareinlagen . 

6. Subvention des hohen Landtages 

7. Spende der löbl. allgem. Sparcasse in Linz 

8. Jahresbeiträge der Mitglieder 

9. Von Wohlthätern 

10. Von der löbl. k. k. G3micasial-Direction aus dem Lehr- 
mittelfonde die 4. (letzte) Rate von dem Betrage von 
fl. 200'— 

11. Für 187 Exemplare der ^Disciplinarordnung" . . . . 

Summe . 

Ausgaben: 

1. Zum Stammcapital geschlagen 

2. Ankauf einer feuersichern Casse bei F. W. Fromm- 
herz (nach Abzug einer Bonification per fl. 5* — ) . . 

3. Jahrespauschale für den Vereinsdiener 

4. Auslagen für Versendung des Jahresberichtes .... 

5. Pränumeration des ^ Anker** pro 1890 und 1891 . . . 

6. Dem Todtengräber in Linz für Pflege des Grabes der 
Frau M. Mayrhofer 

7. Besorgung desselben Grabes zu Allerseelen 

8. Unterstützung von Schülern und zwar: 

a) Kosttage fl. 875 

h) Kleider und Schuhe „ 812*20 

c) Quartierbeiträge etc ^ 520* — 

9. Auslagen bei Hereinbringung des Legates nach Frau 
B. Stiflel 

10. Kleinere Auslagen 

Summe . 



Stamm- 


■ 


Ver- 


capital 


theilungs-- 
summe 


fl. kr. 


fl. kr. 


24.638 


36 


799 


69 


350 


• 


9 


• 


895 




• 


• 


30 






• 

1045 


21 




\ 






105 


• 




» 






100 


• 




» 






191 


• 




• 


53 


• 


• 


• 


50 


• 


• 


• 


18 


70 


25. 


913 


3 


6 


2302 


60 



350 
70 

7 
8 

4 

3 
4 



1340 

3 

2 



60 



95 

20 
88 



I »793 

4* 



63 
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Zusammenstellung: 

Einnahmen 


Stamm- 
capital 


Ver- 
theilungs— 
summe 


fl. 


kr. 


fl. kr. 


25.913 

• 


36 

• 


2362 
1793 


60 1 


Ausgaben 


63 1 


Casserest . 


25-913 


36 


568 


97 1 



Im Schuljahre 1890/91 wurden vom Vereine 127 Schüler unter- 
stützt. Außerdem wurden an 150 Schüler 700 Lehrbücher zur Be- 
nützung ausgegeben. 

In der ordentlichen, am 29. Juni 1890 abgehaltenen General- 
versammlung wurde auf Grund der Vereinsstatuten die Neuwahl 
des Ausschusses für drei Jahre vorgenommen, dessen Zusammen- 
setzung unten ersichtlich ist. Der neue Ausschuss wählte sodann 
Herrn Prof. Johann Habenicht zum Schriftführer und Herrn Religions- 
lehrer Josef Kobler zum Cassier. 

Nachdem auf Beschluss der Generalversammlung eine feuer- 
sichere Casse gekauft wurde, nahm der Verein nunmehr seine Wert- 
papiere in eigene Verwahrung und wurde dem Vereinsmitgflkde 
Herrn Ernest Canaval, fürstl. Starhemberg'schen Güterverwalter, der 
seit Jahren die Wertpapiere des Vereines gütigst in Aufbewahrung 
übernommen und auch die Behebung der Zinsen und die sonstigen 
Geldgeschäfte besorgt hatte, vom Vereinsvorstande der Dank für 
seine Mühewaltung ausgesprochen. 

Die Rechnung über das XXI. Vereinsjahr 1889/90 wurde von den 
in der Generalversammlung gewählten Rechnungsrevisoren Herrn 
Ernest Canava/ und Herrn Kar/ Jedlitschka geprüft und richtig befunden. 

Am II. Juli 1890 wurde, wie in den früheren Jahren, in der 
Gymnasialkapelle vom Religionslehrer der Lehranstalt eine heilige 
Messe für die lebenden und verstorbenen Gründer und Mitglieder 
des Vereines gelesen. 

Allen Mitgliedern und Wohlthätern des Unterstützungsvereines 
sei an dieser Stelle der herzliche Dank ausgesprochen, insbesondere 
Herrn Victor Ritter v, Drouoty der die Drucksachen des Vereines 
unentgeltlich lieferte, sowie auch den löbl. Redactionen des „Linzer 
Volksblatt" und der I-inzer „Tages-Post" für die unentgeltliche Auf- 
nahme der Vereinsnachrichten. 

Dem Danke reiht sich die Bitte an, dem Vereine, dessen Ver- 
mögen nicht ausreicht, um wahrhaft dürftige und würdige Schüler 
ausgiebig zu unterstützen, auch fernerhin das Wohlwollen gütigst 
zuzuwenden. 
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8. Gesundheitspflege der studierenden Jugend. 

Die nach vorhergegangener Besprechung von der Direction 
eingeleiteten Schritte, um den Intentionen des hohen Ministerial- 
Erlasses vom 15. September 1890, Z. 19097, möglichst gerecht zu 
werden, ergaben in Kürze folgendes Resultat: 

1. Die beiden hiesigen Eislaufvereine erklärten sich in der 
zuvorkommendsten Weise bereit, außer den bisher gewährten er- 
mäßigten Abonnementskarten zu i fl. für die ärmeren Schüler auch 
Karten zu 50 kr. für die ganze Dauer der Eislaufzeit nach Bedarf 
zur Verfügung zu stellen. Im ganzen wurden ausgegeben 292 Karten 
(140 seitens der beiden Vereine zu i fl., 152 seitens der Anstalt, 
fast alle zu 50 kr.). Besondere Tagesstunden für die Studierenden 
einzuräumen waren die genannten Vereine nicht in der Lage. 

2. Das freundliche Entgegenkommen des Badebesitzers Herrn 
J. Kottal ermöglichte es, den Schülern auch im Winter Gelegenheit 
zu einem billigen Bade zu bieten. Der Preis für ein Bad betrug 
10 kr., wobei auf circa 20 Karten eine Freikarte entfiel. Thatsächlich 
verwendet wurden bis Mitte Juni über 350 Karten. 

Die von der Badebesitzerin Frau M. Kogler auf 30 kr., even- 
tuell 20 kr. ermäßigten Wannenbäder fanden bei dem verhältnis- 
mäßig immer noch hohen Preise nur geringen Absatz. 

3. Ein minder günstiges Resultat ergab das Ansuchen der Di- 
rection an das löbl. Bürgermeisteramt bezüglich der Errichtung 
eines Freibades und Überlassung eineß Platzes als Spielplatz für 
die studierende Jugend. In ersterer Beziehung erklärte das löbl. 
Bürgermeisteramt, es habe sich bis jetzt kein passender Platz ge- 
funden und gegen den in Aussicht genommenen hätten sich sanitäre 
Bedenken erhoben. 

Da in Linz dermalen nur zwei kleine Floßbäder bestehen, so 
ließen sich auch nur unbedeutende Begünstigungen für die Studie- 
renden erreichen, nämlich seitens der Commune 10 Stück Freikarten 
und seitens der Frau Kogler eine Herabsetzung des Preises der 
Bäder (6 kr. und 10 kr.). 

Bezüglich der Überlassung eines Spielplatzes ist die Commune 
leider noch nicht schlüssig geworden. Da übrigens der Herr Bürger- 
meister die Güte hatte, die Benützung des Sommerturnplatzes des 
Turnvereines bis auf weiteres zu gestatten, so konnte von der zweiten 
Hälfte des 2. Semesters an classen weise mit den Turnspielen im 
Freien begonnen werden. 1 

i 
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9. Erlässe der hohen ünterriehtsbehörden. 

1. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. I. Juli 1890, Z. 7683. Der Professor am Gymnasium in Weidenau 
Franz Schauer wurde zum Gymnasial-Professor in Linz ernannt. 

2. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 1. Juli 1890, Z. 7921. Der Supplent Dr. Alois Lech thaler 
wurde zum wirklichen Gymnasiallehrer in Linz ernannt. 

3. Erlass des h. Landesschulrathes v. 12. August 1890, Z. 2148. 
Der Director Friedrich Dworzak wurde dem Staatsgymnasium 
in Linz zur Dienstleistung zugewiesen. 

4. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 17. August 1890, Z. 15843. Der Supplent am Gymnasium in 
Linz Julius Mader wurde zum wirklichen Gymnasiallehrer in 
Freistadt ernannt. 

5. Erlass des h. Landesschulrathes v. 25. September 1890, 
Z. 2526. Der bischöfliche Convictsdirector Franz Stingeder 
wurde zum zweiten Exhortator ernannt. 

6. Erlass des h. Landesschulrathes v. 2. October 1890, Z. 2655. 
Der Nebenlehrer an der k. k. Oberrealschule in Linz Karl 
Stöhr wurde zum wirklichen Turnlehrer ernannt mit der Ver- 
pflichtung, den Turnunterricht auch am Gymnasium aushilfsweise 
zu versehen. 

7. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 15. September 1890, Z. 19097. Der körperlichen Ausbildung 
der Jugend durch Baden, Schwimmen, Schlittschuhlaufen und 
Spielen ist seitens der Anstalten die möglichste Förderung zu 
leisten. 

8. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 9. November 1890, Z. 21883. Der Professor Hans Commenda 
wurde zum Stadtschulinspector in Linz ernannt und seine Lehr- 
verpflichtung auf 8 — 10 Wochenstunden herabgesetzt. 

9. Erlass des h. Landesschulrathes v. 13. Februar 1891, Z. 417. 
Der Supplent an der Handelsakademie Michael Weger st orf er 
wurde mit der Ertheilung des naturhistorischen Unterrichtes in 
6 Wochenstunden betraut. 
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10. Chronik des Gymnasiums. 

Das Schuljahr 1890/91 wurde am 18. September mit einem feier- 
lichen Gottesdienste eröffnet. Eingeschrieben waren 597 Schüler, 
194 im Obergrymnasium, 403 im Untergymnasium, darunter 29 Re- 
petenten und 2^ von anderen Anstalten aufgenommen. Die vier 
unteren Classen und die sechste mussten in je 2 Abtheilung- en ge- 
sondert werden. Durch die Zuweisung des Directors Dworzak und 
die Ernennung des Professors Schauer und des Gymnasiallehrers 
Lechthaler erhielt die Anstalt drei neue Lehrkräfte, wogegen der 
Supplent Mader an das Gymnasium in Freistadt versetzt wurde. 
Der Lehrkörper bestand daher aus 17 wirklichen Lehrern, 4 Sup- 
plenten und 8 Nebenlehrern. 

Vom 24. bis 27. September wurden die schriftlichen und am 
29. die mündlichen Maturitätsprüfungen abgehalten, die 5 aus 
allen Gegenständen und 8 aus je einem abzulegen hatten. Sämmt- 
liehe Candidaten erhielten das Reifezeugnis. 

Zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes Ihrer k. u. t 
Apostolischen Majestäten wurden am 4. October und 19. No- 
vember Festgottesdienste in der Gymnasialkapelle abgehalten, woran 
der Lehrkörper und alle katholischen Schüler theilnahmen. An beiden 
Tagen entfiel der Unterricht. 

Am 15. Jänner fand im Festsaale eine Grillparzer-Feier statt. 
Die „Linzer Zeitung" schreibt darüber am Schlüsse ihres Berichtes: 
„Der ganze Verlauf der Feier war eine schöne patriotische Kund- 
gebung und wird auch als Gedächtnistag an den Dichter den 
Schülern in freudiger Erinnerung bleiben." 

Am 14. Februar wurde das erste Semester geschlossen, das 
zweite begann am 18. Februar. 

Am 2. April beehrte der Herr Statthalter Freiherr von 
Puthon in Begleitung des Herrn Landesschulinspectors Schwämme! 
die Anstalt mit seinem Besuche, wohnte dem Unterrichte in fast 
allen Classen bei und besichtigte die Lehrmittelsammlungen. Dabei 
richtete hochderselbe herzliche Worte der Ermunterung und Mahnung 
zu treuer Pflichterfüllung an die Abiturienten des heurigen Schuljahres. 

Der 12. Mai war ein Ferialtag und wurde von den meisten 
Schülern zu Ausflügen in die nähere oder weitere Umgebung von 
Linz benützt. Auch an dem Sängerausfluge nach Wilhering am 
Nachmittage des 20. Juni betheiligten sich viele Schüler und An- 
gehörige derselben. 
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Die schriftlichen Maturitätsprüfungen fanden am 20. bis 2^, Mai 
statt. Es betheiligten sich an denselben 43 öffentliche Schüler und 
12 externe, darunter 10 Zöglinge des bischöflichen Knabenseminars 
auf dem Freinberge. Die mündlichen begannen am 2^. Juni und 
endeten am i. Juli. Dabei erhielten 7 öffentliche Schüler ein Zeugnis 
der Reife mit Auszeichnung, 31 ein einfaches Reifezeugnis, 2 die 
Erlaubnis einer Wiederholungsprüfung, i wurde auf ein Jahr 
reprobiert. Von den Externen erhielten 2 ein Zeugnis der Reife 
mit Auszeichnung, die übrigen 10 ein einfaches Reifezeugnis. 

Am I. Juni begann der vormittägige Unterricht um 7, der 
nachmittägige um 3 Uhr. 

Am 15. Juli wurde das Schuljahr mit einem Dankamte geschlossen, 
worauf die Prämien- und Zeugnisvertheilung erfolgte. 

Das künftige Schuljahr beginnt am 16. September. Die 
Aufnahme in die erste Classe findet am 15. Juli und 16. September 
statt, die übrigen Schüler werden am 16. und 17. September auf- 
genommen, an welchen Tagen auch die Aufnahms- und Wieder- 
holungsprüfungen abgehalten werden. Dabei ist zu bemerken, 
dass fremde Schüler nur dann aufgenommen werden, wenn ihr 
Wohnort keinem anderen Gymnasium näher gelegen ist als Linz. 

Schüler, welche in die erste Classe aufgenommen werden 
wollen, müssen von ihren Eltern oder deren Stellvertreter am 
15. Juli oder 16. September unter Vorweisung des Tauf- oder 
Geburtsscheines und eines Übertrittszeugnisses aus der 
Volksschule, welches die Classification aus Religion, 
deutscher Sprache und Rechnen zu enthalten hat, persönlich 
bei^ der Direction angemeldet werden. Die Aufnahmsprüfung er- 
streckt sich nur auf diese drei Gegenstände, aus welchen die Schüler 
jenes Maß von Kenntnissen nachzuweisen haben, welches in den 
vier ersten Jahrescursen der Volksschule erworben werden kann. 
Eine Vorbereitung aus der lateinischen Sprache ist daher nicht 
erforderlich, es wird sogar dringend von derselben abgerathen. 

Zum Schlüsse ergreift die Direction die Gelegenheit, um allen 
Freunden und Förderern der Anstalt, insbesondere aber den vielen 
Wohlthäterh der armen Studierenden ihren wärrasten Dank aus- 
zusprechen. 

Linz im Juli 1891. 

J. La Roche. 
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Commentar. 

(Fortsetzung.) 

10. TTÖvioq aXöq xoXf^i; gebraucht der Dichter auch io6 und 
vor ihm Homer ^59; ebenso Nicand. Ther. 822. Anth. Pal. IX, 
808; 7. Ahnlich aXög iv irsXaYsaot £335. Hymn. i, 73. 33, 15. Archil. 
frg. II. Poseidippos b. Athen. XIII; 596 d. Apoll. Rh. III, 349. 
TT^Xa^oc aXöc Eurip. Troad. 88. x^Xa^o? ■O'aXdooTji; Apoll. Rh. II, 608. 

11. ^Yjpo^övTr], als Jägerin, vgl. 4>485, C 102. Bei Homer hat 
Artemis dieses Beiwort nicht, dafür aber das ähnliche lo^^iatpa und 
4>47o TCÖTvta d^pm, die Herrin des Wildes. Hymn. 27, 2 IXa^fYjßöXoc. 

12. sibaro (errichtete), nämlich die Bildsäule der Göttin, in dem 
von ihm gestifteten Tempel. Vgl. Pausan. I, 43, i \\{/zi\Li8oQ tspöv, 8 
'AYa{td[i,va)v ItcoCtjosv. Schol. Arist. Av. 873 -rfjv ü)Ya(i^ji.V(ov ü>^ 6 jiö^O'^ 
sfaato (Kallimachos). Kallim. in Del. 309 ^v tcots ÖTrjaeoc; staato. Pind. 
Pyth. IV, 204 sv^ ÄYVÖV noost8a(ii)vo<; eooavt' elvoXwo t^iisvoc. 

13. (tot, wie 4. iitb x'^pac äXaXxe (vgl. 767), auch Artemis ist 
aXs$i7caxo? wie ihr Bruder ApoUon. Anth. Pal. VI, 240 Zyjvöc xal AirjToöi; 

-ftTJpOOXÖffS ToSÖTt XOÖpY], "^ApTSIttC ...<.. V0f)(30V djV OTt>76p7jV aodTJjtSpOV 1% 

14. ojttTcpöv, eine Kleinigkeit; (i*sYa, etwas Bedeutendes, nach 
dem Homerischen Satze '8'soi 8^ te TCÄvra Sövavcat x 306. aXXa Sovavrat 
7ap Tcdvia ot '8'sot Luk. 66, 28, /aci'/e est omnia posse deo Ovid Ars amat. 
I, 562. unum (quid tarn magnum? addens) unum me surpüe fnortty dts 
etenim facüe est, orabat Horaz Serm. II, 3, 283. 

15. Die Musen sind Töchter des Zeus und der Mnemosyne 

(Hes. Th. 915), die Chariten des Zeus und der Eurynome, der 

Tochter des Okeanos (Hes. Th. 907). Die Namen der letzteren sind 

Aglaie, Euphrosyne und Thalie; Homer kennt nur den Namen einer 

einzigen und nennt sie Pasithee S276. Nach dem Hymn. i'], 13 

1* 
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geht Artemis, wenn sie sich an der Jagd erfreut hat, nach Delphi 
in den Tempel ihres Bruders, um dort mit den Musen und Chariten 
Reigentänze aufzuführen. Ka?jioo Ic Ydjiov, mit der Harmonia, der 
Tochter des Ares und der Aphrodite. Auch bei der Hochzeit des 
Peleus mit der Thetis waren die Götter als Gäste zugeg^en Q 62. 

16. xaXöv, wegen der Quantität vgl. Einl. § 5. 

17. Eur. Bacch. 881 und 901 tt xoXov (piXov asi. Phoen. 821 oä 
Yap 8 jiY] xaXöv oüttot' ep ytXov (so Valckenaer für das handschriftliche 
xaXöv). Piaton Lysis 216 E xtvSoveost xaxa t^jv ap/aiav Tcapoiixtav zb 
xaXöv yiXov slvat. od xaXöv (=alT/pöv) ist ein Begriff, denn sonst müsste 
^•q stehen wie in der Stelle des Euripides. 

18. •^X'8's Sta (3T0(idTö)v, kam aus dem Munde. Arist. Av. 220 
Sta S'adavaTwv (3T0(idT(öv /wpsi. Anth. Pal. VIII, 25, 2 ohdk Sta Gxo^ioLxm 
^X^e ßeßTjXov iTCOt;. Piaton Rep. V, 463 E und Pindar frg. 238 (Boeckh) 
8ia (3T0(idT(«)v y^^YYso^at. Plat. Phileb. 1 7 B ywv^ Sta '3z6\ivxoq loöaa. Apoll. 
Rhod. III, 793 (i£ Std Gz6\Lazo(; yop^oooat. Xen. Kyr. I, 4, 25 und Anth. 
Pal. XI, 218, 2 Sta atö(iaToc e^^tv. Theokr. 12, 21 und Appian Pun. 
134 Sta ^zoiLOLToc, etvat. Arist. Av. 211 Sta OTÖ(iatoc ^pTjvstq. Eurip, Andr. 
95 ava OTOiia xat Sta 7X0)307]? I)(etv. S91 (lö^ov Sta (3td[JLa ÄY^aö-at. AiscV 
Sept. 579 X^Yst sjcoc Sta otö(j.a. Eur. Orest. 103 avaßo^ Sta atö{jLa. Arist, 
Lys. 855 1^ 7ÜV7] a' s^^st Sta ozo^a, B250 und Xen. Hieron 7, 9 ava ardfi« 
l)^stv. Eur. El. 80 '8'sotx; Uytüv ava otö[ta. 

Nach diesem Verse fehlt mindestens ein Distichon, worin der 
Dichter die Göttinnen bittet, seiner Dichtung Kraft und Anmuth zu 
verleihen. Auch Leutsch glaubt, dass hier ein Distichon ausgefallen 
sei, aber aus einem anderen Grunde, nämlich zur Erklärung von 
Sta Tcoiiatfiov. 

19. aoytCo[JLev(p, von den weisön Lebensregeln zu verstehen, 
welche der Dichter seinem Zöglinge ertheilt. a^pirjYlc iTrtxstafl-ö) (soll 
angelegt, aufgedrückt sein), damit keiner der Sprüche verloren gehe. 
Anth. Pal. X, 42, i appifjTwv Itc^wv yXoxjoiq o^pa^U STrtxsta^cd (Lukian). 
Kritias 4, 3 o^pa'^l^ S' i^(j,st^pY](; 7X0)007]? kitl totaSsot xsitat. 

20. X7]o&t (zoL Itcy]) xXs7rTÖ(j.sva, die Gedichte werden dir nie 
heimlich entwendet werden können. Plat. Parmen. 128 D ottö v^o« 
SvTo? I(JL0Ö lYpd'fYj, xat ttg aotö sxXe([>e ypa^sv. 

21. aXXA^et xdtxtov toö Io'8'Xoö 7cap£Övt)3(; (kein genet. absei.; 
sondern von aXXdtoostv abhängiger Genetiv), keiner wird den guten 
Spruch, den du in Verwahrung hast, mit einem schlechteren ver- 
tauschen können. Der Dichter fürchtet sich also vor literarischen 
Fälschungen, die schon in früher Zeit z. B unter Peisistratos vor- 
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kamen, vgl, Herod, VII, 6. Pausan. I, 22, 7. Suidas unter 'Of>(p6i>(. 
Clemens Alex. Strom. I, 21. Sextus Emper. adv. Mathem. IX, 361. 

22. uSs 8i Tcä<; xtz ipsl (so die besseren Mss. statt nä; ^phi, vgl. 
621) erinnert an das Homerische Sc Tcaii ti; Ipfei (Z 462) oder xai 
jtote Tt; eXifqaiv {Z459). öeÖYviSo; (OeotviSoi; Xenoph. b. Stob. 88, 14)» 
vgl. Ö£u*/evst Poseidippos b, Athen. X, 41 2 e. Anth. Pal. VII, 543, 2, 
Ss'iTO^ZQr: Anth. P. VII, 231, 3. eeüEtopoi VII, 426, 3. esMoto; VII, 
527, I. 596, 2. Anth, Plan. 291, 2, Append. 200, 2, OeoSö'Jios Anth. P. 
VIII, I, 2. IX, 682, 2. 690, I. Anth. Plan. 65, 2. KXsij(i^fOTo; Pausa- 
nias b. Athen. XII, 536 b. KXsoStxo; Anth. P. VII, 483, 3; 6. KXsußMo*: 
VI, 153, 2. KXsüßooXoc Anakreon 2, 9. 3, i; 2; 3. AswTO^iSav Timokreon 
I, 2. Wie Herodot und Thukydides sich im Anfange ihrer Ge- 
schichtswerke nennen, um, wie Krüger bemerkt, ihr Eigen thumsrecht 
sicherzustellen, so nennt sich auch der Dichter selbst im Prooemium 
zu seinen Gedichten, vgl. Demodokos i. Phokyl. i. 3 — 6, Hipparch 
1. 2. Hesiod Theog. 22. 

23. %'xx' äv^fiioxoo; hätte keinen Anstand erregen dürfen, weil 
Homer meistens in äw&pii);ro'j'; hat («299, 7252, t334, ^1125, «»94, 201, 
K213, fl202, 534, Theogn. 75), denn auch dieses kommt vor 0276 
xat' av&fjci)Xooi äXöXTjo&at. p 362 ff-ipva natä nvTi-jf^poi ÄYsipot. K117 xata 
jrivta; äpi^trja; itoväsoäat. Pind. Ol. I, 117 JüpöpxvTov ooyicf xi^' ''EX>jxva; 
sdvxa. «344 naft" 'EXXdiSa xolI |i£oov 'Apfoc- Y'o? "ä^" "AjjatiSa latav. övo- 
^aaxö? (tuv) ist concessiv, 

24. Die Schreibweise der Handschriften övofiaaiö;' aarotoiv 8' oüico) 
hat mit Recht Anstoß erregt; unter den verschiedenen Besserungs- 
vorschlägen ist der von Ahrens ä^toiotv Stj micio der einfachste und 
auch der Überlieferung am nächsten kommende. Bergk schreibt 
ÄTTOt; w£aS' m ;cw, welches ich vorziehen würde, wenn nicht tit.-jiv 
dabeistünde. An o'tl ;riu scheint niemand Anstoß genommen zu 
haben: allerdings finden sich auch noch Stellen im Homer, wo es 
für o5 x(u; steht; dieselben lassen sich aber alle bessern, zumtheil 
auf Grund handschriftlicher Überlieferung, wie z. B. & 5jH, 1102, 
JC161, vgl. adnot. crit. ad ^538. ä^eiv, es recht machen, wie j&8, 802, 
wo derselbe Gedanke ausgesprochen ist. .Selon 7 Ääutv a3eCv yaXsTcov. 
Bias b. Diog. I-aert. I, 5, 5 äoroEaw äpeoxi xÄaiv. Pittakos irdtotv if-fixsiv 
däXe. Thaies ijcaivoü rcapä jcäotv. Dass Theognis bei den demokratisch 
gesinnten Stadtbewohnern wenig Anklang fand, ist begreiflich. 

26. icdvceso' hat die beste Handschrift, die übrigen Trdvrac oder 
MVTiuc, Einl. § 4. äv^)f(ov, wenn er innehält, aufhört, in dieser Bedeu- 
tung selten. 
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27. Vgl. 1049. '301 5' 370) s<3^Xa vos(ov sp^w Hes. Op. 286. ei ^pov^oov 
und OTTO^ioiiat hat schon Homer o.2^% ßi94; S143, 030g. 

28. aYaO-öv, bei Theognis die Aristokraten (auch iaftXot); xaxol 
die Gemeinen, die Plebejer. Phokyl. 13 yp-Jj TcaiS' lY iövra xoXa StSaoxeiv 
spYa. Sept. Sap. b. Stob. 3, 80 vswtspov 8i5a<3xe. 

2g. Tcdxvoo schrieb Bergk für das überlieferte tc^ttvooo aus me- 
trischen Rücksichten. Ähnliche P'ormen sind Satvoo Q63 (mit d. Note); 
Saooo 11585; 1447; (tapvao O475, 11 4g7. Für ibraao schrieb Aristarch 
tbiao, vgl. Hom. Textkr. 2g2. Itc' epTl^-^'^^; ^.uf Grund von Handlung"en, 
wie sffl pYj^dvu Sixauj) /aXeTratvstv 0414, 0322. l'pY[ia findet sich bei Homer 
noch nicht, aber schon bei Hes. Op. 801. Theog. %2'^. Hymn. 2*], 
20. 2g, 12, bei Aischylos und häufig bei Pindar und Theognis. Von 
den vier (it)?' dürften die drei letzten in [itjt' zu ändern sein, vgl. 
165. Eurip. b. Stob. 10, 26 xAxoig tö x§p8o(; vtf, StXTjc oTriprepov. 

30. apsTdc, Auszeichnungen, Wohlergehen, vgl. Ameis zu v 45. \ 
sXxso, suche an dich zu reißen, zu erlangen, in dieser Bedeutung 
nur hier. Kallim. in Jov. g4 SlSoo 8' apsxTjv z ä<]p£vöc ts. 

31. ta^t, merke dir, präge dir ein, behalte im Gedächtnis, wie 
Pyth. aur. carm. g und taöta 8s Tcdvta lo^i X224. xaxoiat, vgl. 1165. 
Solon b. Diog. L. i, 2, 12 und Stob. 3, 7g |xy] xaxoi? ©(JL^Xst. Eur. b. 
Stob. g3, 6 {IT] 6(itXoi7]V xaxof«;. Eur. frg. 809 o-iti^ 6[itXci)v ^8sTat xaxotc 
avTjp, 00 TccojroT' TjpcrtTYjcja , YiYvcrtoxcrtv oti toioOto^ £<3^' oibi«; Ttsp fjSsxat Sovwv. 
frg. 7 xpsloaov 8e ttXootoo xal ßaO-oaTuöpoo j^O-ovö^ av8pa)V 8txat(«)v xaYaO-wv 
6|i.iXtai. Praxilla 3, 2 twv 8£'.Xa)v a7rs)^oo. Eur. b. Stob. 86, 8 xay.06; 
a7C07rT6(i)[JLcV, woxsp ajtot. 

32. s/£o (halte dich an sie), schließe dich an. Vgl. 1165. Praxilla 
3, I TOD? ÄYa^ooc; ^iXet. 

34. av8ave, suche (strebe) zu gefallen, conativ. 8üva[ttc Geltung, 
Wert, Einfluss (?) (wie es bei den Aristokraten der Fall ist), vgl. 
412. Nach StoU soll 86va[ti^ den geistigen Wert und Gehalt bedeuten. 
Chilon tcXtj^si (iy) apsoxe. 

35. 36. Dieses Distichon wurde von den Alten viel citiert (vgl. 
Bergk), darunter auch von Xenophon Mem. I, 2, 20 und Piaton 
Menon g5 D (Ö^OYvt? Iv toI^ eXs^siot?), welche beide mit Stob. 2g, 95 
8i8d££ai für das handschriftliche {la^asai haben, welches letztere 
einer Glosse aufs Haar ähnlich sieht. Zum Gedanken vgl. Eur. frg. 
612 6 Ydp £ovö)v xaxcx; |i^ 7]v ru'/if] Y^Tw«;, 'cotoö(38£ too? JovövTa«; IxTuaiSsüSTat, 

\ yjjrpzoi)(; 8' 6 y^p-qozÖQ' aXXa Ta<; ©(itXiag la^Xd«; 8ta)X£tv & v^ot (37roo8dC£T£. 

36. aü[JL(j.iaYT(]g, umgehst, dich einlässt, mit intransitiver Be- 
deutung, wie II 65, Herod. II, 64, Arist. Eccl. 516; man braucht 
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daher kein xpf/lia zu ergänzen (vgl. 64). Bei Homer st^ht in dieser 
Bedeutung stets das Passiv, so auch hier ein Theil der Mss. at)(JL|it7^c. 
lövxa, den (bisher) vorhandenen, vdov von der guten, verständigen 
Gesinnung. 

39. xöet (vgl. 108 1); geht schwanger, befindet sich in Geburts- 
wehen, als Object ergänze man T^YS(jL6va. Vom Simplex hat Homer 
nur die Form xoso). äöXk; ^Se, wie 52, 53, 56, 541, 604, 757, 776, 
782, 855, 1081. 

40. sü'8'üVT'^pa, rectoreviy nach anderen = xoXaomjv, vgl. dagegen 
1082 i^YS(^<5va otdotoi;. Es wird ein Mann kommen, der sich an die 
Spitze der Aufrührer stellt und sich zum Tyrannen aufwirft, vgl. 51 f. 

41. Vgl. 53. otSe, die hiesigen, wie 61, 283, vgl. tävSs xoXitäv 455. 
aaö(fpovs(;, besonnen, gemäßigt, schon zweimal bei Homer ebenso 
wie oao<ppoot)VYj. liJYejtöve«;, die Demagogen. 

42. TSTpa^axat, haben sich dazugewandt, d. h. sich dazu ent- 
schlossen, es soweit gebracht, mit dem Infinitiv wie 112 aol 8' h}A 
XTjSsa ^{i6(; iTrsTpATTSTO oiovösvia slpso^at. Eine derartige Perfectform 
findet sich bei Theognis nur hier, dieselbe Piaton Rep. VII, 533 B. 

43. ÄXeoav, gnomischer Aorist, wie 137, 138, 144, 151, 189, 190, 
202, 205, 206, 207, 226 u. a. Soph. Ai. 1081 otcoo 8' oßpiCstv 8pav t' a 
ßoöXeiat wap-g, raor/jv vö(JLtCs 'njv TCÖXtv xpövqi tcots IS oöptac 8pa[ioöaav slg 
poO-öv Tcsoetv. 

44. oßpiCetv, ausschreiten, ausarten, die Bahn des Gesetzes ver- 
lassen. 

45. y^stpcDOiv (corrumpant) durch Verleitung zum Ungehorsam. 
St7ca(;, die Rechtsentscheidungen, die Rechtspflege, die bisher in 
den Händen der Aristokraten gelegen war. 8t8a)Otv, übertragen. 
Besser wäre y^etpooai und 8t8oö(3tv und bei 47 ein neuer Anfang. 

46. OtXStCrtV, IStwv. 

47. xstvTjv, TOtaotYjv. aTpsfitsia^at (besserte Bergk für das hand- 
schriftliche aTpsjifeoÄat) pacem agtturam, Gegensatz im Vs. 5 in Soph. 
Phaidra b. Stob. 43, 5 00 y^p äot' av 7^011' av Aa^paXvjc ttöXk;, sv •§ ta 
{JLSV SlTcaia xal ta oo^ypova XdYSirjv TrarsiTat, tcwtiXo? 8' avYjp Xaßcbv TcavoöpYa 
)(etpoiv xdvTpa XY]8£6et iröXtv. 

48. xsiToCt, sich befindet, wie 240, 320, 555, 632, 646, 845. äoXX^, 

in tiefem Frieden. 

49. 'ftXa YSVTjxat (placeat)^ zur Gewohnheit wird, wie A372, V295, 
P15. taöTa anticipiert das folgende x^pSsa. 

50. lp/ö[JLeva, die heranschreiten, verbunden sind. 8Y][tooi(j) oov 

xax(}), mit dem Unglück des Volkes, dem allgemeinen Verderben. 
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Der Ausdruck xaxöv spx*^*^ "^^^^ findet sich wiederholt bei Homer, 
0367 u. a. 

51. in ta>v ifap, besser wäre ex ^Ap twv. C29 sx ^Ap rot TO&ra)v yAnc 
avö-pwTTOix; avaßatvst. 5ji.yöXot (0273 Ijx^oXov), andere ijx^öXtou Vgl. Herod. 
III, 82 s$ m (3Tdtate<; IxYivovtai, 4x S^ twv ota-sicöv ^övo^, sx 8fe voo ^voo 
aTT^ßY) sie {xoovapxiTjv. Flav. Jos. Ant. XVIII, i, i ii m azarsBuz t£ 
s'faYjoav, St' aoTag Sfe yövo(; iroXiTixdc, 6 |i^ sjX^oXiotc ayaYalc? ö Se twv 
7roXs[ii(iDV. Demokrit bei Stob. 43, 34 -stdat^ S[i9»jXto^ sc sxdtspa xaxöv* 
xal 7ap vtx^oooi xal T^O(30|x^votot 6[ioiY] (p^opyj. 

52. [jLOüvap/oc (Einl. § 20) findet sich schon bei Solon 9, 3 und 
Herodot III, 80; 82. V, 46. VI, 23. Pind. Pyth. IV, 152 u. a. Eur. 
Suppl. 429 ooSfev Topdtvvoo Soo(JL£vs'3tspov TTöXsi. fgSs aSoi, § 8. 

53. Xaol, die Bewohner. aXXot, Prädicat. Vgl. 1109 01 Trpöoö-' ava^öl 
vöv ao xaxoi, 01 5^ xaxol ;rplv vöv ÄYa^oL 

54. ouTs Sixac ^8sc3av, vgl. 1215, wo es von dem Kyklopen heißt 

ooTs Sixot«; so slSöta otSts ^d[i,toTac. Vgl. zu 45. 

55. Sopdc aiYWv, nach dorischer Sitte, wie auch die Heloten in 
Sparta den Schafspelz (St'f^spa) trugen, xatstptßov (§ 12), abwetzten, 
abnützten, wie es bei Piaton Phaidon 87 C von abgenützten Kleidern 
gebraucht wird. 

56. sXayoi, zur Bezeichnung ihrer Feigheit, wie A243, N102, 
4>29, Xi. Dazu stimmt auch der absichtlich gewählte Ausdruck 
svsjjLOVTo (lebten, sich aufhielten). ttöXsoc (Einl. § 16) zweisilbig mit 
Synizese, vgl. 188, 290, 550, 559. 

57. ÄYa^ot, insofern sie die Regierungsgewalt in den Händen 
haben. Vgl. Soph. b. Stob. 43, 6 otav 01 t' aYa^ol Trpoc zm a^svcbv xata- 
vixcöVTat, TTOia ttöXk; av tdS' Ivs^xot; Eur. b. Stob. 91, 23 01 3' ooSsv fjoav 
TrpöoO-sv, oXßiot 8k vöv, Söjav (p^povrat toü vo(jLto(JiaTo^ X^p^^« 

58.^ SstXot, die unterdrückten, av^'/ott' (geduldig) ioopwv, wie 
TT 277 06 8' sloopöcöv avs^^srj^ai. 

59, 60 fast gleich 1113, 11 14. Y^^av knl tivi, vgl. B270, 0358, 
374 > 9376. Ist im Vs. 60 ÄYa^wv u. xaxwv männlich oder sächlich? 
und soll damit gesagt sein, dass den zur Macht gekommenen Ple- 
bejern die Menschenkenntnis fehlt, oder dass sie sich zwar nicht 
mehr so plebejisch benehmen und sich ein vornehmes Ansehen 
geben (in Tracht und Lebensweise), dass ihnen aber doch die wahre 
adelige Gesinnung abgehe? 

61. TTotsö (§ 19) mache dir zum Freunde. 
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62. sx ^ojioö, von Herzen, aus innerer Neigung, wie I343, 4^6. 
-/p£iY](;, eines Bedürfnisses wegen, weil du sie irgendwie brauchst. 
{iTrj8s|i.t'^(; = TtvöC; der vorangehenden Negation assimiliert. 

63. 8öx£t, gib dir den Anschein, stelle dich, anb 7X0)007]^, deinen 
Worten nach, vgl. 979 (xtj \loi avYjp enrj YXwaoig <fiXo; aXXa xal 6pY(|). 

64. XP'^l^-a oopLixt^Tgc |jL7j8evt, lass dich mit keinem in ein ernst- 
liches Geschäft (Verhältnis) ein. Herod. VIII, 58 s^t] sö-sXsiv ot xotvöv 
ZI npTi'i^a ao(Xji.Uat (vereinbaren). 

65. ö'iCopcöv, jämmerlich, erbärmlich, in dieser moralischen Be- 
deutung nur hier; anders bei Homer, ^psva^;, Denkweise, Sinnesart, 
Charakter. 

66. IV = sTTsou, ist vorhanden, bei ihnen zu finden, vgl. r45, 

67. 7roXt)irXoxta<;, Ränke, Arglist, das Substantiv nur hier, da- 
gegen das Adjectiv itoXottXoxo? häufig, in der Bedeutung verwickelt 
und auch verschlagen. i^piXTjoav, haben lieb gewonnen, kein gno- 
mischer Aorist. 

68. pLTjxdtt a(j)Cö(Ji£vot, denen nicht mehr zu helfen ist, die dem 
Untergange verfallen sind, vgl. 235. Piaton Theaet. 176 D avSpsg 
oibu? Sei SV TTöXst tou^ awO-rpoiievoo?. Ähnlich wird auch das Particip 
aitoX6[j.£VO(; gebraucht. 

69. Das überlieferte ßonXeos ist verdächtig, vgl. § 7. 

70. OTTOüSaiov, wie 65. rsXsaat, ins Werk setzen, ausführen. 

71. [ist' e^jO-Xov i(*)v, begib dich in die Gesellschaft eines Edlen, 
suche dir einen Edlen auf, wie 7366 (leta Ka{)X(öva<; sijxt. 0258 fjXO-o 
jist' 'ApYStoüc. C54, ^294, 456, A222, O54, 161, 177. Vielleicht besser 
{1£t' so^Xod swv, in Gemeinschaft mit einem Edlen. ßooXso, ziehe es 
vor, zu A 112. Ich halte die Stelle für verdorben und möchte lieber 

geschrieben sehen ßooXsoso, TToXXa (X0Y*/jaa^ exteX^oa?, d. h. 

suche dir lieber unter Beschwerden einen tüchtigen Berather, scheue 
keine Anstrengung, um einen guten Rathgeber zu finden. So hat, 
wie ich nachträglich sehe, Hiller, ohne Angabe, von wem die Besse- 
rung ist. 

73. TTp^Jiv, ein Unternehmen, avaxoivso (theile mit, vertraue an), 
bezüglich der Form vgl. Ilias Einl. § 10. Ebenso al'Sso 133 1, * 74; 
X82, X3^2, 344. An Besserungsvorschlägen zu dieser Stelle fehlt es 
nicht: Bergk yiXotc aSöX(o<; u. avaxoivso aTcaotv, Jacobs o\l(ü<;, Brunck 
6{i<d)(;, und in der That ist oXw? bedenklich. 

74. Vgl. 698 TTaöpoL moTÖv r/ooat vöov. Pittakos b. Stob. 3, 79 (xyj 
;raGt tciotsos. ttoXXwv ist partitiver Genetiv; Hecker Traöpoi 7' Ix ttoXXwv. 
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75. inix^ipiijii wird regelmäßig" mit dem Dativ, bisweilen auch 
mit dem Accusativ und einer Präposition verbunden^ Avie Thuk. 
VII, 21, 2 iTTijfstpKjaetv 7Cp6; TO'je: 'AdTf]vatoü<;. Plat. Menex. 241 D kKV/oiprpm 
inl Totx; ''EXXY]va(;, mit dem bloßen Accusativ nur hier. 

76. iviYjv (§ 5), Trübsal. 

77. Dieses Distichon erwähnt Piaton Leg. I, 636 A mit dem 
Beisatz Bdo^vtc; 7roXttY]<; twv sv ^ixsXlo^ Ms^ap^cov. avTSf>?i^aodai, aufgfewogen 
zu werden. Im Griechischen braucht in derlei Verbindungen nicht 
das Passiv zu stehen, vgl. X305, 71402, S258, V655, Ö244. Der Aus- 
druck findet sich schon bei Homer X351 oo5' et xev a' aotöv XP^^* 
Ifjooa-sO'at ävcoyoi AapSavi57j<; npia(JLO?. Eur. Orest. 1155 oh% lartv oüSsv 
xpsiaoov Y] ytXoc aa'fif]^. Anth. Pal. X, 39, i ^oaopOi; \Li^(ac, ioz' a^a^oc 
ytXo<;. 

78. di-^oaza'zi'q Zwietracht, Uneinigkeit, so schon bei Selon 4, 
38 ^taoet 8' SpYa St/ooraoiY);. Anth. Plan. 56, 6 TraOos Sr/ootaatTjv. Plutarch 
Nik. II, Alex. 53 sv 8k St^ooTaaiig xal 6 TrdcYxaxo^ 2XXa/e Tt|i.f/c. 

79. ävSpa? staipoo^, wie 95, 11170, P466, ^584. Vgl. 645 Tra^poac 
X7]8s[iöva<; ttlotoo^; eopotc xev Itatpo'x;. 415. Eur. Orest. 727 irtarog ev xaxoi; 
avYjp xpeioocöv YaXiijvTjc vaottXotatv slaopav. 721 a'ftXo? "^d^' ap' w TuAtep irpd<Mtf' 
xaxö)«;. 

80. £v /aXsTrol^; 7rpTf]Yji.aat, in schwieriger Lage. 7iYvo|i.ivooCj so 
ist überall zu schreiben, obwohl die besseren Handschriften die 
neujonische und gemeingriechische Form Y^'-^OH-at und Ytvcboxo) haben, 
vgl. Hom. Textkr. 290. 

81. ToX(xipsv, die sich dazu herbeiließen, bereit fänden. 6[i.ö^pova 
^D[i6v s/ovTsi;, auch X 263, Hymn. 3, 391 als Schluss eines Hexameters. 

82. 10 ov (§ 5), in gleicher Weise, gleichmäßig. 

83. Die Mss. haben toötoo«; od/ sopotc» dafür Bergk oi) tö-sgoo; 
X', y. d. Mey toötooc 00 x' sapot?, Clemm töoootx; oo y' e5poi<;, Ziegler 
TOüg 8' 00/ 6t)pTrjOst<;. Die Lesart der Handschriften genügt vollkommen, 
wenn man 00 y^ für 00-/ setzt. sttI Travta? av^pwTroo?, auf der ganzen 
Welt, vgl. zu Vs. 2^. 

84. vaö<;, die Handschriften haben hier 856^u. 1361 theils vaöc, 
theils V7]öc, aber 680 vaov, 513 vyjö? u. 12 vtjdoC. Eine sichere Ent- 
scheidung ist unmöglich. $701, trüge, die darauf Platz hätten. Der 
Optativ, wie ihn die drei besten Mss. haben, ist dem Optativ des 
Hauptsatzes assimiliert, äysiv, vom Schiffe gebraucht, findet sich schon 
bei Homer 7)9, (0299. Buchholz verweist auf r247 ^^5' ^^ '^'T^ exaiö- 
CoYO<; ä/^oc äpotTO. 

85. STTSOTtV, sitzt. 
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86. aiScb?, vgl. 647 tjSy) vöv atSo)^ |X8v sv av^pa)ÄOt<aiv SXcoXsv. Vgl. 
291, 41O; 635. xspSoc, die Gewinnsucht, a^st, verleitet. Bakch. frg. 4 
tpp^a Kai Tcoxtvav xspSoc av^pwTroov ßtdtat. Arist. Plut. 363 oXX' eld toö 
xepSooc; S^avce^; TJrcove«;. Vgl. zu 466. 

87. vöov xal ypdva(;, Gesinnungen und Gedanken. äXXac;, die 
meisten Mss. haben äXXig. Anth. Pal. X, 121 00/ o5t(o ßXdTrcsi ji^tasiv 6 
XsYcov ava(pav8öv, (o(37es[> 6 ttjv xa^apav ^j>£t)Sö|i.svo? (ptXiav. XI, 390 sl' (jls ^tXstc, 
sp7<j) {!£ ^iXei xal {xt] |i.' aSiXT/^igc, ap/Yjv toö ßXdTTceiv riiv ytXlav ^^ji^svo^* icdot 
Yap av^pwTTOtotv ^70) woXt) xpsooova fpvjjjLi rfjv 9avsp(?cv s/^pav r^<; SoXep'^(; ytXia^. 

88. ytXsfc? wirklich liebst, sveort, sich bei dir findet, wie 416, 
418; 622. 

89. xa^apöv ^d(isvo<; vöov, mit ehrlicher Gesinnung, aufrichtig, 
aTToetTccbv (§ 8), sage dich Iqs, künde mir die Freundschaft auf. Das 
Wort kommt schon bei Homer vor und auch schon in ähnlicher 
Bedeutung, a9i jxvYjiTTjpsootv a7r£t7rs[t£v, aufkündigen, den Aufenthalt im 
Hause verbieten. 

90. veixo^ aetpsa^at, den Streit aufnehmen, ein seltener Ge- 
brauch, vgl. apac aö-Xov Soph. Trach. 80. ooa' 'OSoaso^ h^o'^yps xal Tjpato 
8107; ähnlich tpikozrizoi tkiöd^cni 11282. 

91. ji.t^ 7Xa)oai(], bei gleicher Rede, mit denselben Worten. 
8t'/a s"/et vöov, zweierlei Gedanken hat. Verschiedenes meint. Vgl. 
Y 127 Stx' sßdCopi'ev. Theogn. 910 u. 1*32 8i/a Odjjlöv ^/stv.^ I312 sx^P^*^ 
Ydp {lot xetvoc, o<; /' itspov {xsv xsoi^ig ivl ^psaiv, aXXo 8s bitv^, a 168 ol t' eo 
|jL8v ßdCooot, xaxwq 8' OÄt^s ypovdoooL Pittakos b. Diog. L. I, 4, 5 matöv 
Ydp oo8äv "(köiciaa 8td c3TÖ[iaT0<; XoXet 8ixö{i'0^ov s)(oi>oa xap8i'iQ vÖYjjia. Anth. 
Pal. X, 95 ji.to(b TÖv av8pa tov 8i7rXoöv Tre^oxöta, •^(j-qGzb'j XÖYOtat, 7roX^(JLiov 

8s TOlc; TpÖTTOlC. 

92. 8eiXöc;, jämmerlich, mit Bekker für das handschriftliche 
Ssivö^, das wegen seiner Bedeutung unpassend ist; 1108 ist es um- 
gekehrt, und 857 schwankt die Schreibweise zwischen beiden. ßdXTspO(;, 
den man besser zum Feind als zum Freund hat. 

93. -^jv, so Welker für av oder sl. STratvTjoig haben nur die beiden 
besseren Mss. A K, die anderen das Futurum. opcpTjc (nur so lang 
als du ihn siehst) ist nicht sprachgemäß: man erwartete den Con- 
junctiv mit oder ohne av. Die Form ist nur in A K überliefert, die 
übrigen haben 6p(j)Y]. 

94. Zu voocpto^sig tritt äXXig (anders wohin) pleonastisch hinzu. 
YXwoaav l-gai (zu 1^152) xaxTjv, von übler Nachrede oder Verleum- 
dung. Pittakos bei Diog. L. I, 4, 4 ytXov [iy] X^Ystv xaxö)<;. 

95. iTaipog avK]p (wie 79) ist Subject, ^IXo? sa^Xög Prädicat. 
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gö. Vgl. 87. yXcocjotq, mit dem Munde. Xij)a, als er denkt. 

97. Hier ist eine zweifache Verbindung möglich: oq zbv etaipov, 
YtIfvwoxüDV opYYjv (Objectsaccusativ), xal ßapüv Svra ydpot, oder 6^ tov exaipov, 
Yqvwaxcov opYTjv (Beziehungsaccusativ wie 964) xal ßapov Svra, ydpoi. 

98. opYT], Charakter, Temperament, wie 214, 312, 964, 1059, 
1258. ßap6v, schroff, heftig, mürrisch, (pdpoi (so vermuthet Bergk 
mit Recht anstatt des handschriftlichen ^ipst, da auch im übergeord- 
neten Satz der Optativ steht, vgl. Krüger Di. § 54, 14, A. 2) erträgt, 
hinnimmt, sich gefallen lässt, in Verbindung mit avcl xaatYVT^TOo 
(^546) wie einen Bruder behandelt. Anth. Pal. XII, 48, 2 oi5a os xal 
ßapov ovra (pdpetv. 

100. ^pdCso (bedenke): besser scheint ßoXXso. irot' ejJLOö, so Bergk 
für das handschriftliche noxi (iod. 

loi. (piX-^aat lieb zu gewinnen. Skol. 21 'ASinjToo Xöyov, & ^atps, 
[laO-wv TOD? aYa^otx; 'fiXst, täv SsiXwv S' iics/oo, 'p^Oü<; ort SstXoic oXt^yj X^P^^* 

102. Ti 8' £'3t' SysXo? avYjp, vgl. N 236 at x' oysXög u Ysvcojie^«. 
P152 0^ TOt TTöXX' o'fsXo^ ifsvsTO. Arist. Plut. 1152 ZI S-qz' av sIyjj; o^bIo: 
YJjjLtv; Sonst SysXö; soxt uvo(;, wie Fiat. Apol. 28 B. Kriton 46 A. 54 A. 
Charm. 175 B. Leg. IX, 856 C. Aisch. 3, 71 u. Theogn. 700. 

103. £X TTÖvoo (Bedrängnis) poaaiTo, vgl. |i 107 00 7dp xsv p»j'3a:^'^ 
o' i);c' sx xaxoö. Sty]^, Schaden, Verlust, wie 119, 133, 588. 

104. sa^Xov, etwas Gutes, auch vom Besitze gebraucht, vgl. 
488 Tuapa xal xaxcp ea^Xov s^tjxs Zsü^. Ö 530 aXXots |xsv ts xax(j) 7s 
xopsTat, aXXoTs 8' iaO-Xcj). X523, X31 TTopTjv t' £[JL7cXTf]0£|i£V i'SiJ'Xwv. [xstaSoOv 
(mittheilen, theilnehmen lassen), nach einer Conjectur von Butt- 
mann Spr. I, 127, Anm. * *, denn diese Infinitive elidieren ihr ai 
nicht, vgl. 1329 StSoöv (Einl. § 18). Bei Attikern scheint es jedoch 
der Fall gewesen zu sein, vgl. Soöv' Arist. Av. 976; Lys. 116; Thesm. 
217 (oder SiSöv'). aicooxXr^v' Vesp. 160. eiv' Nub. 1357; Ran. 692; Eqq. 
751; Av. 1340. Eur. Or. 450 (istaSoi; tpikoiGi oolot t-^j; soTcpaSiac. 666 h 
TOi(; xaxoi<; )(pYj toi<; (ptXototv cJyfsXslv. Vgl. Theogn. 299. 

105. so epSovTt, stabiler Hiatus, Einl. § 8. [AaTatOTatY], der erfolg- 
loseste, schlechteste Dank. Praxilla 3, 2 im SsiXwv 8' a7re*/oo, Yvo'k oti 
SeiXwv 6x17a ydptg. 

106. xal steigert. Vielleicht ist tot zu schreiben, oder ist loov xal 
analog mit aeque ac? oTusipstv, deshalb heißt das Meer bei Homer 
das unfruchtbare {cfX[h^^zo<^, tuövcov aXöc, zu Vs. 10. Pseudophok. 152 
[1.7] xaxöv so ep$Tf]^* ojcstpetv loov sox' Ivi ttövtcj). 

107. ßaO-ü Xtjlov, vgl. 1134 (xdXa xsv ßa^i) Xtjiov aUl slq Spag a|xt])ev. 
a(xi])c;, vereinzelt: sonst gibt es nur Formen auf cpTjc. 
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io8, EU ivTtXÄßoi;, wirst du dafür etwas Gutes empfangen. 

109, vöov, hier „Begier", sv, in einem, d. h. einmal. Häufig ist 
ooSiv. 

HO. TÄv Ttfjöadäv TtivTiov, für alle früheren Wohlthaten, für 
alles, was früher geschehen, fikö^tj^. Wohlwollen, Zuneigung 
(Dankbarkeit?). ixuä/uTat, ist ausgeschüttet, zerronnen, vergessen, 
wie bei Piaton Kriton 49 A. 

111. TÖ [läYt-itov, das Schlimmste? Anstatt des verdorbenen 
s;uaopt5xoo3i vermuthen Bergk ^ifpUivyK (parvi ducunt, haud gravate 
ferunt), Ahrens a|i.aof.ii3Xoo3t , Sitzler eü aü psCo'J^ii. Ich halte auch lö 
^M{vxts^ für falsch, denn der Sinn kann nur sein: „Die Edlen aber 
sind sogar für die geringste Wohlthat erkenntlich". 

112. (!■>>)[),« = [iv:^7jv, dankbare Erinnerung, wird sonst in dieser 
Bedeutung nicht gebraucht, äfaftibv. an das empfangene Gute, die 
Wohlthaten. 

114. (ps'JYstv, meiden, ausweichen, 

115 = Pseudophok. 92. Vgl. 643 rcoXXol Trip xpTit^pt -fiXot -(vpw^w, 
Et«!pot. icöoto; xai ßpüatoi;, Genossen beim Essen und Trinken. Ein 
ähnliches Beispiel vom Gebrauche des Genetivs ist mir nicht be- 
kannt. 

116 = 644. oJcouSattji, vgl. 65, 70. 

117. xtßSiiXou (unecht), falsch. Vgl. Lukian in der Anth. Pal, 
X, 36 oi>5Jv hl ävöpwÄOiaL (pöoii; -/oAiTtoirijiov süf-sv ävftpwÄO') xaS-apav 'j/suSo- 
]iivou ■ ^[XivjV Ol) "[Äp I&' (i»c ij^öpöv lupo'f uXa'3'36[].;&", öXX' äYMÄüivte; w; ^tXov, 
SV TOini]! 5r>,5iova ßXa7rtö[i;sfta. 

118. euXaßtv]?, Behutsamkeit, Vorsicht. Zu eot'. jiEpl TtX^ovo; 
(ist höher anzuschlagen, wichtiger) ist auch noch ooSIv Subject, 
Stadtmüller l-jd' eispov jrXeovo;. 

119. ätTj, vgl. 103. Eur. Med. 516 ü Ziu, li St] fi^'iafi'i \s.v>. ö; 
xEßSYjXoc ■^. TSÄjjLTJpi" ävftptöjrowiv Öjraooi; na^'^, äväpwv 5' ot*^ ^/Jj t6v -/'xx'jv 
SLStSIvai, o'jSei; /a(iaittT]p J|i.5riyoxs otofiatt; 

120. i£E'»pEiv, herauszufinden, für 7L-[vwoxeiv, d. h. falsches Gold 
ist leicht zu erkennen. ao(p(ji, sachverständig, geschickt, in Wfilclipr 
Weise schon Homer oo^i-rj gebraucht. 

121. vöo;, Gesinnung. XsXt(&-51 (versteckt ist, sich verborgen 
hält), so A, die anderen XsXij^i. Der bloße Conjunctiv mit si nach 
homerischer Weise, wie 276, 321, Tyrt. 9, 35. Sei. 3, 30. 

122. ^oSpö? (lügenhaft, falsch) schrieb Ruhnken statt -Vjv/ö: 
oder '[«?v6;. Iv ^psiiv liTop findet sich schon bei Homer 6413, II 2\2, 
Pill, T169. Häufiger &(j[).ö; ^vi ^pioiv. 
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124. avtijpötaTov (j^aXsÄcbraTOv); das macht die meiste Mühe. 
Euenos Frg. 3 i^oö(i.ai (3oyta<; (i^po^ o&x iXdt/tOTOv öpdwq YtTvcooxstv , oioc 
sxaoTO^ avTjp. Vgl. Skolion 7 bei Bergk. 

126. wetpTjS'stTjc, Ahrens nahm an dem Optativ, der sich auch 
^580 findet, Anstoß, und schrieb Tcpiv ^ep itetpTj^ett;. Da der Optativ 
auch im Hauptsatz steht, so hätte derselbe im Nebensatz kein Be- 
denken erregen sollen, und wenn eine Änderung nothwendig wäre, 
so verdiente immer noch Tupiv y' av iretpYjO^^ den Vorzug. Isokr. i, 24 
|i7]§§va ^tXov Tcoioö, Äplv äv e$sTdaig(;, ird)(; x^xpTjTat zol^ Tcpötepov ^ iXok;. 

127. elxdooaK;, man kann prüfen. !<; (optov IX'&a>v (einer der 
zur Reife gekommen ist) passt nicht: dafür Camerarius Je &vtov iXdtov, 
der auf den Markt gekommen ist, d. h. wie ein Käufer die "Ware 
auf dem Markte. Geistreich ist Bergks Conjectur 7cp6<; ymiov (zum 
Schmelztiegel), da kurz zuvor von Metallen die Rede ist. 

128. 7va)|i.Y]v, Einsicht, Erkenntnis. I8sat, der Schein. 

129. Vgl. S118 aperji S' fjV SSo'/o<; «utäv. 

130. Y^voiTO, möge zutheil werden. 

131. av^pwTTotoi, Einl. § 12 (S. 21), dafür zwei Handschriftefl 
av{>pa>ÄOt(;. Solon bei Diog. Laert. I, 2, 12 und Stob. 3, 79 YOv^a<; aVjm. 
Pyth. aur. carm. 4 toog ts ^ovstc; xi\LaL (ebenso Isokr. i, 16). Eur. Frg. 
219 ä-£0'j<; TS zi\Läv Toöc TS ^pif^divzoLQ ^ovst^. Frg. 848 oozi^ Sk zobc; tsxövra; 
iv ß[(j) adßst, 08' sotI xal Cäv xal ^avwv ^soic; 91X0«:. Philemon bei Stob. 
79, 30 ßooXoo Yovei? 7Cp(0TtaT0v kv zi^ai<; 5)(6tv. Eurip. Frg. 360 oox lottv 
oäSäv pLTjTpöi; ^5iov t^xvok;. Soph. Oed. R. 999 ta zm tsxövtcov 5(iji.a^' 
^StoTov ßX^jrsiv. 

132. oaiT] StxYj, Kindespflicht {pietas). [i^jjlyjXs, im Sinne, am 
Herzen liegt. 

^^3' aTYjc, wie 119. 

134. Ein von den Alten wiederholt ausgesprochener Satz, dass 
den Menschen das zutheil werde, was ihm die Götter geben, vgl. 
ö 52 7 ff. Solon 13, 63 u. 64. 

135. SV ypsolv, genau, von innerlicher Überzeugung, wie 8632, 
7)327, V417, B301, Ö366. Ebenso V339 Ivl ^o|i.(j) -^Sea. ßii2 Tva slS-g^ 
aoT6<; (3(j) -di^iJLcj). 

136. Ic tiXoc, am Ende, zuletzt, wie 1084; vgl. zu 201. aYadöv 
substantiviert, ebenso wie das folgende xaxöv und lo^Xöv „ob schließ- 
lich etwas Gutes daraus wird". Derselbe Gedanke findet sich bei 
Solon 13, 65 waoi 8^ rot im^wo^ Itt' SpYjxa^tv, 008^ ttc oi8ev, -g |j.^XXet o/njistv 
/pYjliaTO^; ap/Oji^oo xtX. Pindar Ol. VII, 25 zmzo 8' ajj.A"/avov eopetv. ti 
Vüv SV xal TsX£üT(^ ^dpratov av8pl -w/siv. 
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137' Vgl. Pindar Ol. XII, lo noXka 8' av^pwirot«; icapa 'py(b(xav l'TTsasv. 

138. Soxwv, wie zBkm 914, Trod-wv 1251, vgl. § 19. 

139. irapaYtYvsTai, wird zutheil. ooa' i^sXigotv (alles, was er be- 
absichtigt), dafür einige Handschriften oöaa d^Xigatv. ^328 iXk' 00 Zso? 
avSpsoot V0Y][taTa icdtvta TeX6iyr(^. 

140. to/st, coercety tmpedü, so schon bei Homer O657 ^''X® V^P 
atSox; xal Sdo«:. wetpata, die Schranken. a|JL7]/avi7]<;, der ihn beherr- 
schenden Unfähigkeit. 

141. {idtata voii.lCoii'SV, haben thörichte Gedanken, bilden uns 
Nichtiges ein, machen eitle Pläne. Stadtmüller toTüdlCoP'ev. 

142. ^sol, einsilbig, wie 171, -202, 330, 358, 653, 660, 762, 810, 
944, loio, II 16, 1144, 1148, 1182. 

143. Hes. Op. 327 loov 8' 8(; -ft' tx^tyjv oc; ts $slvov xaxöv spSig. Orakel 
bei Paus. VII, 25 {i<7]8' Ixsta^ aSixelv tx^tat 8' ispot ts xal äyvoL Menander 
bei Stob. 9, 11 00 Set ^ap i8txslv to6<; ix^rac. 1270 Zstx; 8' l7riTijj.Y]T(op 
^xstduDv TS £6tvä)v TS Ssivto<;, 8^ $s[vototv Sp.' al8oioi(3iv öinrjSsi. 

144. ^vYjTÄv, welches mit ooSsic zu verbinden ist, steht des 
scharfen Gegensatzes wegen neben a^avdToo<;. Die Conjectur von 
Herwerden (pg. 6) aXtTwv verdient schon aus diesem Grunde keine 
Berücksichtigung. Anth. Pal. X, 27 (Lukian) avO-pcowoo^ (isv irjöx; XYj<3st<; 
ÄTOTCÖv Tt ^fijaac, 06 Xnjastc 8fe ^soo^. 

145. ßooXso, ziehe es vor, mit nachfolgendem i], zu A117. olxsiv, 
hausen, leben. Thaies bei Diog. Laert. I, i, 9 (Pittakos b. Stob. 3, 
79) \f*^ TcXooTst xaxÄc. Stob. 3, 80 8ixal(d<; xtä (Blas oder Chilon). Blas 
irXoöTOv ä8txov ysö^s. Eur. Frg. 364, 11 aSixax; 8^ jjly] xtw j^pTijiiaTa. Frg. 
42 1 x^TYjoo 8' öp^wc. Antiphanes bei Stob. 97, i xaXcoc w^so^at (xaXXov 
fj TcXoüTstv xaxü^c;. Eur. Frg. 708 (3(itxp' äv d^Xocjit xal xa^' T^{x§pav lym aXowo^ 
olxsiv ji^aXXov T] TtXooTwv voostv. Frg. 822 xpsioaoov 8^ ßaio^ oXßog aßXoßt]? 
ßpoTot^ T^ 8d>(JLa 7cXoüT(j) 8oaosßÄ^ (i)YX(i>[i.^vov. Isokr. i, 38 {xaXXov a7ro8^)(oo 
Stxatav icsv».av t^ äXoötov ä8txov. Vgl. Theogn. 199, 753. 

146. iraoa{xsvo<; (von wdo|i.ai, erwerben), vgl. 663 8«: (loXa iroXXa 
TTSTcaTat. Solon 13, 7 aSixox; 8ä wsTrda'ö'at (xP'^Jt^^'^ot) o6x IddXo). 

147. aoXXifjßSTjV l'3Tiv, liegt einbegriffen, ist enthalten. Der- 
selbe Vers wird von Aristoteles Eth. Nik. V, 3 dem Phokylides 
(Frg. 17) zugeschrieben, während ihn Theophrast dem Theognis 
zutheilt. Stob. 9, i TpÖTüO^ 8ixatO(; xr^jia Tt[JLt(bTaTov. Jamblichos bei 
Stob. 9, 38 Itc' aoTO 8-^ tö twv oXwv apsTwv r^Xoc xal ttjv aovaYcöTTjv aoTwv 
lotiTca^JÄv, Iv -J 8i] iraaat Ivstat ooXX')(]ß8Y]v xaTa töv TtaXatov Xöyov, 
7svotTo äv TIC sU T7]v StxatOTivTjv aYÖ|i.s*.^?. 
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149. Saijiwv, der Zufall: anders bei Homer, v>ro der Begriff 
noch ein persönlicher ist. Bakchyl. Frg. 30 tcXoötoc 8^ xat SeiXoloiv 
av*p(07t(ov 6{xtXsi. Eurip. b. Stob. 93, 9 (itj tcXoötov swctq;- oö/l *ao[idCw ^söv, 
8v x<*> xaxtoTo«; pcf5to)(: sxnijoato. Vgl. Theogn. 865 (315, 683). 

150. |iotf/ STTstat =^ (i.^S'jTtv, sind theilhaftig. Unter 0X1701^ ver- 
steht der Dichter selbstverständlich die Adeligen. Die meisten 
Handschriften haben t^ 8' apsryj 8' 0X1701^ avSpdot Kopv' STrexat. Blas bei 
Diog. Laert. I, 5, 6 01 TrXeiotot xaxoL 

151. &:caocV, hat zum Begleiter gegeben, verliehen, auch schon 
bei Homer Z156 Tip 8s dsot xdXXo^ ts xal TjvopdTjv epaTstv^v oiiraaav. ffpwtov 
xaxov (Prädicat), als das größte, 'hervorragendste Übel. 

152. (x^XXst, mag. xa)p7]v ^£(j.Evat, eine Stelle einräumen, Rück- 
sicht nehmen, beachten. Vgl. 822 to'jtcov x^9'^ öXi^tj reX^ö-et. 

153. sTTTjTai, verliehen, beschieden ist, vgl. 150, 164, 397, 410, 
412, 635. Solon Frg, 8 tixtsi ^ap xöpo^ Sßpiv, otav TroXiig oXßoc «n/rat. 
vgl. Clem. Alex. Strom. VI, 740, der auch den anders lautenden 
Spruch des Theognis anführt. Eur. bei Stob. 93, 3 Sßptv ts m-^' 
irXoöTO^ ri (pei8a) ßioo. Menander bei Stob. 92, 8 (ttXoötoc) xal totx; (f^ 
8oxoövTa<; avoYjtoix; ttoisI. Anth. Pal. IX, 43, 3 [JLtad) ttXoötov avoov. 

154. xal ist anstößig. Dafür schrieb Härtung ctyd'pdiitolOiy, oii^- 
natürlich mit Beibehaltung des TcokhQ bei Solon. Da A O av^pww 
haben, so ist vielleicht otstp zu schreiben „wenn ein beschränkter 
Mensch großen Reich thum besitzt", vöog aprio«;, vgl. aptta elSsvai 
E326, T248, apticppcDV (0261. 

155. Für Tot citiert Stob, (xot, sowie 5<aXs?p^si<; für yoXco^sic. 
^rsvt'r] (J>a?iperfas) verschieden von a/pY] (xoaovY] {egestas), welches 
schon P502 vorkommt. Dieselbe heißt ^ü|xoy^öpoc lebenzerstörend, 
weil sie Muth und Lebensfreude vernichtet. Pittakos bei Diog. L- 
I, 4, 4 (Thaies b. Stob. 3, 79; Chilon b. Stob. 112, 11) a-roytav (ai^ 
6v£t8tCstv. Chilon b. Diog. L. I, 3, 2 aTO/oovrt [it] ItüiysXäv. Hes. Op. 7^7 
[jLTjSs Tuor ooXo(X£VY]v 7rsvt7]v fl-oiJLo^p^öpov av8pl TdTXaO"' 6v£t8iC6tv. Isokr. I, 
29 {iTjSsvl oojiyopav öv£L8L0'ig^. Vgl. Theogn. 1115. 

156. TTpöipsps, halte vor, wie V 64. oöXojxsvtj heißt bei Homer 
der Hunger (^aor/jp) P474. 

157. iTTcpp^TTst, hier transitiv, lässt sinken, sich neigen. äXXots 
aXXdx;, (beliebter Hiatus, § 7) bald so, bald anders, unterschiedlich. 
Dafür steht in einer Handschrift äXXot' ki: aXXcp. Pyth. aur. carm. 
)(prj|iaTa 8' aXXots (i^v xtaa^at ^tXsF, aXXot' öX^aO-at. Anth. Pal. X, 9^1 4 
TOI); TcsvTjta; 7rXo')'3ioo; epYdCsTat {vr/ri), xal Tooq r/ovra; yp7j(JLdT(i>v aTrO'ST«/'^^'- 
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159« Von ayopao^at gebraucht Homer nur aYopaarjd-s B 337 und 
a70prjoaTO, sonst a^ofisostv. UnoQ jis^a, ein vermessenes Wort, vgl. das 
Homerische [jid^a sIttsiv Y227, ^243, 7288 und [leYdXa aoSav 8505. Eur. 
Frg. 77 ^poveiv Ss ^Yffbv Svx' 06 /pY) (isYa. 

160. TsXei, bringen wird. Die Nacht geht bei den Griechen 
dem Tage vorher, wie bei allen Orientalen. Soph. Frg. 515 oäx i^zi 
ttXtjv Aiö(; oo5et^ twv jJLeXXövtoöV TaiJLiac, 8 tt y^j^i TsteX^a^at. Simon. Frg. 32 
av^pcoTToc; iwv (iyj ttots yaoigc ti Yl^vetat aSptov. Simon, bei Stob. 98, 16 
vöoi; 8" oox iiz'' av^pwifototv aXX' l'fTf](X£,oot ael ßpotol 8y] C<(>[J'Sv, o58&v s18öts<; 
0X0)^ SxaoTov IxteXeoTnjast d-sö^. Soph. b. Stob. 98, 46 C<>>oi 'ck; av^pwTrcov tö 
nax Tf^oLp o;r(o? ^Siora wopcyjvwv, t6 8' J^ aoptov alsl toyXöv spwst. Diphilos 
bei Stob. 105, 5 aTTpoaSdxYjTOv oo8sv av^pd)iroL^ TudOf)«;, i'fY][i.s(ioo^ y^P '^*' 
To/a^ X6XTTj|i.s^a. Eur. Orest. 472 zb jiiXXov &; xaxöv t6 ji^tj el8^ai. 

161. /pwvtat, haben. 8eiXai<; (ppeai, Gegensatz ßGoX-jj aYadjj. 
^atiiovt, Los, Geschick. Vgl. Soph. Frg. 94 (bei Stob. 106, 11). 

162. 60XSOV, das erwartete, befürchtete, ^i^^izai 6i<; aYoi'ö'öv, 
zum Guten ausschlägt. Vgl. 405. 

163. 8at(JL0VL hiCkO^^ fortuna mala. 

164. (JLO/fl-iCooot (kranken, leiden), ein Zeugma (haben), da es 
mit ßooX'fl nicht verbunden werden kann. xeXot;, das erwartete Ende, 
der entsprechende Erfolg begleitet ihre Handlungen nicht. SpYP'*''^^? 
zu 29. 

166. vöoyiv 8at|iovo<;, ohne Gottes Fügung, ohne göttliche Mit- 
wirkung, vgl. «Tsp ^£(ov 171. avso ^soö ß372, 0531. ävso^e d-eoö E185. 
Auch das Gegentheil findet sich bei Homer aoy 8at[i.ovi (mit gött- 
licher Hilfe) A 792, 0403. oöv ^etp 1 49. 

167. aXXo wird selten elidiert, wie X 293 und in äXX' evÖYjasv ^^140, 
193? ^^^^i 393> 8795, C112, X409, 0187, <I)242, 344. Tö aTpex^<;, genau 
genommen, in Wirklichkeit. 

168 = 850. Yj^Xto^ xa^op4 (bescheint), auch bei Solon 14. Theogn. 
616, vgl. 1185. Der vollständige Ausdruck findet sich X16 tj^Xio; (pas^cov 
xaTaSdpxexai axxtvsoaiv. Hes. Op. 760 'fjiXio? fa§d>(ov l7rt8d|>xe'cat axTiveoatv. 
Aisch. Prom. 796 ^Xiog irpooSs(>xsTat axttotv. Aisch. Frg. 169 ir^[t'ftS i^^Xioo 
^rpoaS^jOXstaL Herod. VII, 8 xatö^l^sxat ^Xto^. Der hier von Theognis 
ausgesprochene Gedanke findet sich in verschiedenen Variationen 
bei griechischen Dichtern: Solon Frg. 14 oo5^ [tdcxap oo8el^ TrsXstai 
ßpOTÖ<;, iXXa TuovYjpol irdvtec;, oaot>^ ^vtjtod^ Yj^Xiog xa^op^. Bakch. i, 3 ou y^P 
Tt? i^r/^ovicDV TravTa y s'j8aiji.(öv s'^o. 2, 3 SXßiog 8'oö8el<; ßpoTwv Tcavta xpovov. 
Theogn. 441 0ü8sl<; y<^P ^^^t^*^' ^<3tI TravöXßio;. Eur. Suppl. 270 oox l'ittv oo8^v 
8ta T^Xoo? £ü8at(JLOvoöv. Iph. Aul. 161 Ovyitäv oXßio; s^ tsXoq oo8sl(; 008' 
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eo8at(X(iDV ooito) ^ol^j Ip ttc oXottoc. Frg. 149 oox eottv oaTt<; e&tojjTjc sp 
ßpoTwv. 662 o&x loTtv oari!; ^rdvi' ivYjp SD8ai|i0V8t. 46 oSttc avSpöiv sie anav: 
8o5at(iovsi. 757 &fü (JL^ ooSslg Sotic oi ttovsI ßpotwv. 872 oox Sartv sopetv ßiov 
aXo^rov oiSevt. 275 ooSst^ 2ta teXoo^ si)Sat[JLOVsi. 396 et 5' ärep irövcov Soxsi; 
Sas'i^at, (xwpo<; sl ^vtjtö; ys^äc. Philemon b. Stob. 108, 50 oox erst ooos 
etc;, (p |X7] xaxöv tt Y^^ovev tj YS^njastat. Stob. 99, 14 avö-pioTro«; wv ooSsi; 
aXoÄog TÖv ßiov 8i7]Ya7Sv, oiiSk (li/pt t^Xooc e[Jietvev edtoj^cüv. Soph. Frg. 359 
ooSsU Yap äfJLOx^o«;. 6 S' TJxtat' l)(a>v (laxaptato^. Soph. b. Stob. 98, 43 00 
7ap d-i^i(; C^v ttXyjv ^ol<; avso xaxcov. Frg. 610 tö 8' sätu^^oöv äocvt' kiafA- 
^Tjaac; ßporwv, oox lottv 8vt(0(; ovtiv' sopYjost^ sva. Bathon b. Stob. 105, 30 
ev 5^ zC^ ßi(|) T^pac eortv, ei Tic s6t6)(T)X£ 8ta ßioo. Quint. Sm. VII, 83 iLSfj6icoi\i 
Sk TcavöXßtoc 00 TIC ex&x*^- Vgl. Simon. Frg. ^2 u. 36. 

169. Das zweite 8v ist demonstrativ. jxö)[is6|jlsvoc, ein Spötter, 
Tadler. Simon. 5, 14 t6 TcXelotov aptoroi, toö; -^sol ytXdotrjtv. Soph. Frg. 
234 a 00^6? Yap ooSslc; ttXyjv 8v av Tt(JL^ ^eö;. Eur. Herc. für. 1338 ^soi 
8' otav Ti[i,(öotv oi>8ev 851 yiXcov. 

170. av8p6(; = ßpotoö. a7coo8Yj, Bestreben. Yi^vetat oo5e(JLta, heißt 
nichts, ist nichtig, erfolglos. Herwerden p. 9 oött8avTf). Simon. Frg. S9 
avö"pa)A(i>v oXt^ov (läv xdproc, arpaxTot Sk (isX7]8(5v£g. 

172. Yi^vsTat, wird zutheil. Eur. Frg. 395 oox iattv oo'Jsv /«(a; 
av^pcöTTot«; ^swv. 942 ^soic apsoxot)* ;rav Y&p Ix ^swv t^Xog. 

173. TTsviT], der die aus Megara vertriebenen Aristokraten ver- 
fallen waren. SdjjLVYjat, drückt, beugt nieder. Alkaios Frg. 92 ifjyoiXiov 
TTsvia xaxöv ar/etov, a (xs^a 8d(xvaic Xaöv a(xa/avtq: oov a8sX''fs4. Krantor 
b. Stob. 96, 13 oox soTi TTsviag ooSsv aä-Xtübrepov sv tij) ßt(j) ah\L7CT<f>[La. Di- 
philos b. Stob. 96, 10 TTsvia? ooSstc sott (jlsiCcdv 7roXs[ttoc. Eur. Frg. 232 
Tcsvia xaxöv e/^taxov. 

174. Aus jj.dXto'ca ist zu den Genetiven ein (laXXov zu ergänzen 
„und zwar mehr als das Alter". Herwerden p. 10 änderte ttoXioö in 
TrXsiov, wodurch die Genetive allerdings einfacher erklärt sind. Y^P^^ 
ttoXlöv, das grau machende Alter, findet sich auch bei Pindar Isth. 
VI, 22 und ist in derselben Weise zu erklären wie /Xoopöv 8io<; (H479; 
6 7y)f pallida mors^ lurida venena und ähnl. •JjTctdXoo, Fieberfrcst, 
auch Alp. 

175. 7]v ^soYOvta, um dieser zu entgehen, xal, sogar. ßa^oxTjrea, 
bei Homer (isYaxTjtsa, so auch hier einige Handschriften. Auf diese 
Stelle bezieht sich Lukian 5, 26. 17, 5. 18, 10 und Ammianus Marc. 29. 

176. ptirtstv wurde schon von den beiden genannten Schrift- 
stellern als intransitiv (sich stürzen) betrachtet. Eurip. b. Stob. 99, 4 

TCSTpwV ptTTTStV kut, ^508 XaTOC TÜStpOtoV ßaX^siv. 
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I77* I-uk. 17, 5 u. Stob. 96, 14 eitleren tzolq ^ap aviijf). Trsvtfj 
S£3{XY]{xevO(r, vgl. 173. Dafür 182 Tstpö|JLevoc. tt siTrelv, § 8. 

178. 8s Ol, § 8. '^'kü^<j<30L SeSexai, ohne Redefreiheit gab es für 
die Alten überhaupt keine Freiheit. Der Dichter will also sagen 
„der Arme ist ein Sclave, denn er kann nicht reden und handeln, 
wie er will". Eurip. bei Stob. 8, 12 (6 <pößo?) z6 ts oröp.' d<; ixirXigStv 
av^pwTcoDV afst, töv voöv t' aTUsipYst (^"^ Xs^siv a ßooXsTat. 

179. IttI YfjV, über die Erde hin, auf der ganzen Erde. Der 
Versschluss ist homerisch. 

180. /aXswYj«;, wie 182, drückend (stteI 8a(xvY]otv av8pa). Xo^iv, Er- 
lösung. 

182. TeLpö|i.svov irsvtig, vgl. 684, 752. 

183. Vgl. § I. Pseudophok. 201 wtttooj; sä^ev^a«; SiCTiiieO-a YStapöra«; ts 
•caopoog ocptt^vovtac, aiap axoXdxwv Trava^p'^a?* Y^[iat S' oox aY^^^^*']^ spi8atvo(isv. 

184. EOYSvsac, von edler Zucht, tk;, jeder. sS soysvwv Y^vva 
Sosiades Sprüche der 7 Weisen bei Stob. 3, 80. 

185. ß7]5sr3'ö'at, sich belegen, bedecken lassen, wie Anth. Pal. 
IX, 731, 2. Dafür Stob. 88, 14 XTTjaaofl-ai, welches Herwerden p. 11 
vorzieht. Mit ß^joeo^at vgl. oowv lictßTjTwp X131, »];278. xaxYjv xaxoö 
(vgl. xaxöjraTpiv 193) die niedriggeborene Tochter des gemeinen 
Mannes. Vgl. N472 00 %axö<; siSetat 008^ xaxwv ii, Soph. Oed. R. 1397 
vöv Yo^P xaxoi; wv xax xaxwv. £i>phxo(xat. Phil. 384 Tupo«; toö xaxtOTO'j xax 
xaxow 'OSoo^döx;. Ant. ^S st t' 6üysv7](; Tu^^foxac et t^ Io^Xwv xaxTj. Frg. 583 
an' soYSv^cov ioOXö^. Piaton Phaedr. 274 A aYa^ot^; te xal ki a'^oL^öiy, 00 
ji.sX£8atvst, er macht sich nichts »daraus, scheut sich nicht. Kleobulos 
bei Stob. 3, 79 Y^jJ-stv ex twv ojJLOtcov. Eur. Andr. 1279 el yjpy] Yajieiv, j^pYj 
tax te Yswatwv "^c^lsvj. Theogn. 11 12 (JLVYjoTsoet 8' ex xaxoö ioä-Xog a^/ifjp. 
Eur. Heracl. 297 oox satt tod8£ Tcatal xdXXtov Y^potc, t] Tratpo^ ia^Xoö xaYa^oö 
TTsyoxdvai, Y<*t^£^v t' a:c' ia^Xwv. 

186. 8t8(f>, mitbringt; dafür Stob. cp^pi(|. 

187. Y^vYj, eoYevT]^;. 

188. ayveöv, zweisilbig, wie 559, Theokr. 17, 96. Homer hat 
nur a^veiöc. 

189. Tt(JLö)ot, vgl. 523. Solon 13, II ttXoütov, 8v av8p6^ Tt[iä)T.v. Eur. 

Phoen. 440 zoL xpv](ii.a'c' av^ptoTtotat Ttji.td)xaTa. Aristot. b. Stob. 86, 25 oox 

6p^a)(; l7ctTt(xwat öeoYVt^ oote 6 ttoitjtyj? 6 noirpa(; w? ort tyjv «jl^ y^P e&Y^vstav 

atvoöotv ßpoTot, (jLaXXov 8^ X7]866ooot TOtg so8at(X0'3tv. (Eur. Frg. 399). 

Eur. Frg. 96 aXX' ohSbj -qb'^BVEia TTpö? ta /pY](iaTa. Frg. 379 vöv 8' vjv zi^ 

otxot TrXoootav ^dttvYjv e/ig, Äptt>TO(; y^TP*^^^ '^^v 8' a(xstv6v(öv xparet. F"rg. 22 

TYjv 8' süYSvetav Trpö^ ^scov {itj |iot X^ys* ev /pTjjia^itv tö8' eotC. Hes. Op. 686 

2* 



— 20 — 

'fyfif.azix yap ^'^X^l it^Xstat SetXoiot ßfiOtoiot. Vgl. zu 621. Ix xaxoO =^ xaxoO 
ODYat^pa, wie 11 12. S7Y]|iev ist gnomisch. 

190. IjJLtce Y^voc, hebt den Unterschied der Stände auf. Eur. 
Fr&« 234 Xfsforjöv z" If^v. ttXoooiod Ydjioo 7§vo;. Anders Frg". 60 ex twv 
6[ioiü)v ot xaxol 7a|io6o^ ist. 

igi. Y^vo^ ÄOTÄv [laopoOo^ai, dass der Glanz der alten Adels- 
geschlechter in der Stadt erbleicht. Eur. Frg. 76 ox; oXtj^s^ '^v apx 
l'jlfXÄv aTü' avSpÄv so^Xa Yt7vs<3^at rdxva, xoiTtÄv 8' o^oirx. x^ 'f oast t^g "^^'^ ^atpö;. 
214 la^Xwv ÄTü' av5p»ö)v soysv^ OÄSipetv T^xva. 344 oox av Ysvotxo jffiKj'rro; sx 
xaxoü TTatpöc. ^aojJLACstv mit dem Acc. c. Inf. findet sich schon bei 
Homer E601, öfter bei den Tragikern, Kühner § 484, 21, Anm. 3. 

193. aoTÖc, der Mann aus altadeligem Geschlechte scheut sich 
nicht, das Haus des Plebejers zu betreten und die reiche Plebejerin 
selbst heimzuführen. taoTYjv ist anstößig: die Conjecturen aarö^ '^^^' 
raoTTjv, AoTOxX*^? Atrffjv und das in einigen Handschriften stehende 
aoro^ TOtaoTTjv befriedigen nicht. 

194. 01x00;, der Plural bezeichnet den aus verschiedenen Ge- 
bäuden bestehenden Palast, wie bei Homer Sö|iot und Sü>(iaTa, s^- 
p 264 ff. )(f>ii](xaat 7ret^ö(JLsvo<;, durch ihr Vermögen dazu verleitet. 

195. xpaTspTj (die zwingende) ivaYXY), schon bei Homer Z458 u.a. 

196. IvTost, antreibt, auch bei Pindar. tXrjixova (unternehmend, 
kühn, dreist) ^Yjxs, zu allem fähig macht. 

)97. XP*^!^^ (Vermögen, Besitz) ist auffallend. Dafür einige 
Handschriften •;(p7j|j.aTa, vgl. Solon 13, 7, und dementsprechend Lach- 
mann /p7](xay OTij). Aber besser ist yj/iff^rk^f a (jiy, die Prädicate dazu 
7rap|iövt[xov und xaxöv (202) sind substantivierte Neutra (etwas Bleibendes), 
o'jv Sixifj, auf rechtliche Weise. Vgl. Solon 13, 9 ttXoötov 8', ov \)^ 
Swot ^eot, irapaYtY^stai av8f>t. Hes. Op. 320 )(pig(JLaTa 8' oo)( apiraxta, ^z.o'^jon 
TToXXöv a[xsiya). Pind. Nem. 8, 17 aov ^£(j) Y^p ^ot ?poTSO^sl^ oXßo^ av^fobironi 
Tüapfj.ovw'csfjoe:. Eurip. b. Stob. 94, 10 o?ks Y'^tp ^Xoötö^ ttots ßsßaioc a5txo;. 

198. xa^apdx;, mit reinen Händen, ehrlich, Gegensatz aSixwc. 

199. ;:af>a xaipöv, unstatthafter-, ungebürlicher-, unrechtmäßiger- 
weise, allgemeiner und nicht so stark als das folgende ;rap tö Stxaiov. 
Antiphanes bei Stob. 10, 22 ta Trovrjpa x^pSyj xa^ (i^v i^Sova? s/st |xtxpi;? 
iTTstta 8' ooTSpov XoTuag jxaxpd?. Demokrit b. Stob. 94, 25 /pTjjiara xoptCs'v 
[liv oox a/pTjtov, sS a8txt7](; 8s Ttavtoc; xaxiov. Vgl. zu 146. 

200. XTUjostat, Conjunctiv. opxij), durch Meineid, wie T396. iXwv. 
sich zugeeignet hat. 

201. aoTtxa, für den Augenblick. Orakel bei Herod. VI, 80 to 
[i^v aoT^xa xep8tov ootco opxii) vix'^'5at xal ypY^ixata Xirjbaao^at. A 160 si' ^^f' 
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7dp TS %al aoTix' 'OXojjiictoc 00% eTsXsaasv, l'x t£ xal ö^j^e teXsi, o6v xs (jisYdXcp 
axsuaav» S(; tsXsüt7]v, wie 607, 755; vgl. zu 136. 

202. e7sv'co, für i^eveto, wie 4^6, 640, 661; Hes. Theog. 199, 
705; Sappho 16, i; Pindar Pyth. III, 87; VI, 28; Frgm. 124; Kallim. 
in Del. 147; Pall. lav. 159; Theokr. i, 88; 8, 92; 12, 9; 14, 2y; ly, 64; 
Apoll. Rh. I, 1141; IV, 1427; Anth. Pal. VII, 664, 5; Append. 61, 4. 
Subject dazu ist entweder x^p5o<; ;,der Gewinn wird ihm zum Unheil" 
oder )^p7](xaTa. oTcspeo'/s, behält die Oberhand, intransitiv wie V93 
ebz" aanfjp oTusp^o/s (oben stand) u. A 735 ii^kiOQ i):cepi'3xs^s. 

203. stt' aüTOö irpTf]Y|iaTO(;, unmittelbar nach (bei) der That. 

205. cLiizb^, in eigner Person. x?io(; die Schuld. 

206. Styjv. (ßXaßrjv), die Strafe. ü7cepxps»jLao£v, hat über sie ge- 
hängt, gebracht. Vgl. 1022 OTC^p y.s'faX:^c; Yf^pai; 6;cspxps(iatai. Pind. Ol. 
I, 89 atavj av ol Trarfjp ü:cspxpe[i.aa£V. Dass Kinder oder Enkel die Schuld 
büßen, war alter Glaube, vgl. Solon 13, 29 aXX' 6 |i.sv aotix' iuosv 6 8' 
ooTspoy sl 5s (p67(öoiv aoroi, (jl7]5s ^swv |i.o?p' iTTiooaa xiyif], tjXo^s icavtax; ao&t^* 
avaktot epYa uvooatv 7) TtaiSs? tootwv t^ y^vo? sjo^ttocö. Lykurg adv. 
Leoer. 79 tooc; ä-soflx: oÖt' av STTtopXTjoag Tic Xd^ot oüt' av ix^o^ot xtjv äti' 
aord)v Tt{i.ü)piav, aXX' et |jlyj a\)z6<;, ot TraiSe? y^ ^^^ '^^ 7evo<; axav zb toö 
£7rtopXTj'3avto<; [is7dXoi<; aTo/7](xaat 7rspi:ci7rT£i. Plat. Rep. II, 266 A aXXd Y^p 
ev "^AtSoü SixTjV 8a)ao|isv (ov av iv^dSs aStxi^owiisv, 7) aotol t] iratSeg rcaiScöv. 
Eur. Frg. 970 td xwv tsxövtwv G'fak\Lat sU toix; sx^övoot; ^sol tps^cöoaiv. 

207. 06 xaTSjjLap^s StxYj, Horaz Carm. III, 2, 31 raro antecedentem 
scelestum deseruit pede Poena claudo, dvatSTjc, nicht „schamlos", 
sondern „herzlos", zu A521. 

208. ^rpöaO-ev, zuvor, früher, auch schon bei Homer (zu 1^346). 
sTci ßXsydpoii; sCsTO, bei Homer (K26, 91) vom Schlafe gebraucht. 
Aber ähnlich II 502 t£Xo<; ^avdxoio xdXu(|>sv ö<p^aX|xoi)(;. N 580 töv 8s xax' 
o'fi)-aX|xo6? spsßevvYj v6S exdXo^j^sv und tov hk axoto; oaas xdXo^[)SV (zu A461). 

209. ^eoYovTt, einem Verbannten. Eur. Phoen. 403 td (piXoov 8' 
ooSsv, Yjv Tiq 800x07^]. Vgl. Theogn. 299. 

211, 212 = 509, 510, wo beide Verse fast wortgetreu wiederholt 
sind. Philemon bei Stob. 18, 8 a7ra<; TuovTjpö? olvo^; 6 7roX6(; sot' asi. Alexis 
bei Athen. X, 443 F ttoXo^ Ydp olvo(; tüöXX' d[xapTdv£iv ttoisI. 

213, 214=1071, 1072. STTioTps'fs TcoixtXov "^^oc, adveHCy adhibe 
callidam mentemy d. h. behandle jeden deiner Freunde mit Klugheit. 
Pittakos bei Stob, 3, 79 |xyj Tcaai ttlotsos. öpY'^v (vgl. 98), Charakter, 
Denkweise. ao[i(iiaYCöv , zusammenmischend, d. h. mit ihm theilend, 
dadurch dass du annimmst. Dafür steht in dem sonst fast gleichen 
Vers 312 Y^T^woxüDV. 
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215. ÄOÖXoTToq gebraucht auch Oppian Hai, II, * 260, 267, 391, 
455; III, 435, Anthol. Pal. IX, 10, i; 94, i. öpYijv ta/e, nimm die 
Art an, sei von der Art wie. icoXdwXöxoo, mit vielen Fängern, oder 
vielmehr „verschlagen, listig". Dafür Plutarch 7coh>y(p6oo. 

216. Man construiere 8^ rj itozl icizpXi ^pooo^ikip'^, der dort, wo er 
sich an den Felsen angeschmiegt, angeklammert hat. xoiog ISetv, so 
anzusehen, d. h. von der glei o hen Farbe erscheint. Alkaios Com. 
bei Athen. VII, '^i6B voöv 8h TrooXoicoStx; S)(6iv. Pseudophok. 49 {iTjä' i)^ 
^rSTfjo^oYjc TcoXöjüOüc xa-ca /wpov a[teißoo. Klearch bei Athen. VII, 317 A 
iroüXÖTCoSö; [toi T^vov e'/o)v vöov, 'A[t'fiXox' %jö)<;, toioiv l^apjiöCstv, twv 
xsv xaxa S'^ixov iXTjat. Ion bei Athen. VII, 318 E otofcb pLsraXXaxT^pa 
7üooX6itot)v XP^^^- Soph. Frg. 289 voöv 8si Tupöc avSpi, <3(b[ia ttooXoitoo^ o^tw? 
Ttizpa^, TpaTT^odai tvtjoioü 9pov7][iaTO<;. Luk. 9, 4, 3 öttoiö^ av TcdTpof TrpooeX^v 
apfjLÖaiQ Tot«; xoToXifjSövac xal Tcpoo^poc S/Yjtai ([1*433), sxetvig O(ji.otov airspifaCetai 
eaoTOV xal |i.6TaßaXXst njv xpöav (ii[to6|JL6vo(; tyjv Trdtpav. 33, 67 o> Tcat, icovrioo 
^ri(jb(; TüSTpaioo vöov ta/cov icAoatc nokiB'zoiv 6[JLiX8i. Theophr. Frg. i/j 
(Athen. VII, 317) öeö^ppaoto«; Iv T(j) Tuspt twv [letaßaXXövTcov xac yj^oa^ wv 
TToXoTToSd 97)01 TOic TTSTptoSeat [JLoXtoTa TOTTotc oov6So[jLotoöO'^at. Unsere Stelle 
ist parodiert Anth. Pal. Append. 291 Travoöyoo 6pYYjv ib/s ^tXoaTpaTon. 0; 
KXsoÄocTpo} vöv 7rpoao[i,iXii]aa(; toio^ ISelv icpdvir). 

217. 218. Ahnlich 1073, 1074. vöv — töte, bald-bald. t-qS' iys;roo. 
wende dich dorthin. XP^*' Hautfarbe, bald wechsle die Farbe, d. h. 
gib dir einen anderen Anschein, xpdoocov, ionisch, wie 618, 631, 996; 
daneben auch xpsioocov 1074, 1173; ob aber der Dichter beide Formen 
nebeneinander gebrauchte, lässt sich nicht entscheiden. öoytTj, Klug- 
heit, aTpoxiT], Unbeholfenheit. 

219. [JLYjSsv a^av (zu 335) war nach Stob. 3, 79 ein Spruch des 
Selon, während er von anderen dem Chilon zugesprochen wurde 
(Stob. Flor. IV, p. 297 ed. Meinecke). oLayaWe, betrübe, kränke 
dich, schon bei Homer. Tapao(30[isv(öv ;:oXtY)T^aiv, über die Bürger- 
zwistigkeiten, die Unruhen in der Stadt. 

220. [xsoYjv 656v, gehe deinen Weg mitten durch, d. h. lass dich 
in keine Parteistreitigkeiten ein. Derselbe Ausdruck auch 331. 

221. Soxssi, sich einbildet, wähnt. Soph. Ant. 707 oonq y^P *'^^^^ 
ri ypovsiv [JLÖvo<; Soxsi, 7] YXwaoav, tjv oüx äXXoc, ri ^oxTfjv ix^tv, oSrot Sta^rru/- 
Mvcz^ Sifp&riciav xaxoL töv TrXirjotov, wie 611. 

222. aoTÖg [jLOövo^, dem Subject assimiliert. TuotxtXa ÖYjvea, Ränke, 
Kniffe, wie X289 oXoycbia 87]vea. 

223. vöot) ß£ßXa[JL[JL£vo(: (an seinem Verstand geschädigt, bethSrt). 
^g^' 705 ßXdrcoooa vdoio. Tyrt. 12, 40 (Theogn. 938) ooSd iiQ «orov 
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ßXaTTtetv oot' alSoöc; oöte SixYjc; I^^Xet. a 195 töv 7s deol ßXd;rTooot xeX£60r)»i. 
Aisch. Ag. 458 ypsvwv %sxojj.{i.^O{;. Soph. El. 474 7Vü)[ir]<; Xsi;ro|i^va. 

225. sTcsa^ai, nachgeben, sich (ver)leiten lassen, bei Homer 
sixstv und einmal i^^Trsodat' I262 = P431. 

226. SoXoTcXoxiat, Listen, vgl. SoXottXöxoc 1386 und TcoXo^Xoxiat 67 
(215). äTTtOTOi, passiv, denen nicht zu trauen ist, unzuverlässige. 
Dafür eitler t Stob. 4, 27 (laXXov IV sld ^iXat. 

227 — 2^2 sind von Solon (13, 71 — 76). Trs^aoiievov, geäußert, 
oder besser „sichtbar, offenbar", d. h. bestimmt. Die Geldgier 
kennt keine festen Grenzen. Wegen des Spondeus im fünften Fuß 
vgl. § 2. ßiov (ßiOTov), Lebensunterhalt, Vermögen. aTcsoSooot, beeilen 
sich, jagen danach, xop^osisv, könnte ihren Hunger danach stillen. 
fiYvetai acppocjovrj, das Geld wird zum Unverstand, d. h. erzeugt 
denselben (■O-vyjtoic aypocj6v7]v 7capd)(et oder "/pijji.a'it lofc ^V7]T0t(;?). Bei 
Solon lautet der Vers vernünftiger, avacpaivstat (auch A 174, P244), 
kommt zum Vorschein, entsteht. Tetpo(jL£vot<;, miseris mortalibus? 
Bei Solon heißt es dafür ttao(JLSVYjv, zur Strafe. äXXote äXXo«; (hat bald 
der, bald ein anderer) § 7. 

233. axpÖ7CoXt(; (Feste) xal TUDp^oc (Mauer) Schutz und Schirm. 
Das letztere gebraucht Homer von Aias X 556, den er auch sp)to<; 
'A)(ata)V (r 229, Z 5) nennt. Schiller „der ein Thurm war in der 
Schlacht", xsvcöypovi, vano^ wie 847. Gegensatz ist das homerische 

TTOXtVa CppOVStoV. 

234. s(jL[iop£v (mit v.\ffr\(^ auch A 278, X 338) ist bei Homer ein Perfect, 
während Spätere einen Aorist l'(jL{iopov gebrauchten (Buttm. Ausf. 
Sprachl. II, 241), sowie es auch hier die Bedeutung des gnomischen 
Aorists hat. 

235; 236. Der Text ist gänzlich verdorben: alle, mitunter recht 
originelle Conjecturen haben die vStelle bis jetzt nicht geheilt. Am 
besten dürfte man noch mit Folgendem auskommen: ouSsv sTutTtp^Tcst 
T^jj^tv (so Bekker) oder auch sit TrpsTuet (mit Ahrens) und 236 Kopv 
oXosiv (ausgelassen zu sein) TcöXet h T:^xt? ÄXcooofisvijj , in ziemlicher 
Übereinstimmung mit der Überlieferung. Sie (3a)Co|icvotatv (vgl. 68), 
woTTsp av sl awCotiJLsO-a, denen keine Gefahr droht, die sich in Sicherheit 
befinden. (iXwaoti^vd, dem Untergang geweiht. 

237. Der Dichter weissagt dem Kyrnos Unsterblichkeit durch 
seine Dichtung, beklagt sich aber zugleich über seinen Undank. 
TCTspa, Schwingen, wie Horaz Carm. II, 20 sich in einen Schwan 
verwandelt sieht und sich in die Lüfte schwingt, um die fernsten 
Gegenden zu besuchen, so dass er in der ganzen Welt bekannt 
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wird, oüv oic, statt des einfachen Instrumentalis, wie ö 530 aov tst/st. 
^a)pT])(d^6<;, A161 oov (is^oXtp iff^wav (zu w 193). airetpova icövtov ist 
homerisch. 

238. icwTTJo-ifl, auch Homer hat schon das Frequentativum 7co)Tdo|iat. 
asipipisvoC) sublcttus. 

239. Vgl. K217 aiel 8' Jv Sainj^t xal elXaicivigai wapiarat. Bei Gelagen 
durfte Musik und Gesang nicht fehlen, vgl, ^270. 

240. xei(isvo( SV (3TÖ(JLaotv, im Munde geführt, erwähnt, wie 
Anth. Pal. IX, 62, 6 icdcvtoDv S' '£XXii]va)v xstoojjiat iv OTÖjtatt. Vgl. ev 
(3TÖ|iaTt, 8ta OTÖjJiato?, avot axö[JLa Sx®^^» ^^ ^^* 

241. C36v aöXioxoiat, unter Flötenbegleitung, gewöhnlich hz 
aoX-ijTfJpo?. XtYocpdoYYOc ist bei Homer nur Beiwort der Herolde. 

242. e6xöa[ia>^ (schon ^123), sittsam, mit Anstand, epatol geht 
auf die äußere Schönheit (reizend). Xt^^a (Xt^dox;) mit heller Stimme. 

243. Vgl. X482 vöv 8^ Ol) (liv 'AiSao 8ötioo<; oicö xeödsat YatTj^ Sf^X^oi- 
(0204 sarewt' elv 'Ai5ao 8ö[Jiot? otco xeöS-eai YaiTjc. Svo^spfJ^;, haben drei 
Handschriften, die übrigen 8vorpepai?. 

244. icoXoxwxoTOog, seufzerreich. 

245. Für ooSd tcot' schrieb Bergk 008^ tot'. airoXsr<; xX^oc, vgl 
B325, H91 xXdo? m tcot' oXsIrat. (093 oo8fe ^avcbv Svoji.' äXeaai;. (j.eXi^as'.; 
avdpwicot?, vgl. 1 20 Tcdtat 8öXototv avdptoTcoiot [liXw. (x 70 Wfj^oa TtdT, 
(leXoooa. 

247. oTp(ü<pü)[isvo?, vgl. I463 xata [i^^apa oTpco^fdo^ai. Hymn. 5, 4^ 
xaxa )(döva otpü/fato. 

248. 7CÖVT0V Itt', wie B 613 Tcspaav Im oivoTca tcövtov, ähnlich 6709, 
£175; sonst wird Tcspdo) mit dem bloßen Accusativ verbunden. 

249. vwTototv, auch von Homer häufiger im Plural als im Singular 
gebraucht. 7ce[i(jiei, dich wird geleiten, begleiten. 

250. (xooaatov 8a)pa, die Dichtung, Hes. Theog. 93 {xootowv t£p"^i 
8ö(3t?. loaTsydvüDV, Einl. § 8. Bei Homer noch mit Digamma 8135? 
572, 1426, ^850. 

251. oloi |is(jLYjX6, was? als Subject dürfte wohl (xoo'sdwv 8(öpa (die 
Dichtkunst) zu gelten haben, xai la(30(xdvotatv aotSif], wie ^580. 

252. Vgl. Einl. § 12, wo die Stelle gebessert ist. 

253. Die Stelle ist ebenfalls verdorben. Cobet besserte aorap 
SYü) od8' öXq'yjc Trapa osö vöv 'coY/dvo), mir wird nicht einmal eine ge- 
ringe Achtung von dir zutheil. osö 00, vgl. Einl. § 6. Die Stellung 
von 00 ist unrichtig: ich würde dafür vöv schreiben, dann müsste 
aber auch aXX' in xat (jl' verwandelt werden mit Wegfall des ^ 
hinter Xö^ot^;. 1266 al8oö? Qb8s\Liffi etoxov. 



j 



— 25 — 

255; 256 war nach Aristot. Eth. Nik. I, 8 eine Inschrift auf dem 
delischen Tempel und wird von Stob. 103, 8 ziemlich verschieden 
von unserer Stelle citiert. Skol. 8 (Stob. 103, 9. Athen. XV, 694 E) 
ofiaivetv |isv Äptotov avSpl -O-vatcp. Soph. Frg". 326 xdXXiTcöv iozi TOOvStxov 
Trs'foxsvat, Xwotov 8s t6 C'^v ävooov Tßiozo^ S' Step Tcdpsaxt X^j^j^t; wv Ipcf xa-ö*' 
^(xspav. • Bei Homer wird vyyely noch nicht mit dem Accusativ ver- 
bunden wie bei Späteren, wahrscheinlich aus diesem Grund änderte 
Bekker 1(4 tö in Ipcpro. 

257. iTzicQQ ae^XiY), also ein wertvolles Rennpferd, kein ge- 
wöhnliches Zugthier. 

258. (pdpö), ich führe, nicht vom Reiten zu verstehen, vgl. 260. 
K323 iTCTCoo«:, oT (popsoooiv a(i6(xova IlYjXsiüDva. A283 xstpöjisvov ßaoiX^a (xd/7]^ 
a;cdvsO'd'S (pi^vcz<;, 

259. ijfi^XXyjoa, ich war daran, mit verstärktem Augment, wie 
906, Hes.Theog. 478, 888, 898, Arist. Eccl. 597, Ran. 1039, Kall, in 
Del. 58, Apoll. Rh. I, 1309. 

260. a)aa|isvY], vom Wagen her ab werfen, vgl. ay' tincojv woe E 19, 
835, A 143, 320. Der Sinn ist: ein tüchtiger Mann soll sich einen 
schlechten Herrn nicht gefallen lassen, sondern sich von ihm los- 
machen. 

261 — 266, eine sehr corrupte Stelle, namentlich 263, 264, die 
jeder Erklärung spotten, [lot, der schon bei Homer gebräuchliche 
Dativ beim Passiv. ^axi^Bi, die Oberhand hat, in Geltung, Gunst 
steht. (po)(pöv, mit der Ellipse von oSwp wie Herod. II, 37. icspl TcaiSa 
ßaXcbv (so Hermann für Xaßwv), vgl. P38 a|i'fl 6s icatSl cpiXcj) ßdXs mj/ss. 
X211 ytXac TTspl X^^P^ ßaXövTs. iytXyjaa. ich muss küssen, nicht gnomisch. 
Tspey (p^i^^ezai^ flüstert leise. aTCÖ aTÖ[JiaTO?, mit dem Munde, vgl. 
610 und a;r6 <3z6^(XZ0(; a^opsostv Batrachom. 77. 

267. aXXoTpi'/j, fremd, d. h. obwohl du nicht selbst arm bist. 

268. Nicht in die Volksversammlung noch in die Gerichts- 
sitzungen hat sie Zutritt. 

269. ToiSXa<3'3ov Ix^^' wird zurückgesetzt. k%i\k^j%zoq, beschimpft, 
verhöhnt. 

270. ojxwg, gleichmäßig» d. h. bei allen ohne Ausnahme. 

271. Einl. § 2. 10(0?, gleichmäßig, ohne Unterschied, zol oEXXa, 
sonst. 

272. Y'^pag oi)Xö(j.svov, wie 527, 768, 1012, 1021 u. Hymn. 4, 246, 
auch Ttaxöv und apyaX^ov. Die Homerischen Epitheta sind XoYpöv, OTOYspöv, 
yaXsTröv und ojjloiiov, Hymn. 4, 224 oXotöv, 245 VYjXsts«;. 

273. Twv TcdvTwv ist unrichtig, vgl. 8104 tü>v TiavTcov 00 töooov o8t)po(xat. 
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274« Für irovTjpötatov hat Härtung mit Recht JcovTjpÖTspov ge- 
setzt. 

275. Die Optative sind auffallend neben dem Conjunctiv im 
folgenden Verse. Diesem Übelstand ist mit der Änderung* rpdtJjTg te 
xal .... napär^xfi leicht abgeholfen. (Sp|JLSva, ap^a, optaia. 

276. i^xata^-jc ist unhaltbar: es wird wohl dafür zu schreiben 
sein eo xata*^ (Bergk sl), und gehörig Geld für sie niedergelegt 
hast. %6W avtY]pa icadwv bezeichnet das Mühsame des Erwerbes. 

277. xatapcbvTai, wie I454, 1330. 

278. iirspxöfJLSvov, der sich nähert^ zu ihnen kommt^ sie angeht, 
vgl. P346 icdtvra? l7Coixö[ieyov {iVYjoTiJpa? und p435 C3<p iicwrAtig. 

279. Bergk vermuthet richtig slxöc tot, so auch v. d. Mey Studia 
Theognidea p. 47. yofjiiCeiv ta Stxata, das Recht anerkennen, be- 
obachten, wie Piaton Menex. 237 D 8(xt]v vo|JLiCet. Vgl. V. 45, ^0 
der Dichter klagt, dass die Rechtspflege den Edlen g-enommen 
worden sei, 

280. xatOTCtv, vgl. Einl. § 4. aCofisvov kann wegen (XTjSepLtav nur 
hypothetisch aufgefasst werden, wenn er sich vor keiner Vergel- 
tung, vor keinem Tadel scheut, aber besser passte ein causales 
Particip und dazu o6§£[jLtav. x 4^ ^"^^ '^^^ av^pcbicwv vifJLsatv xatöirto^sv 
laso^at (SewavTs?). 

281. SstXcp ßpOTcj), dem gemeinen Manne, anders als bei Homer 
SetXol ßpoTot (mtsert mortales). TcApa, bietet sich dar, liegt bereit, d. b. 
geschieht es leicht. a7caXa|JLva, Heilloses, Unheil. aveXsad-at, an- 
zunehmen, auf sich zu nehmen, zu laden, d. h. viel Unheil an- 
zurichten. T22 et Y^p eTctypooovac; avdXoto. 

282. Tcap ffoSöc, von dem gebraucht, was vor einem liegt, jeder- 
zeit bereit liegt, wie Pindar Pyth. 10, 62 9>povTt8a njv icorp tcoSöj; (die 
tägliche Sorge), also Jeden Augenblick, stündlich''. i^Yeiadat, 
stärker als oieodat (meinen, glauben), die feste Ansicht zu haben, 
überzeugt zu sein. 

283. äcjKov TÄvSs (den hiesigen), wie 24, 61. TüöSa Tcpößatvs, 
setze den Fuß vor (die Thüre). ßatvstv 7cö5a auch bei Eur. El. 94; 
1173. vö(3Tt[jLov fföSa iXdstv Alk. 1153. 7cö8a Stwxetv Orest 1344, Aisch. 
Eum. 403. 

284. ^iXifjiJioaöviji, Freundlichkeit, nur hier. Dafür ohne Noth 
Herwerden pg. 21 (3ovy]|io(30vi(]. 

285. IddXig, besser Jacobs iddXoi. 

286. Iy7oov (Prädicat) Tcap^x^^^» ^^^ Bürgen stellen. ßaotX^a 
[i^dYioTov a^avatwv ist Apposition. 
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287. xaxo^ÖYcp, besser Bergk «ptXotpÖYcp, schmähsüchtig. ivSdv&c 
00 8 SV, findet man nichts für gut, ist den Leuten nichts recht. 

288. Verdorbener Vers, an dem vielerlei Änderungen versucht 
wurden. Die neuesten sind von Herwerden pg. 18 Ic; 8s to awcs' alsl 
und von Sitzler a>^ stojjkoc alsl tcoXXoi. Statt wq dürfte wohl mit Orelli 
h; zu setzen sein, ebenso mit Härtung toi (aber unbetont) statt ot, 
wodurch der ungerechtfertigte Hiatus verschwindet (Einl. § 6). Ich 
möchte daher folgende Änderung vorschlagen i<; Sk zb Gcoaai rot «oXXöv 
avoXßotdpT) (tcöXk;), d. h. zu ihrer eigenen Rettung ist sie weit un- 
geschickter, zum Tadeln jedoch gleich bereit. 

289. xaxa, das Unglück. ^lY^^rai iadXa, wird zum Glück, ge- 
reicht zum Nutzen. 

^90. T^Y^ovTat (oEp5(ovTat), sie führen das Regiment. ixtpaic^Xotot, 
abweichend, ungewöhnlich, neu, im Gegensatz zu den vö[jloi ^rdtpiot. 

291, 292. Vgl. 647 f. alSax; |xsv Iv av^pwTTOtaiv SXcoXsv. vtxnjoaaa, hat 
das Recht aus dem Felde geschlagen. S^st xdta, beherrscht, wie 
S22, 394, 604. Vgl. t6 loypooovT] [ilv Ijcg xdta S-^iJiov aTcavta, 

293, 294. xpda als Pyrrhichios auch schon bei Homer. l'fiTCTrjc;, 
dennoch, xal — iövta = 01 95. söv^atpsi haben alle Mss. außer A 
(sövT' atpst). Dafür Bergk ohne Noth a^pst, denn aipstv wird schon bei 
Homer mit ähnlichen Subjecten verbunden: x^^^C ^2^, 8do<; P67, ciyoz 
N581, XtjO-t] B33, fjispog r446, [i^o? E136, Tpö[io<; T 14, ^djjLßo^ T372, 
TOä'0(; 8596, zd'fo<; ^122. a(iY])(aviYj, Hilflosigkeit, hier „Mangel, Noth". 
Diese beiden Verse sollen wohl ein Trost für die Adelspartei sein, 
dass auch der König der Thiere trotz seiner Stärke bisweilen in 
Noth geräth, sowie ihnen jetzt die Fleischtöpfe weggerückt wurden. 
Dann könnten 289 — 294 verbunden werden. 

295. X(i)TiX({), garrulo, 

296. Soll a8a7]<; oder irgend ein anderer Nominativ stehen 
bleiben, so muss mit Turnebus jrsXsTat für (leXetat geschrieben wer- 
den. Aber auch aSaYjg gibt keinen Sinn. Dafür Brunck aaSijc; = äyjStj? 
(unausstehlich), Härtung aoap6<; oder aoapTjc, Stadtmüller aviYj, toiot 
Tuap-g, irsXexat, Herwerden pg. 2 1 ^f S-sY^ofidvoo 8' a[i' aaYj, Totat Tcap-g, TcdXsTat. 
Der Sinn ist jedenfalls: wenn er redet, wird er allen Anwesenden 
lästig. 

297. ava^xaiT] S7ct(jLtJt<; TsXsdst, das Zusammensein mit einem 
solchen Menschen beim Trinkgelage ist unvermeidlich. 

299. X-g (§ 15), eine dorische Form, die sich auch bei Theokrit 
(i, 12. 5, 21; 64. 8, 6; 85. II, 56), Bion, Epicharmos, Kallimachos 
(in Dian. 18) und häufig bei Aristophanes (Ach. 749, 766, 772, 776, 
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788, 814. Lys. 981, 1105, 1162, 1163, 1179) findet. Dafür schrieb 
V. d. Mey p. 50 o»jx i^^Xst und im folgenden Verse otiS' 5c x\ Lukian 
(Anth. Pal. X, 35, 3) yjv ictatoiQ«;, ooSeU Sit aot (ptkoc;, Vg-1. zu 104, 209. 

300. <Ji jJLtfJ? = ^ sx rjj? aorjj«;, d. h. auch nicht sein leiblicher 
Bruder. Vgl. r238 t(b [lot (xta Ystvotto (iTfjrrjp. Kur. Phoen. 156 8c s[iol 
\iid<; eY^vet' ex (xatpöc. P'ür cp x' (A wx') haben die übrig-en Hand- 
schriften T]v. YSYÖvTji hat bloß A, die übrigen Ys^övst, vg-1. Zeitschr. f. 
Ost. Gymn. 1874, S. 413. 

301 =^ 1353. Ätxpö? und yXoxö«;, beide in übertrag-ener Bedeu- 
tung „barsch und liebreich". apTraX^o^ (anziehend), freundlich, ta^t 
(bei Homer nur zweimal, aber als Imperativ von olSa), seltene Form, 
außerdem noch bei Aisch. Sept. 238, Ag. 512, Cho. 147, Eum. 91. Eur. 
Or. 1327, Hipp. 724, Frg. 410. XAtpioi, Taglohner, Knechte. D. h. 
behandle Diener und Nachbarn je nach Erfordernis freundlich oder 
unfreundlich. 

303, 304. xtYxXiCstv (schnell hin- und herbewegen), d. h. man 
darf nicht daran rühren, es zu ändern suchen, ßtov, Lebensverhält- 
nisse, Lebenslage. a'cp£(j.tC£tv, ruhig bleiben, xiveiv, die schlechte 
Lebenslage muss man zu ändern trachten, umgestalten. £<; op^i 
ßdXig^ (so die Aldina, die Mss. Xaßigc), bis man sie aufgerichtet, d. h. 
zu einer guten umgewandelt hat. 

305 — 308. sx ifaaTpöc, aus dem Mutterleibe, d. h. von Geburt, 
von Natur aus, wie das lat. matris ab alvo. aDvctO-so^ai «ptXiYjv, wie 
Xen. An. II, 5, 8 Freundschaft schließen, ebenso 6[iai)^[itY)v Her. VII, 
145, So(jL(j.a)(iav Thuk. I, 115, 4, elfiiijvYjv Isokr. 15, 109. SstXa = Tcovr^pa- 
STTT] 86ayYj|j,a = ovsiSsa. £X7rö|i£V0t, hier in der Bedeutung „glauben", 
deshalb auch nicht mit dem Infinitiv Futuri verbunden, zu 1 40. 

309 — 312. slvat, hier = ioTü), wie r285, 286, H 79, 375, X514. So 
hat nur A, die übrigen to^t, Hermann eiTj. Chilon bei Diog. L. 1, 3, 2 
7X<oTTY]c xpaTslv xal jxdXtaTa sv ao(i.7rootn). 80x01 (§ 19), er soll sich den 
Anschein geben, als entgehe ihm alles, wie wenn er gar nicht da 
wäre (denn der Wein entfesselt die Zunge 479, 504). sie (zol aoaOTta) 
(pspot, er soll hineinbringen, vorbringen, zum besten geben, ta YsXola, 
Heiteres. ^opTj'ft, draußen, xaptspöc, gesetzt, ernst. 312. Vgl. 214 
opYYjv oo|i»j.iaY<ov, r^v ik^ sxaito^; s)^£t. 

313, 314. Man muss sich nach den Leuten richten, mit denen 
man umgeht. jxatvo(xevoi^, Ausgelassenen, vgl. Z 132 u. Anacreontea 
8, 19 deXw, ^eXo) {i.av^vai. Horaz Carm. 11, 7, 27 recepto dulce mihi est 
für er e amtco. Scol. 22 y 2 oov (xoi |iatvo[jiev(|) {latvso, oov owcppovt oüD^pövec. 
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315 — 3i8 sind Verse des Solon, vgl. Frg. 15, wo sie sich mit 

unbedeutenden Änderungen finden. X7i<; apsT^(;, genet, pretit, gegen 

unsre Tüchtigkeit, worunter der Dichter seine vornehme Abkunft, 

seine ihm angeborenen Vorzüge versteht, tö, i^ apsm]. aXXois aXXoc, 

zu 157. Arist. Plut. 502 TcoXXoi (xsv ^ap täv av^pwTücöv 8vt£<; tcXodtoö-si 

^ovTjpot, aSixüDC aüia SoXXeSdt(xevof tüoXXoI 8' Svtsc Travo )(pY]'3Tol Tcpdrtoo^t xaxax;. 

319 — ^22, 7v<i){i.T]v S)(£t (vgl. 635), behält seine Ansicht, ist conse- 
quent, Gegensatz a|xeißeTat. l'[i7re8ov alsE (wie 317, 1084) ist Homerisch. 
ToX(i.(^, ist standhaft, behält seinen Muth, wie 355, 1029. xsi[isvo<; 
(zu 48), ob er sich im Glück oder im Unglück befindet. Eur. b. Stob. 
51, 3 ToX(i.dv 8s yp^wv, vgl. zu 555. Kleobulos bei Diog. L. I, 6, 4 ta«; 
«j-STOtßoXac vTfi vy/y\(; ^ewaiw? £;riaTaoo yepsiv. Periander bei Diog. L. I, 7, 4 
soTüywv ^iz[AOc, ib^t, 8ooTOy<bv 8s 9pövi(i.o^. Horaz Carm. II, 10, 20 rebus 
angusHs animosus atque fortis appare etc. ßiov = ßtotov. Bei Homer 
findet sich nur xr^otv, XTnji^ata, SXßov ÖTiaCstv S491, $62, 019, 9214, aber 
Hymn. 31, 17 ßtov und 5, 494; 30, 18 ßiorov ÖTtdCstv. xaxiYjv, Nieder- 
tracht, xatsyetv, im Zaume halten, zügeln. Menander b. Stob. 92, 7 
ttXootoj; xal xmq '^povsiv SoxoövTa(; avoTjtoog Ttoisi. Aisch. b. Stob. 45, 14 
xaxol 7ap su Tcpaoaovisc oüh avaaystoi. Eur. Suppl. 463 ysö, ^sö* xaxoi^tv 
ax; otav 8ac{i.töv 8t8cj) xaXwg, oßpiCoo'3' w? ael 7tpa4ovTs<; s»3. Demosth. i, 23 
t6 Yap so xpatTsiv wapa ttjv a^tav a^op{i.r] toö xaxwq ^^povslv Tor(; avoTjTOt? 

323 — 328. Itci, auf Grund eines kleinen Vorwandes, wegen einer 
Kleinigkeit. aTToXdooai A, die anderen aTüoX^'^aigc, dafür vermuthet 
Bergk aTio^sa^at, stoße nicht von dir. 8tatßoXti() schrieb Bergk für 
das handschriftliche 8taßoXii(), ebenso wie Find. Pyth. 2, 76 8tatßoXtav 
für den gleichen handschriftlichen Fehler. 8tal findet sich bei Homer 
gar nicht, aber wiederholt bei Aischylos Agam. 449, 1453, 1485, 
Cho. 611, 641, wo die Handschriften auch meistens 8ta haben. Chilon 
8iaßoXTjv [ibst. Eurip. b. Stob. 42, 3 8taßoXal 8£tvöy avdpwTuotq xaxdv. Me- 
nander b. Stob. 42, 4 oo5Jv 8iaßoX'^<; \nx\^ imTcovAtEpov. Herod. VII, 10 
StaßoXT) '\^^ STci 8£tvÖTaT0v. Isokr. i, 4 soXaßoö la«; 8taßoXA^. aiiaptfoX-got 
haben mit Ausnahme von K O (a[j,apTa)Xoi<3i) alle Handschriften „wenn 
einer über die Fehler seiner Freunde ungehalten sein wollte". IttI 
jEavTi, bei jeder Gelegenheit, vgl. 7:99, iii, A258, T 181 und be- 
sonders Theogn. 401 iirl Traotv SpYj^aaiv. otpdjiiot, schon bei Homer 
TT 427. Behält man Iv avdpwTcototv (auf der Welt, auf Erden, wie 
a39i, P419) bei, so muss verbunden werden sTüovtat ^vrjtoi? (vgl. 150, 
153), sie begleiten die Menschen, sind von ihnen unzertrennlich; 
besser aber dürfte es sein mit Emperius S»i/ avi^fWTcontv zu schreiben. 
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o'W 13*1X00(31 (oTt ob Sövavtat vgl. z. 613) sie mögen sie nicht auf sich 
nehmen, d. h. nur die Götter sind ohne Fehler. Pindar Ol. VII, 24 
a|JLfl S" avdpa>ira>v fpaotv a(JLicXaxtai avop^^Yjrot xpijLavTact. Rhianos b. Stob. 
4, 34 -^ $pa St] {JLoXa ndvtsc i|iapttvoot 7csXö|U9^o( $v^pa>icoi. 

329, 330. e&ßooXöc* vgl. § 14. Dafür Stadtmüller unnöthig* ßpaSojrooc 
s?>ßooXo^ iXev. etXev (gnomisch), fangt, schon bei Homer K 345. Vgl. 
^3^9; 33^ xtx^vst TOt ß(>di%(; a)X&v, ö>c xal vöv "^H^atotoc itt>v ßpa8o<; etXsv 

''Apifja, (uxoTatöv icsp idvta dewv X*"*^^^ ^^^ t^^vigot. aov l^eiiß SixiQ, 

mit dem (geraden) guten Recht auf seiner Seite, vg-l. ^580 t^i« 
7ap Sorat (Six*»]). S508 8tX7]v Idovrata eirot. Hes. Op. 36, 225, Theogon. 86 
Iftstat Sixat. Tyrtaios 4, 6 sld'elat^ p7]Tpat<;. Das Gegentheil sind axoXtal 
Sixat vSolon 4, 37. Vgl. zu 11387. 

33I; 332* ^oü^o?, leidenschaftslos, gelassen. Ip/so Tcoaotv ist 
homerisch, ebenso wie ouaotv axoostv, ö^aXfjLowtv ISeiv und Ähnliches. 
Frgm. b. Stob. 105, 51 t^ Se (isoönji; Iv «datv aoyaXsat^pa. Vgl. 220 
und 335' |i.*»j8' It^potot SiSoo citiert Stob. 15, 6, Dafür steht in den 
Handschriften 8i8o6(;, wozu aber die Negation (jltjS^ weit weniger passt^ 
als zum Imperativ 81800. Der Sinn ist: gib dem einen nicht, was 
dem anderen zukommt, gib jedem das, was ihm gebürt, neige dich 
keiner Partei zusehr zu. 

333) 334« «psüYovta, einen verbannten (schon bei Homer). 3cv(5p« 
ki:\ § 7. Itc' lX7ci8t, auf Grund einer Hoffnung, die er dir oder du 
dir machst, in AnhoflFung auf einen Dank oder Vortheil, vgl. 823 
[JLTQTS Tiv' aojs Topavvov in IXttiSl Dem. 2, 10 xal ayö8pa ys ^v^rjoev kni tat; 
iXTrbiv. 9tXTf](3'ig(;, ^iXov ^otoö. oixa8e ßa?, xareX^wv si(; tyjv naxplSa. YifvsTat 
aürö(; Iti, ist er noch er selbst, d. h. derselbe wie früher. Vgl. 622 Trä'Jtv 
8' avS-pcoicotc aorö? Ivsoxt vöo<;. Eur. Herc. für. 931 oox^t' ahzbc: -^v. Soph. 
Oed. R. 557 xal vöv er' (mzot; eljjii Tij) ßooXs6|iaTt. Ebenso steht aoröc für 
6 aoTÖ? ^107, X263, IC 138, <p366, M225, Oppian Hai. IV, 263, so dass 
die Änderung in aotö«; höchst überflüssig ist. 

335; 33^' Der erste Vers enthält zwei Sprüche der alten Weisen, 
vgl. zu 219 und Anth. Pal. VII, 683, i „[jly]8sv a^av'' twv iTtta ao'fwv 
(30fp&zazo<; eticsv. Kleobulos b. Stob. 3, 79 icav (i^pov äptatov. Thaies oder 
Pittakos b. Stob. 3, 79 (JL^rpq) XP^- Hes. Op. 694 {i^tpa yoXdi'saeo^at* 
xaip6; 8' Itci TCÄaiv äptato?. Pseudophok. 12 xaX6v 8' hzi [i^tpov S7ra<3W. 
|tT)8^v ä^av offs{)8eiv, nichts mit Hast betreiben, steht auch 401. 
apeTY]v Xaßstv ^aXeTcöv, vgl. Hes, Op. 289 ff. 

337 — 340. flXa>v Tiaiv, Rache für die Freunde, nach anderen 
„Vergeltung, Belohnung''. 8ov7)aö[tevov ist unrichtig, denn an Stelle 
eines Infinitivs kann es nicht gesetzt sein. Dafür Hermann S')vr^oo{i.^vrjV, 
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die mächtiger sein soll als die Feinde, d. h. der sich die Feinde 
nicht sollen entziehen können. Es wäre auch SovT)c30{i.^(p, §ov7)aa|jiv(|), 
SuvTjaotJivwv (auf fiXoDv bezogen) möglich, aber alle diese schon ge- 
machten Verbesserungsvorschläge befriedigen ebensowenig wie Kopv' 
o§ov7joo(iiv(öv. Da der Genetiv mit (jlstA überall eine gemeinschaftliche 
Thätigkeit, oder wenigstens einen gemeinsamen Zustand bezeichnet 
(im Bunde, im Verein mit), so empfiehlt sich die Änderung von 
Brunck (tet' avftpwxotc, vgl. üasS'^Exropd d' &; ^eöc Soxe [let' avSpacjiv. 
[lotpa xC/ot Äavdrot), auch bei Mimn. 6, 2 u. Solon 20, 4. Die Phrase 
ist homerisch, vgl. X303 (te \iolpa xt^dvet, I416, P476. 

341. xaipiov (zeitgemäß, schicklich, angemessen) so^^i^v, vgl. 
Aisch. Cho. 1064, Soph. Phil. 637, Eur. Phoen. 1440, wo xatpto^ eben- 
falls als Femininum gebraucht wird; doch findet sich auch xaipia 
Aisch. Ag. 1292, 1343, Soph. Oed. R. 631. Dem Dichter mochten 
wohl Stellen wie 242 aXXa Zeö töSs irdp (Jiot STCixpVjiijvov i^XStop, A 508 
aXkä 00 Ttip [jLiv Ttaov 'OXt>(jLffts vorgeschwebt haben. 

343. T6dvai7]v, vgl. S98 u. besonders Mimn. i, 2 tsdvatiQV, ore (lot 
(lypcdtt Toöta [jL^Xot. [JLepi|iv^a)v (so bloß A) steht auch 1153, aber auch 
da haben fast alle Mss. die contrahierte Form, § 15. &\L7ca\)^a^ Ruhe, 
Erlösung, Befreiung, bei Homer nur xatd7rao|ta P38. 

344, 345. SoiTjv, nämlich den Feinden als Wiedervergeltung, 
dafür Turnebus SotY];, welches Bekker aufgenommen hat. dviä>v, vgl. 
§ 5. alad loTt, es gehört sich, ist billig, anders cdoa ^dp fjv ^511. 
yaivetai, bietet sich dar, wie 6410 Ixßaat? oo rifl ^atvsxat. x 79 ooxsti 
'faivsTO TTOjinr]. 8361, 1557, A 174, 734, M416. Statt t^jjliv ist, weil darauf 
gar kein Nachdruck liegt, wohl ^[itv zu schreiben. 

346. dvSpwv, objectiver Genetiv. Wegen der Verschiedenheit des 
Numerus von ^(Jitv und zol^ol vgl. zu N257. ßliQ, also widerrechtlich, 
vgl. 0230 o<; ot yp'/][j,aTa ffoXXd tsXsa^öpov el<; evtaor6v sl/s ßtig. 

347. xöwv, ein im Orient verachtetes Geschöpf, hier zur Be- 
zeichnung eines von allem entblößten Menschen. Dabei erwarteten 
wir ein wc, welches jedoch auch fehlen kann, wie X495 toi 8^ axtat 
atodoootv. Diese Stelle erregte merkwürdigerweise Anstoß: so änderte 
Ahrens 8^ x'jcöv in % xax(ov, Stadtmüller 6' dXixov, Her werden p. 23 
xdv^wv. )(apd?p7]v, torrententj schon bei Homer. 

348. 5(st|tdpp(p ÄOTajicf», wie A452, E88. aicocjsiad|tsvoc, nachdem 
ich mir alles abgeschüttelt hatte, d. h. von allem entblößt. Bei der 
Erhebung der Volkspartei gegen den Adel rettete der Dichter nur 
das nackte Leben. 
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349 > 350. 6i>l (möge es mir vergönnt sein) mit dem Infinitiv, 
wie 561, 1153, 1155. Vgl. $497 oXXd ttc sIyj slicstv. Verg-. Ecl. 10, 46 
sü viihi credere. at|ia metv, zur Bezeichnung der größten Rachsucht, 
vgl. zu A35. Eur. Frg. 688 h^iCkip^^i [jloo «tvetv xeXatvöv at|ia. szf 
T^ lodXöc öpotto 8at[jLa>v, und möge ein günstiger Gott darauf acht- 
haben, darüber wachen, vgl. 7471 Jrl 8' av^ps<; iaS-Xol ßpovro. 5 404 sr. 
6' (ivdpec ^^^Xol opovtat und 4** 113. xat' sfiöv voöv (§ 15), nach meinem 
Wunsch, vgl. 1 108 eÄ tt xar i^fepöv ^s vöov. 

351 — 354. irsviT], vgl. 649. pi^vetc, säumst, zögerst. Sonst heißt 
[i^stv mit dem Infinitiv „auf etwas warten". TcpoXtTroöoa (auch bei 
Hes. Op. 199, 636), mich zu verlassen und. Im V. 352 ist die Schreib- I 
weise verdorben: die Besserung von Bekker (jlt) Skj (i' . . . . (piXst ist ' 
die einfachste und entsprechendste, die von Herwerden p. 23 ti ßi^j 
{i\ . , ^tXsi(; ist wohl sinngemäß, hat aber wenig Wahrscheinlichkeit 
für sich, iicot^so, besuche, suche auf, wie Hymn. 3, 150 Xtxvov ^7C({)/£m 
|isd' T^iJLSüDV, in meiner Gesellschaft, in Gemeinschaft mit mir. 

355 — 35^- TöX[ia, sei standhaft, muthvoU, vgl. 320. xaxoioiv, in 
rebus adversisy wie 1029. Horaz Carm. II, 10, 20 rebus angustts am- 
mosus atque fortis appare. todtcov (partitiver Genetiv) gehört zu fp 
= |i6T£)(etv. oe |ioip' IffdßaXXcv, dich das Schicksal getroflFen, dir be- 
schieden hat. Tcep gehört zu w^, gerade so wie. IS aifa^tov, aus 
glücklichen Verhältnissen heraus, unmittelbar nach dem Glück, zu 
N493. WC, demonstrativ = o5tw<;, schon bei Homer. IxSövat (xotxwv), 
dich aus dem Unglück emporzuarbeiten, herauszubringen, vgl. t)53 
xaxtov o7ro?6asat yjSt]. 1199 ex8i)[iev oXeS-pov. ^soiatv e7rso)(ö[Jievo(;, vgl. 943; 
II 16. Über den Wechsel von Glück und Unglück vgl. Theokr. 4; 4' 
dap-jsiv XP*^ ?^^^ ßdrcs, tot/' aöptov eaast' afistvov. Eur. Hek. 957 0^* 
sattv ooSsv TcioTOv oot' soSoJta mz ao xaXä>(; Tcpdooovra [jly] ^paSstv xäxwc 
Frg. 424 [if T^i^epa tov (x^ xa^eiXsv ocj^ö^sv, xov 8' fjp' avoo. Frg. 264 8; T*P 
av ofaX-g slq öpdöv soty], x^ wplv eoTO'/wv ttEtvcL Eur. bei Stob. 105, 4^ 
ysö, tot Twv so5at[iovoövxo)V w; la^a atpdyet dsöc. Soph. Aias 131 ax; i^lA^f'O^ 
xXivsi TS xava^st TcdlXtv aTtavra TavS-pwTrsta, Phil. 502 w^ Tcdtvta Ssivd xaiKXiv- 
86vü)c; ßpoTOl? xsitat, 7ca*siv [i^ so, Tcaö-siv 8^ ^dtspa. Aischyl. P>g. 56 (Stob. 
105, 24). Wüstemann Promp. Sentent. pg. 87. 

J. La Roche. 
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SCHULNACHRICHTEN. 



1. Personalstand des Lehrkörpers. 



1 Nr. 


Name 


Lehrfach, Classe 


^ 

Wöchentliche 

Stundenzahl 


I 


La Roche Jakob 

Schulrath, Mitglied des k. k. 

Landesschulrathes, Ritter des 

Franz- Josef-Ordens, Director 

des Gymnasiums 


Griechisch in VIII. 


5 


2 


Dwor^ak Friedrich 

Gymnasial-Director, der Anstalt 
zur Dienstleistung zugewiesen 


Griechisch in YB, 


5 


r 


Barta Ferdinand 

Professor 


Latein in III^, YA. 

Griechisch in III^. 

Stenographie. 


17 
6 


1' 


Behacker Anton 


Mathematik in III^, Yß, VIII. 

Physik in VIII. 

Propädeutik in VII, VIII. 


i8 


5 


Commenda Johann 

k. k. Bezirksschulinspector, 

Custos des naturhistorischen 

Cabinets 


Naturgeschichte in IIA^ YA^ 
YB, VI. 


8 


6 


Edlbacher Ludwig 

VIII. Rangsclasse 


Geschichte und Geographie 
in lYA, lYB, YA, YllA, YlIB. 


17 


7 


Ehrlich Adolf 

VIII. Rangsclasse 


Latein in VII^, YllB, VUL 


15 


8 


Habenichl Johann 

VIII. Rangsclasse 


Latein in VI. 
Griechisch in lYB, YIIA, YlIB. 


iS 


9 


Höfner Dr. Cajetan 

k. k. Bezirksschulinspector, 
VIII. Rangsclasse 


Beurlaubt. 




10 


Kobler Josef 


Religion in I— VHL 


26 


II 


Lutz Dr. Siegmund 

Chorherr des Stiftes Schlägl, 

Custos des physikalischen 
Cabinets, VIII. Rangsclasse 


Mathematik in 11^, HIB, lYB, 

YA. 
Physik in IV^, IVA 


19 


12 


Ozlberger Anton 

Chorherr des Stiftes St. Florian, 
Besitzer des gold. Verdienst- 
kreuzes mit der Krone, 
VIII. Rangsclasse 


Geschichte und Geographie 
in 11^, 11^, III^, YB, VIIL 


17 


^3 


Popek Anton 

Bibliothekar 
Vlil. Rangsclasse 


Latein in IV^. 
Deutsch in YA, VI, VIIL 


15 



L. 



3 
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Nr. 


Name 


Lehrfach, Classe 


'Wöchentliche 

Stundenzahl 


14 


Schauer Franz 


Deutsch in VII^, WllB. 
Geographie und Geschichte 
in lA, IB, Uli?, VI. 


'9 


15 


Strigl Josef 


Latein und Deutsch in IIA. 
Griechisch in VI. 


'7 


16 


Lechthaler Dr. Alois 

Gymnasiallehrer 


Mathematik in IVA, VI, VII^, 

YllB. 

Physik in VII^, Vlli?. 


18 1 


17 


ZaunniüUer Josef 

provisorischer Gymnasiallehrer 


Latein und Griechisch in WA. 
Deutsch in IV^, IVA 


16 1 


18 


Eder Leonhard 

Supplent 


Latein in Ili^, V^. 

Deutsch in IL5. 

Kalligraphie in I, II. 


18 1 
4 1 


19 


Hebenstein Julius 


Latein und Griechisch in HIB. 
Deutsch in IIT^, Hiß. 


17 




20 


Huemer Dr. Camillo 


Latein in JA. 
Deutsch in lA, YB. 


'5 


21 


Lechleitner Dr. Johann 


Naturgeschichte in lA, IB, HB, 

IIIA, HIB (I. Sem.). 

Physik in III^, HIB (2. Sem.). 

Mathematik in lA^ IB. 


19 


22 


Zachl Dr. Alois 


Latein und Deutsch in I^. 
Griechisch in YA. 


17 




Nebenlehrer: 




I 


Arnleitner Friedrich 

Schulleiter an der Kronprinz- 
R ud olf-Mädch en- Volk s schule 


Gesang. 


6 




2 


Buley Wilhelm 

k. k. Turnlehrer 


Turnen in lA, IB, HB, HIB, YB, 
VI, VII^, VII^ (combiniert) 


H 




3 


Friedmann Moriz 

Rabbiner 


Israelitische Religionslehre. 


4 




4 


Groag Dr. Jonas 

Professor an der k. k. Ober- 
realschule 


Französische Sprache 3 St. 
Englische Sprache 3 St. 


6 




5 


Koch August 

Pfarrer 


Evangelische Religionslehre. 


4 




6 


Langer Oskar 

Professor an der k. k. Ober- 
realschule 


Französische Sprache. 


3 




7 


Mösenbacher Ludwig 

Professor an der k. k. Ober- 
rcalschule 


Zeichnen. 


4 




8 


Stöhr Karl 

Turnlehrer an der k. k. Ober- 
realschule 


Turnen in TT^, III^, IV^, IV^, 
YA, VITT. 


12 
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2. Lehrplan- 

I. Classe A, Ordinarius Dr. Huemer. B. Dr. Zachl. 

Religion : Katholische Glaubens- und Sittenlehre nach dem Lehrbuche 
von Dr. J. Leinkauf. 2 Stunden. 

Latein : Regelmäßige Formenlehre ausschließlich der Deponentia 
nach der Grammatik von Scheindler. Übersetzung aus dem Übungs- 
buche von Steiner und Scheindler, i. Theil. Memorieren der 
Vocabeln. Seit Ende November allwöchentlich eine Composition 
von Ys Stunde, Memorieren, später häusliches Aufschreiben von 
lateinischen Übersetzungen. 8 Stunden. 

Deutsch: Formenlehre, Lehre vom einfachen Satze, Elemente des 
zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes nach Willo- 
mitzer. Orthographische Übungen, im I. Semester monatlich 4, 
im IL Semester 2. Lesen, Sprechen, Memorieren, Vortragen. 
Lesebuch von Kummer-Stejskal. Im IL Semester monatlich 2, 
abwechselnd Schul- und Hausaufgaben. 4 Stunden. 

Geographie: Grundzüge der mathematischen, physikalischen und 
politischen Geographie mit besonderer Berücksichtigung der 
oro-hydrographischen Verhältnisse der einzelnen Erdtheile und 
der politischen Eintheilung derselben nach dem Lehrbuche von 
Herr. 3 Stunden. 

Mathematik: Das Rechnen mit unbenannten und benannten ganzen 
Zahlen, Decimalbrüchen und gemeinen Brüchen nach Moönik; 
Geometrie (Linien, Winkel und das Dreieck bis zur Congruenz) 
nach Hoöevar. 3 Stunden. 

Naturgeschichte: Zoologie^^nach Pokorny. 2 Stunden. 

2. Classe A. Ordinarius Prof. Strigl. B. Eder. 

Religion: Liturgik der katholischen Kirche, 5. Aufl. Prag 1872. 
2 Stunden. 

Latein: Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre und die unregel- 
mäßige Formenlehre nach der Schulgrammatik von Scheindler. 
Memorieren der Vocabeln. Schriftliche und mündliche Über- 
setzung aus Steiner- Scheindlers Lesebuch, 2. Theil. Monatlich 
I Haus- und 3 Schularbeiten mit halb- bis drei viertelstündiger 

Arbeitszeit, 8 Stunden. 

3* 
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Deutsch: Lehre vom einfachen, zusammengezogenen und zusammen- 
gesetzten Satze. Praktische Übungen in der Interpunction. 
Lesen, Sprechen, Memorieren nach dem Lesebuch von Kummer- 
Stejskal II, grammatische und sachliche Erklärung". Declamation. 
Monatlich 3 schriftliche Arbeiten, abwechselnd Haus- und 
Schularbeiten. 

Geschichte und Geographie: Geschichte des Alterthums nachGindely. 
Mathematische Geographie, Geographie von Asien, Afrika, 
horizontale und verticale Gliederung Europas, Süd- und West- 
europa nach dem Lehrbuche von Herr. 4 Stunden. 

Mathematik: Arithmetik. Abgekürzte Multiplication und Division. 
Proportionen. Die einfache Regel de tri nach Moönik. 

Geometrische Anschauungslehre. Congruenzsätze und 
Anwendungen auf das Dreieck. Der Kreis. Das Viereck. Das 
Polygon nach Hoöevar. 3 Stunden. 

Naturgeschichte: Zoologie, im II. vSemester Botanik nach Pokorny. 
2 Stunden. 

3. Classe A. Ordinarius Prof. Barta. B, Hebenstein. 

Religion: Geschichte der Offenbarung des alten Testamentes nach 
dem Lehrbuche von Fischer. 2 Stunden. 

Latein: Casuslehre und Präpositionen nach Scheindler. Ubungsbeispiele 
aus Hauler, i. Theil. Cornel. Nepos (ed. Halm), Miltiades, 
Themistocles, Aristides, Cimon, Thrasybulus, Conon, Iphicrates^ 
Chabrias, Timotheus, Datames, Eparainondas, Pelopidas, Phocion, 
Atticus. Alle 14 Tage i Schulaufgabe, alle 3 Wochen i Haus- 
aufgabe. 6 Stunden. 

Griechisch: Formenlehre bis zu den Verbis auf |it nach Cürtius. 
Übersetzungen aus SchenkVs Elementarbuch. Von der 2, Hälfte 
des I. Semesters an alle 14 Tage abwechselnd i Schul- u"^ 
I Hausaufgabe. 5 Stunden. 

Deutsch: • Grammatik: Formen- und Casuslehre. Die Tropen und 
Figuren. L'ectüre aus Kummer-Stejskals Lesebuche, 3. Theil. 
Freier Vortrag memorierter poetischer Stücke. Monatlich i Haus- 
und I Schularbeit. 3 Stunden. 

Geschichte und Geographie: Geschichte des Mittelalters nach Gin- 
dely. Geographie von Mittel-, Ost- und Nordeuropa, Amerika 
und Australien nach Herr; mathematische Geographie. 3 Stunden. 

Mathematik: Rechnen mit unvollständigen Decimalzahlen. Die 4Species 
mit einfachen und zusammengesetzten ganzen und gebrochenen 
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algebraischen Ausdrücken. Quadrieren und Cuhieren, Quädrat- 
und Cubikwurzel nach Moönik. Längen- und Flächenmessung. 
Ähnlichkeit der Kegelschnittslinien nach Hoöevar. 3 Stunden. 

Naturgeschichte: I. Semester. Mineralogie nach Pokorny. 2 Stunden. 

Physik: II. Semester. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Wir- 
kungen der Molecularkräfte. Das Wichtigste* aus der Wärme- 
lehre und Chemie nach Krist. 2 Stunden. 

4. Classe A, Ordinarius Gymnasiallehrer Zaunmüller. B. Prof.Popek. 

Religion: Geschichte der Offenbarung de3 neuen Testamentes nach 
dem I.ehrbuche von Fischer. 2 Stunden. 

Latein: Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Nomina; Tempus- 
und Moduslehre; Conjunctionen. Ubungsbeispiele aus Hauler, 
2. Theil. Prosodie und Metrik nach Schmidt. Caesar de hello 
Gallico I, IV, I — 3, 16 — 38, V, I — 2^j VI, 9—30. Auswahl aus 
Ovid nach der Ausgabe von GoUing. Alle 14 Tage i Schul- 
arbeit und alle 3 Wochen i Hausarbeit. 6 Stunden. 

Griechisch: Verba auf \li, verba anomala nach Curtius und Hartl. 
Syntax. Dazu die betreffenden Ubungsbeispiele aus Schenkrs 
Elementarbuch. Alle 14 Tage abwechselnd i Schularbeit und 
I Hausarbeit. 4 Stunden. 

Deutsch: Der zusammengesetzte Satz. Prosodie und Metrik. Leetüre 
aus Kummer- Stejsk als Lesebuche, 4. Theil. Vortrag memorierter 
Gedichte. Alle 14 Tage i schriftliche Aufgabe. 3 Stunden. 

Geschichte und Geographie: Geschichte der Neuzeit nach Gindely. 
Geographie von Osterreich -Ungarn nach Hannak. 4 Stunden. 

Mathematik: Gleichungen des i. Grades mit i und 2 Unbekannten, 
zusammengesetzte Verhältnisse und Proportionen; Zinseszins- 
rechnung nach Moönik. Stereometrie nach Hoöevar, 3 Stunden. 

Physik: Gleichgewicht fester, tropfbarer und gasförmiger Körper. 
Bewegung fester Körper. Fundamentalsätze aus Magnetismus, 
Elektricität, Schall- und Lichtlehre nach Krist.. 3 Stunden. 

5. Classe A^ Ordinarius Prof.- Lutz. B, Dir. Dwor^ak. 

Religion: Beweis der Wahrheit der katholischen Kirche nacli 
Dr. Wappler, i. Theil, 6. Auflage. 2 Stunden. 

Latein: Livius I. und XXI. Auswahl aus Ovid nach Gehlen. Gram- 
matisch-stilistische Übungen nach Hauler. Monatlich i Schul- 
arbeit. 6 Stunden. 
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Griechisch: Xenophon Anab. I, II. Homer Ilias I, II, v. 1 — 483. 
Wöchentlich i Stunde Grammatik. Jedes Semester 4 Schul- 
arbeiten. 5 Stunden. 

Deutsch: Grammatik (alle 14 Tage i St.). Wortbildung-, Lehnwörter, 
Fremdwörter, Volksetymologie. Leetüre mit besonderer Rück- 
sicht der epischen, lyrischen und didaktischen Gattung. Memo- 
rieren, Vortragen. Aufsätze monatlich i Haus- und i Schul- 
arbeit. 3 Stunden. 

Geschichte: Geschichte des Alterthums bis zur Unterwerfung Italiens 
nach Gindely, 3 Stunden. 

Mathematik: Die 4 Species in algebraischen Ausdrücken; Eigen- 
schaften der Zahlen. Vollständige Lehre von den Brüchen, Ver- 
hältnissen und Proportionen, Gleichungen i. Grades nach Moönik. 
Planimetrie nach Hoöevar. 4 Stunden. 

Naturgeschichte: Mineralogie nach Hochstetter und Bisching. II. Se- 
mester. Botanik nach Dr. Wettstein. 2 Stunden. 



6. Classe. Ordinarius Prof. Schauer. 

Religion: Die katholische Glaubenslehre nach Dr. Wappler. 2. Theil, 
5. Aufl. 1884. 2 Stunden. 

Latein: Sallust. bell. Jugurth. Cicero Cat. I. Caesar bell. civ. lib. IL 
Vergil Eclog. I. V. Georgic. II. 136 — 176, 458 — 540, III. 478 — 566. 
Aen. I. Wöchentlich i Stunde Grammatik. Jeden Monat eine 
Schularbeit. 6 Stunden. 

Griechisch: Homer Ilias VI, VII, XI und XII. Xenoph. Anab. IV. 
Herodot VII mit Auswahl. Jede Woche i Stunde grammatische 
Übungen. Im Semester 4 Schularbeiten. 5 Stunden. 

Deutsch: Grammatik. Genealogie der germanischen Sprachen. Laut- 
verschiebung. Vocalwandlung. Mittelhochdeutsche Leetüre : 
Auswahl aus dem Nibelungenliede und aus Walther von der 
Vogelweide. Geschichte der Literatur bis zu den Stürmern. 
Leetüre mit besonderer Rücksicht auf die Charakteristik der 
stilistischen Formen. Lessings Minna von Barnhelm. Privat- 
lectüre: Emilia Galotti. Vortrag memorierter Lesestücke. Auf- 
sätze alle 3 Wochen, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 

3 Stunden. 

Geschichte: Romische Geschichte von der Unterwerfung Italiens 
an nach Gindely. Geschichte des Mittelalters nach Gindely. 

4 Stunden. 
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Mathematik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. 

Gleichungen des 2. Grades mit i Unbekannten nach Moönik. 

Stereometrie und Trigonometrie nach Hoöevar. 3 Stunden. 
Naturgeschichte: Zoologie nach Dr. V. Graber. 2 Stunden. 

7. Classe A. Ordinarius Prof. Ehrlich. B. Prof. Habenicht. 

Religion: Die katholische Sittenlehre nach Dr. Wappler. 3. Theil, 
5. Aufl. 1887. 2 Stunden. 

Latein: Cicero pro Milone, pro Ligario, Cato maior. Vergil Aen. II, 
IV, VI; I — 702, VIII. Wiederholung der wichtigsten Partien der 
Syntax, i Stunde grammatisch -stilistische Übungen; Präpa- 
ration. Im Semester 5 Schularbeiten. 5 Stunden. \ 

Griechisch: Demosthenes Philipp. I. IIspl slpiijvTjc. Olynth. I, II, III. 
Homer Odyssee I, VI, IX — XII. Grammatische Übungen. Im 
Semester 4 Schularbeiten. 4 Stunden. 

Deutsch: Literaturgeschichte von den Stürmern bis 1805, Leetüre 
nach Kummer - Stejskal VII. Bd. Shakespeare, Jul. Caesar; 
Goethe, Götz von Berlichingen, Iphigenia axif Tauris; Schiller, 
Wallenstein; Privatlectüre: Goethes Egmont, Schillers Räuber, 
Cabale und Liebe und Don Carlos. Vorträge und Redeübungen. 
Alle 3 Wochen abwechselnd Haus- und Schularbeiten. 3 Stunden. 

Geschichte: Geschichte der Neuzeit nach Gindely. 3 Stunden. 

Mathematik: Quadratische Gleichungen mit 2 und mehreren Unbe- 
kannten. Unbestimmte des i. Grades. Kettenbrüche. Progre- 
ssionen, Zinseszinsen- und Rentenrechnungen; die wichtigsten 
Sätze der Combinationslehre und der binomische Lehrsatz nach 
Moönik. Analytische Geometrie in der Ebene nach Wapienik. 
3 Stunden. 

Physik: Mechanik, Wärmelehre, Chemie nach Wallentin. 3 Stunden. 

Propädeutik: Logik nach Behacker. 2 Stunden. 

8. Classe. Ordinarius Prof. Behacker. 

Religion: Kirchengeschichte nach Dr. Fessler. 2 Stunden. 

Latein: Horaz Carm. I, i, 2, 3, 4, 7, 10, 11, 12, 14, 20, 21, 22^ 24, 
29; 31, 34; 37- II; 2, 3, 6, 7, 9, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 20. III, 
I; 2, 3, 8, 13, 30. IV, 4, 7, 9, 14, 15. Epod. I, 2, 4, 6, 9, 10. 
Serm. I, i, 6. Epist. I, i, 2. Tacitus Annal. libr. I, c. i — 71; 
II, c. I — 25. Germania, c. i — 27. Übersetzungen nach Hauler 
(IL Abth. für die 7. und 8. Classe). Monatlich i Schularbeit. 
5 Stunden. 
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Griechisch: Sophokles Elektra. Homer Odyssee XI, XIII — XIX, XX, 
XXI. Piaton Apologie und Kriton. In jedem Semester 4 Schul- 
aufgaben. 5 Stunden. 

Deutsch: Literaturgeschichte bis zu Goethes Tod. Leetüre: Goethe, 
Hermann und Dorothea; Schiller, Braut von Messina, Jungfrau 
von Orleans; Grillparzer, Sappho. Außerdem das Lesebuch von 
Kummer -Stejskal VIII. Privatlectüre: Goethe, Faust; Schiller, 
Maria Stuart, Teil. Übersichtliche Wiederholung des deutschen 
Lehrstoffes. Daran anknüpfend eine Charakteristik der Dichtungs- 
arten. Redeübungen. Alle 3 Wochen abwechselnd Haus- und 
Schularbeiten. 3 Stunden. 

Geschichte: Osterreichische Geschichte und Vaterlandskunde nach 
Hannak. Recapitulation der wichtigsten Partien der griechischen 
und römischen Geschichte. 3 Stunden. 

Mathematik: Zusammenfassende Wiederholung der schw^ierigeren 
Partien der Mathematik. Übungen im Auflösen mathematischer 
Probleme. 2 Stunden. 

Physik: Wellenlehre und Akustik, Magnetismus, Elektricität, Optik 
nach Wallentin. 3 Stunden. 

Propädeutik: Empirische Psychologie nach Dr. Drbal. 2 Stunden. 



■• '* 



Die übrigen obligaten Lehrgegenstände. 



I. Evangelischer Religions- Unterricht. 

Derselbe wurde in 2 Abtheilungen zu je 2 wöchentlichen Stunden 
als obligater Gegenstand in der Anstalt ertheilt. 

1. Abtheilung. (Untergymnasium): II. Hauptstück des Luther'- 
schen Katechismus nach Dr. Ernesti: ;,Der christliche Glaube". Bib- 
lische Geschichten des neuen Testamentes. Monatlich ein Lied aus 
dem Kirchengesangbuch mit Rücksicht auf das Kirchenjahr. 

2. Abtheilung. (Obergymnasium): Evangelisch - christliche 
Glaubenslehre. Christliche Sittenlehre nach Dr. Heinr. Palmers 
Lehrbuch: ;;Die christliche Glaubens- und Sittenlehre". 

August G. Koch. 
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2. Israelitischer Religions- Unterricht. 

Derselbe wurde in 4 wöchentlichen Stunden als obligater Gegen- 
stand in der Anstalt selbst ertheilt. 

1. Abtheilung. (Untergymnasium): Öas Ceremonialgesetz. 
Biblische Geschichte: Das Reich Juda. Genesis, Leetüre ausgewählter 
Stücke im Urtexte. 

2, Abtheilung. (Obergymnasium): Geschichte der Juden. 
Von der Auflösung des jüdischen Reiches durch Titus bis zum Ab- 
schlüsse des Talmud. Leetüre: V. Buch Mosis im Urtexte. 

Moriz Friedmann. 
3. Turnen. 

Am Turnen betheiligten sich sämmtliche Gymnasialschüler, mit 
Ausnahme derer, die davon krankheitshalber dispensiert waren. 

Der Unterricht umfasste Ordnungsübungen, Freiübungen, Geräth- 
übungen und Turnspiele und wurde in 26 wöchentlichen Stunden 
ertheilt. Als Richtschnur diente das Spieß'sche Turnsystem. 

W. Buley. K. Stöhr. 
4. Kalligraphie. 

Der Unterricht im Schönschreiben, und zwar in deutscher und 
lateinischer Cursivschrift war für die Schüler der beiden unteren 
Classen obligat und wurde in 4 wöchentlichen Stunden ertheilt. 
Ziel: eine möglichst einfache und leicht leserliche Handschrift. 

L. Eder. 



Die freien Lehrgegenstände. 



I. Französische Sprache. 

Der Unterricht wurde in 2 Abtheilungen zu je 3 wöchentlichen 
Lehrstunden ertheilt. 

I. Abtheilung. Aussprache. Flexion des Hauptwortes, Bei- 
wortes, Zahlwortes und Fürwortes. Die Conjugation der Hilfszeit- 
wörter, sowie der regelmäßigen und der wichtigsten unregelmäßigen 
Hauptzeitwörter. Die nothwendigsten syntaktischen Regeln. Über- 
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Setzungen aus dem Französischen ins Deutsche, Rückübersetzungen 
ins Französische und Diktate. Auswendiglernen einzelner Stücke. 
Mündliche und schriftliche Beantwortung französischer Fragen in 
französischer Sprache. Nach Fetters Lehrgang und Fileks Ele- 
mentarbuch. 

2. Abtheilung. Ergänzung der Formenlehre; die wichtigsten 
Regeln der Syntax nach Fileks Grammatik. Übersetzung'en aus dem 
Deutschen ins Französische. Leetüre: „T-e tour du monde en quatre- 
vingts jours" von Jules Verne, „Les doigts de f6e" von Scribe und 
Legouve, „Sous la tonnelle" von E. Souvestre. Sprechübung^en. 

Dr. J. Groag. O. Lang'er. 

2. Englische Sprache. 

Der Unterricht wurde nur in der Unterabtheilung in 3 wöchent- 
lichen Lehrstunden ertheilt. 

Aussprache- und Leselehre, die gesammte Formenlehre, die zur 
Leetüre nothwendigen Regeln der Syntax nach Groags eng'lischer 
Grammatik, i. TheiL Übersetzung aus dem Deutschen ins Eng-lische. 
Leetüre: „Peter Simple" von Captain Marryat. Sprechübung'en. 

Dr. J. Groag". 

3* Gesang. 

Die Schüler wurden nach ihren musikalischen Vorkenntnissen 
in 2 Abtheilungen getheilt. 

1. Abtheilung. Übungen im Erkennen und Treffen der Inter- 
valle, in verschiedenen Taktarten und in den gebräuchlichsten Dur- 
tonarten. Kenntnis des Drei- und Vierklanges, ein- und zweistimmige 
Übungen nach Boeneckes Chorgesangschule. 

Wöchentliche Stundenzahl 2. 

2. Abtheilung. Fortsetzung in der Behandlung der Tonarten. 
Knabenchöre, gemischte Chöre und Männerchöre von verschiedenen 
Componisten. 

Beim sonntäglichen Gottesdienste wurden Lieder aus Bergers 
Kirchenliederbuche gesungen, bei festlichen Anlässen lateinische 
Messen mit den geeigneten Einlagen aufgeführt. 

Wöchentliche Stundenzahl 4. 

Friedrich Arnleitner. 

4. Stenographie. 

Der Unterricht wurde nach Gabelsbergers System in 2 Ab- 
theilungen, und zwar in je 2 wöchentlichen Stunden ertheilt. 
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1. Abtheilung. I. Semester: Das Alphabet, die Wortbildungs- 
und Wortkürzungslehre mit Schreib- und Leseübungen. II. Semester: 
Praktische Anwendung und Einübung des Erlernten mit Schreib- 
und Leseübungen. 

2. Abtheilung. I. Semester: Wiederholung der Wortbildungs- 
lehre; Wort- und Satzkürzung nebst Übungen im Lesen und Schreiben. 
IL Seniester: Logische Kürzungslehre mit praktischer Anwendung. 

Ferd. Barta. 

5. Freihandzeichnen. 

1. Abtheilung. 2 Stunden wöchentlich. Im I. Semester: An- 
schauungslehre, Zeichnen ebener geometrischer Gebilde aus freier 
Hand nach Vorzeichnungen des Lehrers an der Tafel, begleitet mit 
kurzen zum Verständnis nothwendigen Erklärungen. Im IL Semester: 
Einleitende Erklärungen aus der Perspective an der Hand der betref- 
fenden Apparate; das Zeichnen nach Draht- und Holzmodellen und des 
Flachornamentes nach dem Vorbilde an der Schultafel. Die Schüler 
wurden in 2 Gruppen gesondert, abwechselnd nach Modellen und 
nach dem Flachornament beschäftigt. 

2. Abtheilung. 2 Stunden wöchentlich. Übungen Im Ornameat- 
zeichnen nach Entwürfen des Lehrers an der Schultafel, ferner nach 
farblosen, wie auch polychromen Musterblättern- Studien nach den 
plastischen Ornamenten und fortgesetzte perspectivische Darstellungen 
geeigneter technischer Objecte von der Contour angefangen bis zur 
vollendeten Schattierung unter Handhabung von Bleistift, Kreide 
und Pinsel; Contouren des menschlichen Kopfes in verschiedenen 
Stellungen; gelegentlich Belehrung über Naturwahrheit. 

Ludwig Mösenbacher. 



3. Lehrmittel. 

Die Bibliothek des Gymnasiums hat im Schuljahre iSgi jqz 
folgenden Zuwachs erhalten: 

A. Durch Ankauf. 

1 — 29. Textausgaben lat. u. griech. Schriftsteller aus der bibl. 
Script, graec. et. rom. Teubn. — 30 — 45. Corpus script. eccles. lat. 
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vol. 1 — 15. — 46. Bauer- Orclli, Tacit. IL fasc. VI. — 47. Alueller^ 
Horaz, serm. et. epist. i. Th. — 48. Jamblichus de comm. math. scient. 

— 49. Quintus Smyrn. Posthorn. — 50. Wölfflin^ Liv. XXII. — 
51. Draegety Tacit. Agric. — 52. Andresen^ Tacit. dial. — 53. Cron^ 
Plato, Laches. — 54. Bauery Silii Ital. Punica. — 55. Dionysii Halicarn. 
antiquit. Rom. III. — 56. PlüsSy Soph. Electra. — 57. Wolff-Beller- 
mantty Soph. Antig. — 58. Lex. Liv. IIL u. IV. — 59. Chrtsty Gesch. 
der griech. Lit. — 60. Susemihly Gesch. der griech. Lit. der Alexan- 
drinerzeit I. u. IL — 61. CurtiuSy Die Stadtgeschichte von Athen. — 
62. Gard^Aausen y Augustixs und seine Zeit. — 63. Bonchiy Die romischen 
Feste. — 64. Oehler, Classisches Bilderbuch. — 65. Richtery Die Spiele 
der Griechen u. Römer. — 66. Richtery Handel u. Verkehr. — 67. See- 
mantiy Die gottesdienstlichen Gebräuche der Griechen u. Römer. — 
68. Fickelscherer y Das Kriegswesen der Alten. — 69. OppiiZy Das 
Theaterwesen der Griechen u. Romer. — 70. Freundy Wanderungen 
auf classischem Boden. — 71. Onckefiy AUg. Geschichte, L. 185 — 191. 

— 72. Weißy Weltgeschichte, 9. Bd. 2. H. — 73. Sachy Deutsches 
Leben, 2. Bd. — 74. Haus Habsburg-Lothringen. — 75. Ratzely An- 
thropogeographie. — 76. Ortschaftsverzeichnis von Österreich. — 
77. Kirchenlexikon, 7. Bd. — 78. AUg. deutsche Biographie, L. 159 — 166. 

— 79. Bronn y Classen u. Ordnungen des Thierreiches, IV, 18 — zoy 
V, 29—31, VI, 4, 37~4i; VI, 5, 37 — 39- - 80. Verhandlungen der 
Directorenversammlungen in Preußen, Bd. 36 — 39. — 81. Müller-PouUkry 
Physik, bearb. v. Pfaundler, i. u. 3. Bd. — 82. Aus deutschen Lese- 
büchern V, IL 7. — 83. Lühmeyery Beiträge zur Etymologie deutscher 
Flussnamen. — 84. Altceltischer Sprachschatz, L. 2. — 85. Uhlandy 
Alte hd. u. nd. Volkslieder. — 86. Becker y Jungfriedel. — 87. Ludwige 
Der Erbförster. — 88. H, Grimniy Demetrius. — 89. Bodenstedty De- 
metrius. — 90. Eichendorffy Viel Lärmen um nichts. — 91. HeysCy 
Novellen in Versen. — 92. Zimmermanny Demetrius (85 — 92 antiqu.). 

— 93. Dahny Felicitas, Bissula, Weltuntergang, Odhins Trost, Friggas 
Ja, Sind Götter? Die Bataver. — 94. Wallacey Ben Hur. — 95. SieverSy 
Demetrius. — 96. LaubCy Demetrius. — 97. Wolffy Renata. — 98. Gang- 
hof er y Der Jäger von Fall. — 99. Spielhageny Sturmflut. — 100. M. Schmidt, 
Der Zuggeist. — loi. Roseggery Hoch vom Dachstein. — 102. Madäch, 
Die Tragödie des Menschen. — 103. Classische Novellen. — 104. Grill- 
parzery Sappho, 4 St. (Schulausg.). — 105. ShakespearCy Hamlet 
(Schulausg.), — 106. Raimunds Werke, 3 Bd. — 107. Weber y Goliath. 

— 108. Heinemanny Goethes Leben u. Werke. — 109 — 112. Velhagen u. 
Klasingy Schulausgaben (Goethe, Prosaschriften IL Kleine Schriften 
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zur Kunstgesch. Lessing, Minna v. B. Laokoon). — 113. Günther^ 
Walther v. d. V. — 114. Maroldj Auswahl aus dem höf. Epos. — 
1 15. Möbtus, Ares Isländerbuch. — 1 16. Böttcher u. Kinzely Die deutsche 
Heldensage I. u.U. — \\^ .Hüdebrandt-Strehlen^VdszxwzS.. — 1 18. Deutsche 
Inschriften auf Haus u. Geräth (antiqu.). — 119. Hörmann ^ Volksth. 
Sprichwörter u. Redensarten aus dem Alpenlande. — 120. Wald- 
mann, Fahrten u. Abenteuer im deutschen Elchlande. — 121. Peder- 
zani' Weber, Die geheime Feme. — 122. Maspero, Ägypten. — 123. Klee, 
Geschichtsbilder aus der Völkerwanderung, 2 Bd. — 124. Österreich- 
Ungarn u. das Haus Habsburg, 2 St. — 125. Holleben, Deutsches 
Flottenbuch. — 126. Zöhrer, Osterr. Künstlerbuch, 2 St. — 127. Pichler, 
Germania. — 128 — 132. Hoffmanns Jugendbibliothek Nr. 236 — 240. — 
133. Groner, Aus Tagen der Gefahr. — 134. Herchenbach, Manilo u. 
Viardo. — 135. Smolle, Radetzky. — 136. Proschko, Aus der Heimat. 
— 137. Gz-m/^i- Wörterbuch, 6 Lief. — 138. Osterreich in Wort und 
Bild (Forts, bis L. 157). — 139-141. Sydow-Habenicht, Balkan-Halb- 
insel. Italien. Deutsches Reich. — 142. Kiepert, Politische Schul- 
wandkarte von Europa. 

-B. Durch Geschenk. 

I. Bot. Zeitschrift 1892. — 2. Duncker, Das Buch von Vater 
Radetzky. — 3. Wiener Vorlegeblätter der archäologischen Übungen 
1888 — 1890. Geschenke des h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unter- 
richt. — 4. Gesetz- u. Verordnungsblatt für das Erzherzogthum 
Österr. o. d. Enns. Geschenk der h. k. k. oberösterr. Statthalterei. — 

5. Berichte über die Verhandlungen des oberösterr. Landtages und 

6. Rechenschaftsbericht des oberösterr. Landesausschusses. Geschenke 
des oberösterr. Landesausschusses. — 7. Schematismus der Geistlichkeit 
der Diöcese Linz 1892. Geschenk des hoch würdigsten bischöflichen Ordi- 
nariates. — 8. Von der Verlagshandlung Holder : Golling, Ovid, carm. 
sei. 7 St. — 9. Von der Verlagshandlung Gerold: Gedichte von Rud. Graf 
Hoyos, — 10. Von der Verlagshandlung Manz 22 Schulbücher. — 
II. Von der Verlagshandlung Tempsky 15 Schulbücher. — 12. Von 
Herrn Landesschulinspector Schwämmet: Walz, Garel. — 13. Von 
Herrn Director La Roche 106 Schulbücher und eine Anzahl Pro- 
gramme; außerdem Homer, Odyssea i.Th. i St., 2. Th. 2 St. u. i. — 4. H, 
des Commentars. — 14. Von Herrn Director Dwor^ak 34 Bücher, 
meist Classikerausgaben und Schulbücher; Burgerstein, Gesundheits- 
pflege. Kummer, Stimmen über den österr. Gymnasiallehrplan. 
Schwippet, Jahrbuch d. h. Unterrichtswesens in Österr. 1888. Holub, 
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7 Jahre in Südafrika. — 15. Vom Prof. Behacket 2 Schulbücher und 
Österr. Mittelschule 5. Jahrg. — 16. Vom Prof. Commenda: Purschka, 
Gedichte, i. u. 2. Th. — 17. Vom Gymnasiallehrer Dr. Lechthcder: 
WallenHn, Physik. — 18. Vom Prof. Barta: Hoff mann ^ Kronos u. 
Zeus. — 19. Vom Gymnasiallehrer Zaunmüller 3 Schulbücher. — 
20. Vom Suppl. Dr. Zachl 4 Schulbücher und Seiler^ Wörterbuch zu 
Homer, 8. Aufl. Weil^ I-es harangues de D^mosthene. Herwerden^ 
Euripides, Ion. — 21. Von den ehemaligen Schülern der Anstalt 
Kefer 6 Schulbücher und Lessing ^ Abhandlung über die Fabel; 
Lcnneis 18 Bücher, meist Schulbücher und Textausgaben und Special- 
wörterbücher. — 22. Von dem Schüler der IV. B Cl. Kaltenbrunner 
3 Schulbücher. — 23. Von einem Unbekannten 6 Schulbücher. 

C. Pränumerierte Zeitschriften. 

I. Verordnungsblatt des h. k. k. Ministeriums für Cultus und 
Unterricht. — 2. Zeitschrift für österr. Gymnasien. — 3. Pfeiffer ^ Ger- 
mania, Jahrg. 1892. — 4. Petermanny Geograph. Mittheilungen, Jahrg. 
1892. — 5. Zeitschrift f. Mathematik u. Physik von Schlömilchy Kahl 
u. Kantor j Jahrg. 1892. — 6. Archäologisch -epigraphische Mit- 
theilungen von Conze u. Hirschfeld, Jahrg. XV. — 7. Bursian, Jahres- 
bericht' 1892. — 8. Die Heimat. — 9. Der Heimgarten 1892. — 

10. Avenarius, Vierteljahrsschrift für wissenschaftl. Philosophie. — 

1 1 . PoskCy Zeitschrift für den physikalischen u. chemischen Unterricht, 
5. Jahrg. 

D. Programme. 

Zuwachs im Jahre 1892: aus Deutschland 335 St. 

„ Osterreich 274 „ 



609 St. 



Erwerbungen des naturhistorischen Cabinets im Schuljahre 

1891/92. 

Liaskohle und Kohlenschiefer vom Pechgraben, Hornstein- 
Jaspis vom Schoberstein, Chamoisit von Kladno, Chromeisenstein von 
Oravitza, Beauxit, Herr Fachl. Fr. Brosch. Eine Partie von Herbar- 
pflanzen, Droguen und Bryozooen, Herr Dr. Keck, Aistersheim. Vul- 
canische Asche, Terebrateln Unio sp. von Neuseeland, Herr A. 
Reischek, Wien. Haut einer Riesenschlange, Bandwurm des Rindes, 
Suite von Pferdezähnen, Concremente, Haarballen und ZahnschlifFen, 
Trichinen im Fleische, Strongyfus paradoxus, Taenia expansa, Echino- 
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coccus in Schweinsleber, Knochen eines Affenskelettes, Herr Stadt- 
thierarzt Deutl. Chromeisenstein aus dem Banat, mikrosk. Utensilien, 
Herr Fachl. Fellner. Haifischzahn von der Gugl, Kreipl II A. 
Sammlung von 50 Frucht- und Samenarten wichtiger Handelspflanzen, 
Herr I. Schopper, Samenhändler (Gläser angekauft). Erdparanüsse und 
rohes Kautschuk, Bischof I A. Suite von nordböhm. und Karpathen- 
Gesteinen, Herr L. Cornet S. J. Baummarder im Sommerkleide, 
Sperber, Hahn, Stopfpräparate von Schopfmeise, Meise, Katze, Spitz- 
maus, Wasserhuhn, Lerche, Finkenpärchen, Bachstelze, Skelette 
von Spitzmaus, Maulwurf, Ratte, Affenskelet, Hahn (angekauft). Zeich- 
nungen und mikrosk. Präparate wurden von Sperr, Fümschrott, Stöhr, 
Stögner IIA, v. Handel, Greutter VA, Weismann, Lechfellner VI, 
MathiaVIIB angefertigt. Außerdem arbeiteten im Cabinette Prinz 
VB, Friedl VI, Pocke VA. 

Vermehrung der physikalischen Lehrmittel. 

I. Pyrometer. — 2. Diffusionsapparat. — 3. Dasymeter. — 
4. Apparat zur Zersetzung von Salzlosungen. — 5. Spiralkreisel. — 
6. Elektrische Eisenbahn. — 7. Pfeife zur Darstellung der Knoten- 
punkte. — 8. Spiegelgalvanometer nach Weinhold mit Töpler'scher 
Dämpfung. — 9. Elektr. Gaszünder. — 10. Crookes'sche Röhre mit 
laufendem Rädchen. 

Zur Vermehrung der Lehrmittel wurden im Schuljahre 1890/91 
verwendet, und zwar: 

a) für die Bibliothek 758 fl. 71 kr. 

b) „ das physikalische Cabinet 229 „ 85 „ 

c) „ „ naturhistorische Cabinet 108 „ 97 „ 

Zusammen . 1097 A- 53 kr. 



4. Deutsehe Aufsätze. 

V. Classe A. 

I. Hochmuth kommt vor dem Fall (Erzählung). — 2. Die Scenerie 
im Taucher. — 3. Dumnorix (nach Caes. b. g.). — 4. Die Elfen (nach 
den gelesenen Dichtungen). — 5. Glas ist der Erde Stolz und Glück 
(durch Beispiele aus der Geschichte erläutert). — 6. Kampf der 
Horatier und Curiatier (nach Liv.). — 7. Das Wohnhaus des Organisten 
Tamm in Vossens 70. Geburtstag. — 8. Charakteristik des jüngeren 
Cyrus nach Xen. Anab. I. 9. — 9. Charakteristik der Frau des Or- 
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ganisten Tamm. — lo. Die Elemente hassen das GebÜd der Menschen- 
hand. — II. Nutzen des Eisens. — »2. Der Mensch im Verhältnis 
zur Thierwelt. — 13. Die wichtige Rolle des Papieres. - 14. Charak- 
teristik des Scherasmin (Wielands Oberen). — 15. Vorgethan und 
nachbedacht hat manchen in groß Leid gebracht (Chrie). — i6, Niobe 
nach Ovid, — 17. Rom ist nicht in einem Tag erbaut worden (Chrie). 

— 18. Welche Schwierigkeiten hatte Hannibal bei seinem Übergang 
über die Alpen zu überwinden? 

V. Classe B. 

I. Erzählung der den Kranichen des Ibykus von Schiller zu- 
grunde liegenden Begebenheit. — 2. Der schönste Tag der ver- 
flossenen Ferien. — 3. Versuch einer Charakteristik des Gedichtes: 
„Schwerting, der Sachsenherzog" von Egon Ebert. — 4. Der Wechsel 
der Tageszeiten^ ein Bild des menschlichen Lebens. — 5. Inwieferne 
zeichnet das Nibelungenlied die Charaktere Günthers und Hagens 
als Gegensätze? — 6. Durch welche Züge empfiehlt sich das Nibe- 
lungenlied dem Österreicher in ganz besonderem Grade? — 7. Ver- 
such einer Lobrede auf die bei Thermopylae gefallenen Spartaner. 

— 8. Deutung des Gedichtes „Die verlorene Kirche*' von Uhland. 

— 9. Livius und Xenophon. — 

10. Arj(JL(|) (JL^v Yotp IScoxa töaov %p6Lzo<;, Saoov iTrapxsi, 
zi^ri^ otk' oifskm 00t' l7ropsSd(xsvo?. 
satYjv 8' a(X'f ißaXwv xporspov aoixo; a(JLyoTdpotoi, 
vtxotv 8' 00% siaa' ooSst^poo? aSixco^» 
Inwieferne ist dieses Selbstlob Solons berechtigt? — 11. Der Kampf 
des Winters mit dem Frühling. — 12. Der epische Stil bei Homer. 

— 13. Vergessen, eine Schwäche, ein Laster, eine Tugend. — 14. Über 
die Entschuldigung; Andere machen es auch so. — 15. Der Weg 
zur Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert. — 16. Inwieferne äufiert 
sich in den Gedichten „Bitte" und „Winter nacht" von Lenau die 
krankhafte Gemüthsstimmung des Dichters? — 17. Perfer et obdura, 
dolor hie tibi proderit olim. 

VI. Classe. 

I. Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb es, um es zu be- 
sitzen. — 2. Heidnische Erinnerungen in der Gegenwart. — 3. Welt- 
geschichtliche Bedeutung Karthagos. - 4. Nescio qua natale solum 
dulcedine cunctos — Ducit et immemores non sinit esse sui. — 
5. Scipio auf den Trümmern Karthagos. — 6. Achilles und Siegfried. 
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— 7- Bedeutung des Nibelungenhortes. — 8. Das Erwachen des 
Frühlings. — 9. Die Zeit der Meistersänger, eine Blütezeit des 
deutschen Bürgerstandes. — 10. Das Vaterlandsgefühl bei Klopstock. 

— II. Zu wandeln und auf seinen Weg zu sehen, ist eines jeden 
Menschen erste Pflicht. — 12. Was gewährt einem Lande Schutz 
gegen äußere Feinde? — 13. Das Reisen einst und jetzt. 

Vn. Classe A und B, 

I. Der Segen der Arbeit. — 2, Gedankengang des Gedichtes „Das 
Landleben" von Hölty. — 3. Götz von Berlichingen, ein Charakter- 
bild nach Goethe. — 4. „Wie der Herr, so der Knecht." (Im Anschlüsse 
an Goethes Götz.) — 5. Der poetische Reiz des Wassers. — 6. Welcher 
Art ist das Verhältnis des Menschen zu Gott in Goethes Hymnen 
„Ganymed", „Grenzen der Menschheit", „Das Göttliche"? — 7. Das 
römische Volk,. Charakteristik nach Shakespeares „Julius Caesar". 

— 8. Gedankengang in dem Monologe des Orestes in Goethes 
„Iphigenie auf Tauris", III, 2. — 9. Die Gebete der Iphigenie. — 
IG. Wie äußert sich die wahre Vaterlandsliebe? — 11. Was ver- 
dankt die Menschheit den alten Griechen, was den alten Römern? 

— 12. Gliederung und Inhaltsangabe von Schillers Gedicht „Das 
Ideal und das Leben". — 13. Welchen Einfluss übte der Ackerbau 
auf die Entwicklung der Cultur aus? 

VIII. Classe. 

I. Was unsterblich im Gesang soll leben, muss im Leben unter- 
gehn. — 2. Exposition in der Maria Stuart. — 3. Schillers sittliche Welt- 
anschauung (nach der Glocke). — 4. Auf der Habsburg (Rede). — 
5. Soll dein Compass dich richtig leiten, hüte dich vor Magnetsteinen, 
die dich begleiten. — 6. Die Ödipussage in der Braut von Messina. 

— 7. Iphigenie und Beatrice. — 8. Welchen Nutzen gewährt das 
Studium der fremden Sprachen? — 9. Was fördert die Cultur der 
Menschheit? — 10. Eumäus, der göttliche Sauhirt (nach Odyssee, 
XIV. und XV.). — II. Ohne die That ist Wissen wie ohne Honig 
die Biene. — Sage der Stolzen: warum schwärmst du müßig und 
stichst? — 12. Maturitätsprüfungsarbeit: Der Zweck der thätigen 
Menschengilde — Ist die Urbarmachung der Welt, — Ob du pflügest 
des Geistes Gefilde — Oder bestellest das Ackerfeld. 
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5. Ergebnis der Maturitätsprüfting 1891. 



Zur Maturitätsprüfung haben sich gemeldet 

Approbiert wurden mit der Note vorzüglich reif .... 

reif nach wiederholter Prüfung 

auf ein Jahr reprobiert 

Von den 54 Approbierten wandten sich: 

zur Theologie 

„ Rechts- und Staatswissenschaft 

„ Medicin 

„ philosophischen FacuUät: humanistischen Studien 

realistischen Studien 



1» » »» 

zu den technischen Studien 



einem anderen Berufszweige 



Der 54 Abiturienten des Jahres 1891 
a) Lebensalter 



a 

i 



S 

M 


Zusammen 


43 


12 


55 


7 


2 


9 


33 


IP 


43 


2 


— 


2 


I 




I 


12 


10 


22 


13 


2 


15 


10 


— 


10 


2 


— 


2 


I 


— 


I 


3 


— 


3 


I 


— — 


I 









17 Jahre . 

18 ^ . 



19 
20 

21 

22 

23 
24 



* 

n 
n 
» 



Summe 



I. öffentliche a. externe 



I 

15 

9 
8 

6 

I 

I 

I 



2 
3 

5 
I 

1 



42 



12 



b) Studienzeit 



8 Jahre . . 

9 « • . 



I. öffentliche a. externe 



33 
9 



Summe 



42 



10 

2 






12 



Aufgaben für die schriftliche Maturitätsprüfung 1892. 

!• Deutsch: Der Zweck der thätigen Menschengilde 

Ist die Urbarmachung der Welt, 
Ob du pflügest des Geistes Gefilde 
Oder bestellest das Ackerfeld. 

2. Latein: Tacitus Historiae IV, 2^» 

Schlossers Weltgeschichte III. Band, S. 375 „In der 
Nähe von Cremona — geraubt hatte." 

3. Griechisch: Pia ton Symposion 219 E (leta zabza — 220 E t) oaotöv. 
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4. Mathematik: 

I. Es wurde von der Linzer Brücke aus der Winkel bestimmt, 
welchen die Horizontalebene mit der Richtung" zum oberen Rande 
des Thurmes der Franz-Josephs- Warte y =5^ 24' 28" und mit der Rich- 
tung zu seinem Spiegelbilde in der Donau v = 6®o'32" einschließt. 
Wie hoch liegt der Rand des Thurmes über dem Beobctchtungsorte, 
wenn das Auge des Beobachtungsortes sich Sm über dem (als hori- 
zontal gedachten) Donauspiegel befand? 

II. In einer geometrischen Reihe von 6 reellen Gliedern ist die 
Summe des ersten und letzten Gliedes S^/^, die Summe des dritten und 
vierten Gliedes gleich 3. 

Man berechne die einzelnen Glieder! 

III. Die Seiten ö und c des Dreieckes ABC werden um das 
Doppelte verlängert. 

CD =^ 2by BE-^^ 2 c. Es ist zu beweisen, dass B CDE ein Trapez ist. 
Die Seiten, Winkel und dßr Flächeninhalt des Trapezes sind 
zu rechnen: a = 4cm, ^ == 3 cw, c = 3*4 c«i. 

IV. Es ist die Gleichung des Kreises zu entwickeln, welcher 
durch A und B geht und die Abscissenachse berührt. 






B 

' yb = 2. 

Construction des Kreises. 



6. Der Unterstützungs verein für Studierende 
des k. k. Staatsgymnasiums in Linz. 

Das 23. Vereinsjahr verlief unter normalen Verhältnissen. In 
der am 29. Juni 189 1 abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung 
wurde einem kranken und in ärmlichen Verhältnissen lebenden 
Schüler der IV. Classe eine Unterstützung von fl. 30. — bewilligt und 
beschlossen, den Betrag von fl. 250. — aus der Vertheilungssumme 
in den Stammfond zu überweisen. Auch wurde als Grundsatz aus- 
gesprochen und angenommen, bei Bewilligung von Unterstützungen 
vorzugsweise brave und bedürftige Schüler der unteren Classen 
(die erste ausgenommen) zu berücksichtigen. 

Die Rechnung über das 22, Vereinsjahr 1890/91 wurde von den 
in der Generalversammlung gewählten Rechnungsrevisoren Herrn 
Ernest Canaval und Herrn Karl Jedlitschka geprüft und richtig be- 
funden. 

4* 
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Am lo. Juli 1891 wohnten die katholischen Schüler der Lehranstalt 
einer hl. Messe bei , die vom Religionslehrer in der Gymnasialkapelle 
für die Mitglieder und Wohlthäter des Vereines celebriert wurde. 

Im abgelaufenen Vereinsjahre erhielt der Stammfond einen Zu- 
wachs von fl. 390.80, nämlich den oben erwähnten Betrag von fl. 250.— ; 
dann ein Legat pr. fl. 100. — nach Herrn Franz Uüzy Privatier und 
Hausbesitzer in Linz, dessen Name in das Verzeichnis der Gründer 
des Vereines eingetragen wurde; ferner zwei Gründerbeiträge von 
fl. IQ. — und fl. 12, — ; endlich fl. 13.80 aus dem in die Ziehung ge- 
fallenen Fürst Windischgrätz-Lose Nr. 29125. 

Leider hat in diesem Jahre der Verein schwere Verluste durch 
den Tod erlitten. Es starben die Gründer und hervorragenden Wohl- 
thäter des Vereines Herr Med. Dr. Gustav Pagl, Hausbesitzer und 
emer. Stadtarzt in Linz, und Hochw. Herr Prälat Alois Dörfer, 
Abt des Cistercienserstiftes Wilhering, ein wahrer Vater der Studenten; 
ferner starben die Mitglieder Herr Ferdinand Greil, geistl. Rath 
und Pfarrer i. P. zu Aistersheim, und Herr Rudolf Rosenkranz, 
Pfarrer in Pfarrkirchen. Sie mögen im Frieden des Herrn ruhen. 

Dem Vereine sind neu beigetreten und zwar als Gründer Herr 
Joh. Ev. Wimhölzely. Kaufmann und Hausbesitzer, Bürgermeister 
der Landeshauptstadt Linz; als Gründer und Mitglied Herr Fried- 
rich Dworiak , k. k. Gymnasial -Director in I-inz; als Mitglieder 
Herr Julius Hebenstein, Gymnasiallehrer in Linz, und Herr Johann 
Osternacher, Cooperator in St. Wolfgang. 

Die Geldgebarung und der Vermogensstand des Vereines sind 
aus den nachstehenden Tabellen ersichtlich. 



Einnahmen: 

1. Casserest aus dem Vereinsjahre 1890/91 

2. Aus der Vertheilungssumme zum Stammfond geschlagen 

3. Legat nach Herrn Franz Uitz 

4. Gründerbeiträge . . '. 

5. Für das P'ürst Windischgrätz-Los Nr, 29125 (gezogen 
am I. December 189 1.) 

6. Interessen von den Wertpapieren und Spareinlagen 

7. Jahresbeiträge der Mitglieder 

8. Subvention vom hohen Land tage 

9. Spende der löbl. allgem. Sparcasse in Linz 

10. Von einem. Wohlthäter .. . 

11. Für verkaufte 133 Exemplare „Disciplinarordnung" 

Summe . 



Stamm- 
fond 

• 


Ver- 
theilungs- 
summe 


fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


25-913 


36 


568 


97 


250 


• 


• 


• 


100 


• 


• 


• 


22 


« 


• 


« 


33 


.80 


1087 
182 


06 






105 


• 






100 


• 






5 


• 






^3 


30 


26.319 


16 


2061 


33 
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Ausgaben: 

1. Zum Stammfond geschlagen 

2. Jahrespauschale für den Vereinsdiener 

3- Für Versendung, des Jahresberichtes 

4. Für Erhaltun'g des Grabes der Frau Marg. Mayrhofer 

5. Besorgung desselben Grabes zu Allerseelen 

6. Pränumeration des „Anker" pro 1892 

7. Unterstützungen: 

a) Kosttage fl. 9.50 

b) Kleider und Schuhe „ 850.20 

c) Quaitierbeiträge „ 600. — 

d) Lehrbücher für einen Schüler .... „ 4.25 

e) Außerordentliche Unterstützung an zwei 

Schüler „ 60. — 

8. Erbgebüf und Schulfondsbeitrag . 

9. Stempel, Incassospesen, Insertionskosten 

10. Fürst Windischgrätz - Los Nr. 29125 gezogen . . . . 

Summe 

Zusammenstellung: 

Einnahmen 

Ausgaben 

Casserest . 



Stamm- 
fond 



fl. 



kr. 



Ver- 

theilungs- 

summe 



fl. 



kr. 



20 



20 



26.319 
20 



16 



26.299 I 16 



250 

7 
8 

3 

3 

2 



1523 

9 
3 



30 



95 
59 
25 



1810 



2061 
1810 



251 



09 



33 
09 



24 



I 





Ausweis über den Stammfond. 






Nr: 


Wertpapiere 


Capital 1 


fl. 


kr. 


I 

2 

3 

4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 

11 

12 

13 

14 
15 

16 
17 


Papierrente vom I. November 1886 


10.000 

I.IOO 

I.IOO 

100 

50 
50 

5.000 

500 

5.000 

200 

400 

2.000 

300 
100 

40 

10 

349 


16 


„ vom I. August 1883 


Silberrente vom i. October 1883 


„ vom I. Juli 1868 


- vom I. Tuli 1868 


„ vom I. October 1868 

4^8% Ungar. Staatseisenbahn-Silber- Anleihe vom i. Jänner 1889, 
N Stück ä fl. 1000. — 


4Va% Ungar. Staatseisenbahn-Silber-Anleihe vom i. Jänner 1889, 
5 Stück ä fl. 100.— 

4% Österr. Bodencredit-Pfandbriefe vom i. April 1888, 5 Stück 
ä fl. 1000. — 


4% Österr. Bodencredit-Pfandbriefe vom i. April 1888, 2 Stück 
ä fl. 100.— 

3% Vereinigte südösterr. lomb. und centralital. Eisenbahn- Ge- 
sellschaft vom I. Jänner 1859, 2 Stück ä fl. 200. — . . . 

3 % K. k. priv. südliche lomb. venet. und centralital. Eisenbahn- 
gesellschaft vom I. Jänner 1879, 10 Stück ä fl. 200. — . . 

4% Anlehen der Lemberg-Czernowitz-Jassy- Eisenbahngesellschaft 
in Silber vom i. November 1884 

«;% Österr. 1860 er Fünftel-Staatslos 


Graf St. Genois d'Aneaucourt 40 fl.-Los vom i. September 1855 
(gezogen i. Februar 1892) 


Theilschuldverschreibung der Stadtgemeinde Linz ob Bau der 

städtischen Schwimm- und Badeanstalt vom i. October 1883 

Auszugsbüchel Xr. 32549 der allgem. Sparcasse in Linz . . . 


Summe . 


26.299 


16 
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Im Schuljahre 1891/92 wurden vom Vereine 132 Schüler der 
Lehranstalt unterstützt. Außerdem wurden an 145 Schüler 655 Lehr- 
bücher zur Benützung ausgegeben. 

Schließlich sei allen Wohlthätern und Mitgliedern des Vereines 
hiermit *der innigste Dank ausgesprochen, insbesondere Herrn Victor 
Ritter v. Drouot, der die Drucksachen des Vereines unentgeltlich 
lieferte, sowie den loblichen Redactionen des „Linzer Volksblatt" 
und der „Tages-Post" für die unentgeltliche Aufnahme der Vereins- 
nachrichten. 

Schließlich möge die Bitte gestattet sein, dem Vereine in An- 
betracht der großen Zahl unterstützungsbedürftiger Schüler des Gym- 
nasiums auch fernerhin das Wohlwollen gütigst zuzuwenden. 
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8. Gesundheitspflege der studierenden Jugend. 

1. Die von den beiden Eislaufvereinen im vorigen Jahre 
eingeräumten Begünstigungen erfuhren heuer insofern eine Ab- 
änderung, als die Saisonkarten zu 50 kr. aufgelassen und nur solche 
zu I fl. verabreicht, dafür aber 10% Freikarten zur Verfügung ge- 
stellt wurden. 

2. Durch das freundliche Entgegenkommen des Badebesitzers 
Herrn J. Kottal war auch heuer den Schülern Gelegenheit geboten, 
im Winter ein billiges Bad (10 kr.) zu nehmen. Außerdem gewährte 
die Badebesitzerin Frau M. Kogler Wannenbäder zum ermäßigten 
Preise von 30 kr. und 20 kr. Für die Sommersaison stellte außer 
den bereits im vorigen Berichte erwähnten Begünstigungen die in 
Urfahr neu errichtete Badeanstalt bereitwilligst 20 Stück Freikarten 
zur Verfügung; größere Begünstigungen ließen sich bei der großen 
räumlichen Beschränktheit der hiesigen drei Badeanstalten nicht 
erzielen. 

3. Als Spielplatz für die studierende Jugend wurde infolge 
Gemeinderathsbeschlusses ein Theil des der löbl. Commune gehörigen 
Platzes am sogenannten Südbahnhofe ,gegen Widerruf und unter 
der Bedingung unentgeltlich überlassen, dass für die Herrichtung 
und Erhaltung sowie Beaufsichtigung des Platzes von Seite der 
Anstalt selbst gesorgt werde, damit der Stadtgemeinde Linz in dieser 
Richtung keinerlei Auslagen erwachsen". 

Da sich jedoch mancherlei Schwierigkeiten dabei ergaben, so 
wurde für heuer von dieser Begünstigung kein Gebrauch gemacht, 
sondern es wurden die Spiele auf dem Sommerturnplatze des Turn- 
vereines, dessen Benützung der Herr Bürgermeister bereitwilligst 
zugestand, vom Mai an in Abtheilungen von 2, 3 bis 4 Classen 
vorgenommen. 

Die nöthigen Spielgeräthe wurden auf Rechnung des Lehrmittel- 
fondes angeschafft. 
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9. Erlässe der hohen Unterriehtsbehörden. 

I. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 8. Juli 1891, Z. 13827. Professor Dr. Cajetan Höfner wurde 
in die achte Rangsclasse befördert. 

2.^rlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 27. August 1891, Z. 18530. Der Supplent Johann Gessler 
wurde zum wirklichen Gymnasiallehrer in Klagenfurt ernannt. 

3. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 2^. October 1891, Z. 22243. Am k. k. Staatsgymnasium in 
Linz wird eine weitere Lehrstelle (für classische Philologie) 
systemisiert. 

4. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. I. December 1891, Z. 25287. Dem Supplenten Leonhard 
Eder wurde die Dienstalterszulage von 200 fl.. verliehen. 

5. Erlass des h. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. I. März 1892; Z. 23250. Für Philologen und Historiker werden 
Reisestipendien im Betrage von 800 — 1000 fl. zu Studienreisen 
nach Italien und Griechenland vom Schuljahre 1893 angefangen 
verliehen. 

6. Erlass des h.* Ministeriums für Cultus und Unterricht 
V. 31. März 1892, Z. 6392. Der Religionslehrer Josef Kobler 
wurde unter Verleihung des Professortitels im Lehramte be- 
stätigt und ihm die erste und zweite Quinquennalzulage zuerkannt. 

7. Erlass des h. Landesschulrathes v. 2^, Mai 1892, Z. 1485, 
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller- 
höchster Entschließung v. 10. Mai 1892 die von dem Director 
des Staatsgymnasiums in Linz, Schulrath Jakob La Roche, 
erbetene Versetzung in den bleibenden Ruhestand huldvollst zu 
genehmigen und demselben aus diesem Anlasse das Ritterkreuz 
des Franz-Josef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht. 

8. Erlass des h. Landesschulrathes v. 7. Juni 1892, Z. 1620. 
Die Professoren Johann Habenicht und Anton Popek wurden 
in die achte Rangsclasse befördert. 
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10. Chronik des Gymnasiums. 

Das Schuljahr 1891/92 wurde am 1.8, September mit einem feier- 
lichen Gottesdienste eröjffriet. Eingeschrieben waren 608 Schüler, 
396 im Untergymnasium, 212 im Obergymnasium, darunter 28 Re- 
petenten und 15 von anderen Anstalten aufgenommene. Es ergab 
sich infolge der großen Schülerzahl die Nothwendigkeit, nicht nur 
die fünf unteren Classen, sondern auch noch die siebente in zwei 
Abtheilungen zu sondern. Da die Supplenten Gessler und Weger- 
storfer die Anstalt verließen, so mussten drei neue Lehrkräfte auf- 
genommen werden; es waren dies die Supplenten Dr, Camillo 
Huemer, Dr. Johann Lechleitner und Dr. Theodor Zachl. Der 
Lehrkörper bestand daher im abgelaufenen Schuljahre aus 17 wirk- 
lichen Lehrern, 5 Supplenten und 8 Nebenlehrern. 

Vom 24. bis 28. September wurden die schriftlichen und am 
30. die mündlichen Maturitätsprüfungen mit 4 Abiturienten ab- 
gehalten ; alle 4, darunter 2, die nur eine Wiederholungsprüfung ab- 
zulegen hatten, erhielten das Zeugnis der Reife. 

Zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes Ihrer k. u. k. 
Apostolischen Majestäten am 4. October und 19. November 
wurden Festgottesdienste gehalten, an denen der Lehrkörper und 
die katholischen Schüler sich betheiligten. Am 19. November fand 
kein Unterricht statt. 

Am 13. Februar wurde das erste Semester geschlossen, das 
zweite begann am 17. Februar. 

Der 16. Mai war ein Ferialtag", der von den meisten Schülern 
zu Ausflügen in die Umgebung von Linz benützt wurde. 

Die schriftlichen Maturitätsprüfungen wurden vom 30. Mai bis 
2. Juni, die mündlichen vom 20. bis 27. Juni abgehalten und es be- 
theiligten sich daran 38 Schüler der achten Classe und 9 Externe. 
Von diesen erhielten 5 öffentliche ein Reifezeugnis mit Auszeichnung, 
25 öffentliche und 5 Externe ein einfaches Reifezeugnis, 8 öffentliche 
und 3 Externe die Erlaubnis zur Ablegung einer Wiederholungs- 
prüfung, ein Externer wurde zum zweitenmale reprobiert. 

Am I. Juni begann der Vormittags-Unterricht um 7, der nach- 
mittägige um 3 Uhr. 

Das Schuljahr wurde am 15, Juli mit einem Dankamte ge- 
schlosiscn, worauf die Prämien- und Zeugnisvertlieilung erfolgte. 
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Das nächste Schuljahr beginnt am i6. September. Die Auf- 
nahme in die erste Classe findet am 15. Juli und 16. September 
statt, die der übrigen Schüler am 16. und 17. September, an welchen 
Tagen auch die Aufnahms- und Wiederholungsprüfungen ab- 
gehalten werden. Fremde Schüler werden nur dann aufgenommen, 
wenn ihr Wohnort Linz näher gelegen ist als einem anderen Gym- 
nasium. 

Schüler, welche in die erste Classe aufgenommen werden 
wollen, müssen von ihren Eltern oder deren Stellvertreter am 15. Juli 
oder i6. September unter Vorweisung des Tauf- oder Geburts- 
scheines und eines Übertrittszeugnisses aus der Volksschule, 
welches die Classification aus Religion, deutscher Sprq^che 
und Rechnen zu enthalten hat, persönlich bei der Direction an- 
gemeldet werden. Bei der Prüfung haben die Schüler aus diesen 
drei Gegenständen jenes Maß von Kenntnissen nachzuweisen, welches 
in den vier ersten Jährescursen der Volksschule erworben werden 
kann. Eine Vorbereitung aus der lateinischen Sprache ist daher 
nicht erforderlich, es wird sogar dringend von derselben abgerathen. 

Da der Berichterstatter mit Schluss des Schuljahres 1892 von 
der Leitung des Gymnasiums, dem er 2 1 Jahre vorgestanden, zurück- 
tritt, so hält er es für angemessen, über die Verhältnisse der An- 
stalt während dieses Zeitraumes einen Ausweis zu bieten, der in 
möglichster Kürze die wichtigsten Daten enthält. 

Es wirkten seit dem Schuljahre 1871/72 an der Anstalt 31 Pro- 
fessoren und 29 Supplenten (eigentlich ^^, aber 4 derselben wurden 
später an der Anstalt definitiv). Von den Professoren sind i in 
Activität und 5 in Pension gestorben, i lebt noch in Pension, 
I wurde Pfarrer, 7 kamen an andere Anstalten und 16 befinden sich 
jetzt noch am hiesigen Gymnasium. Von den Supplenten sind 3 
gestorben, 15. an anderen Anstalten definitiv angestellt, 2 in die 
Seelsorge zurückgetreten, 5 sind noch Supplenten in Linz, i ander- 
wärts, 3 haben das Lehramt aufgegeben. 

Die Schüler zahl während dieser Zeit betrug 9853, also im 
jährlichen Durchschnitt 469, welche Zahl in den ersten 8 Jahren 
nicht erreicht und erst seit 1880 überschritten wurde. 1872 — 1875 
gab es keine Parallelclassen (273 — 347 Schüler), von 1876 — 1881 
stieg die Zahl der Parallelclassen von i auf 4 (273 — 524 Schüler), 
von 1882 — 1891 waren meist 5, nur in 3 Jahren (1886, 1887, 1889) 
4 Parallelclassen (537 — 597 Schüler), das Jahr 1892 endlich brachte 
608 Schüler und 6 Parallelclassen. Diese Zahlen sprechen deutlich 
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genug für die Nothwendigkeit eines zweiten Gymnasiums in Linz 
oder Urfahr. 

■ 

Diese Schüler zahlten an Schulgeld 136.266 fl., am wenigsten > 
1874 (3179 fl.)> ani meisten 1889 (11.270 fl.), an Aufnahmstaxen 1 
5413 fl. 30 kr., am wenigsten 1873 (128 fl. 10 kr.), am meisten 1891 
(321 fl. 30 kr.), an Lehrmittelbeiträgen seit dem Jahre 1876, wo 

I 

sie eingeführt wurden, 8409 fl., am wenigsten 1876 (200 fl.), am 1 

■ 

meisten 1892 (611 fl.). 

An Stipendien erhielten die Schüler 243.868 fl. 7V2 kr., am 
wenigsten 1877 (7760 fl. 84 kr.), am meisten 1884 (15.810 fl. 13 kr.). 

Das Vermögen des Unterstützungsvereines betrug beim 
Beginne des Schuljahres 1872 in Obligationen 2800 fl. und bar 155 fl- 
70 kr.; jetzt beträgt es 26.299 A* i^ Wertpapieren und 251 fl. 24 kr. 
bar, welche Vermehrung hauptsächlich dem hochherzigen Legate 
der Frau Marg. Mayrhofer von über 18.000 fl. im Jahre 1887 
zu danken ist. Seit 1872 hat der Verein für Unterstützungen den 
Betrag von 19.056 fl. 64 kr. verausgabt, und ist die jährliche Summe 
von nicht ganz 500 fl. (1872) im Laufe der Jahre bis auf 1523 fl. ' 
95 kr. gestiegen. i 

Die Bibliothek ist von 1872 — 1890 von 12.362 (Bänden, Heften 
und Programmen) auf 20.994 angewachsen, die naturhistorischen 
Lehrmittel von 5269 auf 9935 Stück, die geographischen Lehr- 
mittel von 80 auf 139, Zeichenlehrmittel wurden seit 1873 über 
600 Stück angeschafft, Musikalien 61 Nummern mit je 18 — 24 
Stimmen und ein neues Ciavier, dagegen sind die physikalischen 
Lehrmittel durch Ausmusterung aus der alten Sammlung in der 
Bibliotheca publica im Jahre 1873 von 935 auf 674 zurückgegangen 
und haben sich seitdem auf 813 vermehrt. 

Indem ich den ijpnnern und Förderern der Anstalt und nament- 
lieh den vielen Wohlthätern der Studierenden an dieser Stelle zum 
letztenmale meinen innigsten Dank ausdrücke, verbinde ich damit 
die Bitte, auch in Zukunft dem hießigen Gymnasium das gleiche 
Wohlwollen entgegenbringen zu wollen, auf dass es blühe und ge- 
deihe zum Wohle der Stadt, des Landes und des ganzen Kaiser- 
staates. 

Linz im Juli 1892. 

J. La Roche. i 
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